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Erredition: Herrenſtraße Nr. 20, 
Anftaſten Beſtellungen auf die Zell g, 
einmal, an den übrigen Tagen 
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Hußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
welche Sonntag und Montag 
zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 26. Mai 1861. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


17. d. M. nach vierſtündiger Discuſſton mit 62 gegen 1 Stimme den 


Berliner Börfe vom 25. Mai, Nachmittags 2 Uhr. * Antrag angenommen hat, 


3 Uhr 37 Min.) Staatsſchuldſcheine 88%. Prämienanleihe 121. Neueſte 
Anleihe 107. Schleſ. Bank⸗Verein 80%. Oberſchleſiſche Litt. A. 121. 
Oberſchleſ. Litt. B. 10944, N 104%, Wilhelmsbahn 33% B. Neiſſe⸗ 
Brieger 48%. Tarnowitzer 33% B. Wien 2 Monate 71%. Deit, Credit⸗ 
ktien 63%, Oeſterr. National⸗Anleihe 57. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 61%. 
eſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 134. Oeſtekr. Banknoten 727 B. Darm: 
ſtädter 72%, Commandit⸗Antheile 841. Köln⸗Minden 153%, Rheiniſche 
Aktien 83.“ Deſſauer Bank⸗Aktien 12%. Mecklenburger 47. Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Nordbahn 45. — Angenehm. . 
Berlin, 25. Mai. Nes i feſter. Mai⸗Juni 46%, 5 
eu, 2 1. 40 re 1 n 
uni 19%, Juni⸗Juli 19%, Juli⸗Augu a, Septbr.⸗Oktober 19%. — 
Rüböl: unverändert. Mal 11%, Sept.⸗Oktober 12%. 


+ Rundichau 7 Deutſchland. 


Wer die alte Erfahrung ſich von Neuem und auf das Lebendigſte 
vergegenwärtigen will, wie viel für ein ganzes Land oft ein einziger 
Mann werth iſt, der zugleich mit der Entſchloſſenheit, ſchlimme Dinge 
beim rechten Namen zu nennen, auch den Muth und das Geſchick hat, 
ihnen mit allen geſetzlichen Mitteln zu Leibe zu gehen, möge in dieſem 
Augenblicke ſeinen Blick auf Hannover richten. Die Verſammlung 
unabhängiger Männer, welche Herr von Bennigſen am 8. April in 
der Hauptſtadt des Landes und unmittelbar unter den Augen der Re⸗ 
gierung zuſammenberufen hatte, die Rede, mit der er fie eröffnete, und 
die Adreſſe, welche fie auf ſeinen Antrag an den König richtete, haben 
dort eine Bewegung hervorgerufen, deren Fluth in fortwährendem Stei⸗ 
gen iſt. Vergebens bemüht ſich die Regierung, ihr Einhalt zu thun. 
Das Zeter und Weh der officiöſen Preſſe, daß jene Verſammlung die 
„Grablegung des regierenden Königthums und deſſen Mediatiſirung 
angeſtrebt“ habe, vermag den Leuten eben ſo wenig „die Augen über 
die Gefahren dieſer Beſtrebungen zu öffnen“, als die Wühlereien der 
Beamten und die Maßregelungen der Polizei im Stande ſind, es zu 
verhindern, daß immer zahlreichere Zuſtimmungsadreſſen an Herrn von 
Bennigſen veröffentlicht werden. Ueberall ſtehen die in ihren Lebens⸗ 
kreiſen geachtetſten Männer an der Spitze dieſer Bewegung gegen den 
„Grafen“ Borries und das von ihm vornämlich vertretene Regierungs⸗ 
ſyſtem, deſſen Früchte die Adreſſe an den König im Lapidarſtyl folgen: 
dermaßen charakteriſirt: 

„Faſt alle Freiheitsrechte des Landes ſind gefallen, die Freiheit der Preſſe, 
der Verſammlung, ja ſelbſt der Bitte auf das Weſentlichſte beeinträchtigt. 
Ein Miniſterium, dem das Vertrauen des Landes völlig fehlt, hat die Ein⸗ 
wirkung der Vertreter des Landes auf die Verwaltung des politiſchen Kör⸗ 
pers auf ein äußerſtes Maß zurückzuführen gewußt, die früher ſo blühenden 

inanzen des Landes ernſtlich gaben, die Steuerlast ſchon jetzt im Frie⸗ 
den erheblich vermehrt, die Selbſiſtändigkeit der Städte und Communen 
weſentlich beſchränkt, und feine Aufgabe überhaupt darin geſucht, in immer 
größerer Ausdehnung an die Stelle lebendiger Theilnahme des Volkes an 
der Verwaltung von Staat und Gemeinde die vorgeſchriebene Thätigkeit 
öffentlicher Diener zu jeben, welche es durch eine veränderte Geſetzgebung 
und Praxis faſt unbedingt abhängig gemacht hat.“ 

„Dies Alles hat im Königreich eine tiefe und durch alle Kreiſe verbreitete 
Mißſtimmung hervorgerufen, eine den Neigen f welche in ſolchem Umfange 

chwierigen Verhältniſſen das 
Heil und die Zukunft unſers Landes im innerſten Kern zu zerſtören droht.“ 
Ob die Bewegung ihr Ziel erreichen, das gegenwärtige Verwaltungs⸗ 


- foftem beſeitigen und das alte verfaſſungsmäßige Landesrecht wieder her⸗ 


ſtellen wird, kann freilich Niemand mit Sicherheit wiſſen; aber darüber 
können ſelbſt die Conſervativſten aller Conſervativen unſeres Erachtens 
nicht in Zweifel ſein, daß Zuſtände dieſer Art kein Zeichen eines ge⸗ 
ſunden politiſchen Lebens ſind und am allerwenigſten in Betreff der 
Zukunft irgend ein Vertrauen begründen können. Wohl kann die 
Staatsgewalt mit den zahlreichen Mitteln aller Art, über welche ſie 
gegenwärtig gebietet, auch dort die äußeren Symptome der inneren 
Krankheit wieder zurückdrängen und niederhalten, aber die äußere Ges 


walt für ſich allein kann nimmermehr die moraliſchen Kräfte erſetzen, 


welche zu allen Zeiten das einzig ſichere Fundament der Staaten ge⸗ 
weſen ſind. Eine Regierung, die der Achtung und der aus dieſer ent⸗ 
ſpringenden Ehrerbietung und Liebe ihrer Unterthanen entbehren zu 
können glaubt oder entbehrt, gleicht dem thörichten Manne, der ſein 
Haus ſtatt auf Felſen auf flüchtigen Sand baut! 

So ſchlimm wie in Hannover ſcheint es in Sachſen allerdings nicht 
zu ſtehen. Wie eng auch das gemeinſchaftliche Intereſſe der mittel⸗ 
ſtaatlichen Politik den Grafen Beuſt mit dem Grafen Borries 
verbindet, und obgleich der allgemeine Standpunkt, von welchem 
aus die innere Regierung des Landes in Dresden geführt wird, fall 
derſelbe wie in Hannover iſt, fo it doch die Art und Weiſe feiner 
Geltendmachung und Durchſetzung im Einzelnen dort eine ſehr andere 
als hier. Von den Schroffheiten und Rückſichtsloſigkeiten, mit welchen 
man in Hannover verfährt, hält man ſich in Dresden theils aus 
Characteranlage, theils aus ſeinerer politiſcher Berechnung frei. Die 
ſächſiſche Regierung erfreut ſich in und außerhalb ihres Landes des 
verdienten Rufes, daß ſie alle bedeutenderen Intereſſen, ſo weit dieſe 
nicht geradezu politiſche im engeren Sinne des Wortes ſind, mit Sorg⸗ 
falt und Geſchick pflege und wahre. Leipzig, in materieller wie in 
geiſtiger Hinſicht das Herz des Landes, wird in dieſer Beziehung ganz 
beſonderg, faft wie ein Schooßkind der Regierung, bedacht; vielleicht 
auch, weil früher in Leipzig die Ideen der deutſchen Einheit und der 
Hegemonie Preußens den meiſten Anklang gefunden hatten. Bei alle: 
dem hat es aber doch auch in der letzten Ständeverſammlung an 
manchen recht ſcharfen Controverſen mit der Regierung nicht gefehlt. 
Die politische und kirchliche Reaction des letzten Decenniums iſt auch 
hier ihr allgemeiner Ausgangspunkt, und die Regierung ift, wie ſich 
das z. B. in der Reformfrage des Wahlgeſetzes, in Betreff der gehei⸗ 
men Ueberwachung der Perſonen der Stadträthe und Stadtverordneten, 
und bei Gelegenheit der Berathung des Budgets des Kultusminiſte⸗ 
riums offenbarte, ſichtlich bemüht, durch kleine Conceſſtonen ein Ent: 
gegenkommen zu zeigen. Sie will ſich hierdurch in der zweiten Kammer 
die bisherige, ſchon eiwas ſchwankend gewordene, Majorität auch noch 
ferner erhalten, und hofft, wohl nicht ohne Grund, es zu verhüten, daß 
ſchärfere Forderungen der Oppoſition einen lebendigern Anklang im 
Lande finden. Noch in einer der letzten Debatten am 7. d. M., durch 
die man unter anderm erfuhr, daß auch in Sachſen der leibhaftige 
Teufel auf den Kanzeln ſeine Rolle ſpielt, und Gellert'ſche Lieder in 
den Augen der Orthodoxen ein Greuel ſind, ſprach der Miniſter 
v. Falkenſtein ſich ſehr lebhaft für die „Freiheit der Wiſſenſchaft“ aus, 
und vermied es moͤglichſt, den vorgebrachten Klagen und Beſchwerden 
der liberalen Oppoſttion ſich ſchroff gegenüberzuſtellen. Welchen Eindruck 


— A 


es aber auf die Regierung machen wird, daß die zweite Kammer am! 


„im Verein mit der erſten Kammer die Staatsregierung zu erſuchen, 
auf Herſtellung einer kräftigen deutſchen Centralgewalt mit Volksvertre⸗ 
tung hinzuwirken, insbeſondere aber für ſofortige Regelung der Frage 
über den Oberbefehl des deutſchen Bundesheeres mit bemüht zu ſein“, 
können wir noch nicht überſehen. Wie allgemein auch die Faſſung 
dieſes Antrages, und wie groß demgemäß auch der Spielraum iſt, den 
er der Regierung läßt — wie denn in Betreff des letztern Punktes 
Graf Beuſt auch ſofort die Theilnahme Sachſens an den Beſtrebungen 
der würzburger Conferenz als eine Ausführung deſſelben darſtellte — 
ſo wird doch dieſer Kammerbeſchluß der Regierung ſchwerlich angenehm 
ſein. Daß die Kammer mit einer ſo großen Majorität ihn überhaupt 
faßte, zeigt, daß die Idee der deutſchen Einheit doch einen größern 
Anklang im Lande gefunden haben müſſe, als man bisher es geglaubt 
hat. Die Achillesferſe der Regierung iſt einmal berührt, und man 
kann aus der „Leipziger Zeitung“ vom 21. Mai erkennen, daß ſie 
die Wunde viel ſchmerzlicher fühlt, als es die gewandte, ſogar geſchmei⸗ 
dige Rede des Grafen Beuſt in der Debatte verrieth. Denn es iſt 
ſicher kein Zufall, daß das officielle Blatt vier Tage nach jenem Kammer⸗ 
beſchluß einen wüthenden Artikel der münchener „Neueſten Nachrichten“ 
gegen den Nationalverein und die preußiſche Hegemonie an erſter Stelle 
„wegen ſeiner treffenden Ausführungen“ ausführlich nachdruckte. 

Wie dieſer Artikel ſehr characteriſtiſch mit den Worten ſchließt: 
„Alles für das große deutſche Vaterland, aber in dieſem auch ein 
ſtarkes, kräftiges, ſelbſtſtändiges Baiern unter feinem geliebten Koͤnigs⸗ 
hauſe Wittelsbach immerdar“ — ganz in demſelben Sinne, nur in 
beſcheidenerer Form, verſicherte auch der Miniſter in Dresden, daß er 
das regſte und eifrigſte Streben habe, für das allgemeine deutſche 
Intereſſe mitzuwirken, aber er werde auch, ſo lange es ihm vergönnt 
ſei, an ſeiner Stelle zu ſtehen, bis zu dem letzten Athemzuge dafür 
kämpfen, daß Sachſen als ein treues, geachtetes und ſtimmberechtigtes 
Mitglied des deutſchen Bundes fortbeſtehe. Dies ſei bei einer Unter⸗ 
ordnung unter einen größern Staat nicht moglich, da ſolche vielmehr 
über kurz oder lang, aber immer unvermeidlich, ein finis Saxoniae 
in ſich trage.“ 

Auf die Frage freilich, was denn für das große deutſche Vaterland 
übrig bleibe, wenn zugleich auch ein ſtarkes, kräftiges, ſelbſtſtändiges 
Baiern, Sachſen, Würtemberg, Hannover ac. fein ſolle, blieb der Herr 
Miniſter eben ſo wie die „N. Nachrichten“ in München die Ant⸗ 
wort ſchuldig! 


Preußen. 

I Berlin, 24. Mai. [Die geheimen Verabredungen 
der Würzburger.] Die mitteldeutſchen Regierungen ſind durch eine 
frankfurter Correſpondenz der „Dally⸗News“ ſehr in Aufregung ver: 
ſetzt worden und haben bereits begonnen, mit offiziöfen Dementi's 
gegen dieſelbe einzuſchreiten. Allerdings ſind die Mittheilungen der 
Correſpondenz ſehr pikant und für die mitteldeutſche Diplomatie überaus 
unbequem, wenn ſie auch nur ein Körnchen Wahrheit enthalten ſollten. 
Es wird nämlich in dem frankfurter Briefe auf den Antagonismus 
bingewieſen, welcher beſonders die Staaten zweiten Ranges den Ein: 
heits⸗Beſtrebungen entgegenſetzen, und daran die Verſicherung geknüpft, 
daß die betreffenden Fürſten im Geheimen Vorbereitungen zur Erneue- 
rung des Rheinbundes treffen. Ihr Streben gehe auf eine Zertheilung 
Deutſchlands in ſieben Königreiche, wo neben dem verkleinerten Preußen 
und Deutſch⸗Oeſterreich, Baiern, Hannover, Württemberg, Sachſen und 
Heſſen als gleichberechtigt figuriren würden. Da dieſes Ideal der hoch: 
fliegenden Mittelſtaaten-Politik ſich ſchwerlich auf natürlichem Wege ver⸗ 
wirklichen ließe, ſo ſei die Beihilfe Frankreichs in Ausſicht genommen. 
Die napoleoniſche Politik würde ſchon grundſätzlich der Erneuerung des 
Rheinbund⸗Syſtems feine Theilnahme zuwenden und konnte zu thäti⸗ 
gerer Mitwirkung durch Ueberlaſſung des linken Rheinufers angeregt 
werden. Der frankfurter Correſpondent behauptet mit äußerſter Zu⸗ 
verſicht, daß die würzburger Staatsmänner in ihren vertraulichen Unter⸗ 
haltungen derartigen Gedanken Ausdruck verliehen haben, und das 
engliſche Blatt ſchenkt den Angaben ihres Gewährsmannes unbedingten 
Glauben. Zwiſchen dieſer Zuverſicht und den offiziellen Ableugnungen 
wird die öffentliche Meinung einen ſchweren Stand haben. Ich darf 
Ihnen jedoch nicht verhehlen, daß man ſelbſt in politiſchen 
Kreiſen auf die frankfurter Enthüllung Gewicht legt und 
den Inhalt derſelben keineswegs als Erdichtung behan— 
delt. Der Widerſtand der würzburger Diplomatie gegen die prak⸗ 
tiſche Concentrirung der deutſchen Wehrkräfte deutet leider genügend die 
Stellung an, welche die Mittelſtaaten zur Einheits-Bewegung einneb: 
men, und die hartnäckige Oppoſition gegen eine heimiſche Hegemonie 
muß konſequenter Weiſe in die Arme des auswärtigen Protektorates 
führen. Solchen Abſichten gegenüber, wie ſie durch die frankfurter 
Correſpondenz entſchleiert werden, treten die Beſtrebungen des Nationa⸗ 
Vereins um ſo deutlicher als ein Bedürfniß der Zeit hervor, und es 
gereicht dem Herzog von Sachſen-Coburg zur Ehre, daß er ſich offen 
zum Sachwalter des Vereines am Bunde gemacht hat. — Die Unter⸗ 
handlungen über eine modifizirte Fortfegung der ſyriſchen Okkupation 
find noch immer im Gange. Die Pforte iſt geneigt, eine franzoͤſiſche 
Garniſon in Beirut zuzulaſſen, um dadurch, wo moglich, die franzoͤ⸗ 
ſiſch⸗ruſſiſche Agitation zu entwaffnen. 

** Berlin, 24. Mai. [Die „Kreuzzeitung“ und Herr 
v. Zedlitz. — Exceſſe. — Beſchlagnahme. — Stadtrath 
Runge. — Die Würzburger) Die „Kreuzzeitung“ fährt 
fort an Hrn. v. Zedlitz feſtzuhalten, wie früher an Patzke und an 
allen Beamten, die aus dem von ihr ſo geprieſenen Manteuffel'ſchen 
Regime hervorgegangen ſiud. Sie ſchreibt heute: „Hr. v. Zedlitz ſelbſt 
möchte übrigens wohl kaum geneigt ſein, an ſeinem Theile die Initia⸗ 
tive für eine derartige, hoͤchſt beklagenswerthe Nachgiebigkeit zu ergrei⸗ 
fen. In dieſem Moment könnte ſolches Nachgeben nur ausgelegt wer: 
den als eine Conceſſion an das Geſchrei der demokratiſchen Blätter 
und Bummler, für die es ſich nicht ſowohl um Hrn. v. Zedlitz, als 
um die obrigkeitliche Autorität überhaupt handelt. Sie werden dem⸗ 
nächſt auch gegen Andere ſchreien!“ — Dann beginnt die „Kreuzzei⸗ 
tung“ natürlich den etwaigen Nachfolger Hrn. v. Winter bereits zu 
denunziren, weil er — heißt es in dieſem Artikel — „in ſeiner bis⸗ 
herigen politiſchen Laufbahn ſo auffallenden Schwankungen unterwor⸗ 
fen geweſen iſt, daß bei ihm die einem Polizei-Präſidenten beſonders 
nöthige Feſtigkeit ſchwerlich vorausgeſetzt werden kann. Wir konnten 
dieſe unſere Behauptung durch zahlreiche Beiſpiele, aus der Stellung 


den damaligen Präſidenten v. Raumer und v. Manteuffel II. einge: 
nommen hat.“ 
ſchen, Herr v. Zedlitz hätte ſie gegen Patzke und Genoſſen bewie⸗ 
ſen, dann würde er auch noch jene Autorität beſitzen, ohne welche nun 
einmal die Verwaltung des hieſigen Polizeipräſtdiums eine Unmoglich⸗ 
iſt. — Vorgeſtern Abends, zwiſchen 9 und 10 Uhr, fand wieder ein 
Auflauf von einigen hundert Perſonen auf dem Molkenmarkte ſtatt, aus 
deren Exclamationeu man entnehmen konnte, daß der Zweck Vieler unter 
den Verſammelten die Veranſtaltung einer Katzenmuſik war. Es kamen 
aber nur vereinzelte Mißtöne und nicht die Hoͤllenmuſik zu Stande, die 
man mit jenem Namen zu bezeichnen pflegt. Die Polizei ſcheint eine 
neue Demonſtration dieſer Art erwartet zu haben, denn es waren alle 
Vorkehrungen zu ſchleunigſter Beſeitigung derſelben getroffen. Schutz⸗ 
männer zu Roß und zu Fuß rückten, die Erſteren unter Anführung 
des Freiherrn v. Zedlitz ſelbſt, ſofort gegen die Menge in einer Weiſe 
an, aus welcher dieſe zu folgern ſchien, daß es diesmal ernſte Hiebe 
regnen könnte, und im Nu war der Molkenmarkt geſäubert. Uebrigens 
functionirte Herr v. Zedlitz als Polizeichef noch geſtern Mittag. Doch 
wird uns von glaubwürdigſter Seite die Verſicherung wiederholt, daß 
er ſein Entlaſſungsgeſuch am Dinstag eingereicht und daß daſſelbe um 
ſo mehr Ausſicht auf ſchleunige Genehmigung hat, als es ſehr dringlich 
geftellt fein ſoll. Dem Vernehmen nach iſt Hrn. v. Zedlitz für die Zukunft ein 
Hofamt zugedacht. — Eine in Leipzig unter dem Titel: „Aus dem ber⸗ 
liner Polizei-Präſidium (mit einem Portrait des Polizei⸗Oberſt Patzke)“ 
erſchienene Schrift wurde dort von der Polizeibehörde confidcirt. — 


Die frühere Stadtrath H. Runge iſt ſeit einigen Tagen aus Zürlch 5 


zum Beſuch bei ſeinen Verwandten hier angekommen und wird binnen 
Kurzem auch vorläufig nach Zürich wieder zurückkehren. Wenn die 
„Spen. Ztg.“ und die „Kreuzztg.“ dieſe Notiz mit dem Bemerken 
geben, daß Herr Runge „jetzt von der Amneſtie Gebrauch macht“, io 
beruht dies auf einer irrthümlichen Annahme. Herr Runge iſt gar 
nicht in dem Fall, von der Amneſtie Gebrauch zu machen, da er nie⸗ 
mals weder angeklagt noch verurtheilt worden iſt, niemals ſein hieſiges 
Domizil aufgegeben hat und wiederholt in Berlin zum Beſuch an⸗ 
weſend gewſen iſt, ehe eine Amneſtie erlaſſen worden war. — Mit 
aufrichtiger Befriedigung iſt hier ein Artikel der „Karlsruher Zeitung“ 
über die würzburger Conferenzen aufgenommen worden. Man giebt 
ſich übrigens der Hoffnung hin, daß in Folge von mancherlei zuſam⸗ 
mentreffender Umſtände ſene Conferenzen von praktiſchem Erfolge nicht 
begleitet ſein werden. Wir hegen — meint die „C. St.“ — den⸗ 


ſelben Wunſch, theilen aber leider, auf Grund uns zugegangener Nach⸗ 


richten aus Süddeutſchland, dieſe Hoffnung nicht. Immerhin bleibt 
die Annäherung gerade Badens an Preußen von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Wichtigkeit. - 


Berlin, 22. Mai. [Das deutſche Handelsgefegbud, 


Die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit.] Man hegt bier 
in vielen Kreiſen die Beſorgniß, daß das Handelsgeſetzbuch, wegen der 
wenig freiſinnigen Grundſätze des Einführungsgeſetzes nicht en bloc 
werde angenommen werden. Hoffentlich wird der Handels miniſter nicht 
wollen, daß das Werk in Preußen an ſeinen Grundſätzen ſcheitere, 


ſondern wird in Bezug auf die Einführung deſſelben in Preußen auch 


zu rechter Zeit die nöthigen Conceſſionen machen. Preußen hat die 
Ehre, durch die Gründung des Zollvereins die Richtung der Gedanken 
auf dieſes Nationalwerk moglich gemacht zu haben; es hat dadurch 
eine beſondere Aufforderung, die Einführung deſſelben nicht zu erſchwe⸗ 
ren. Ich deute hierbei an die Zollvereinsberathungen vom Jahre 1836, 
bei denen zuerſt auf eine möglichſt gleichmäßige Geſetzgebung im Ge⸗ 
biete des Handelsrechts gedungen wurde, und zwar, wenn ich nicht irre, 
von der württemberg'ſchen Regierung. Das war der erſte Anſtoß zu 
dem nun vor uns liegenden Werke, das alſo grade 25 Jahre ge⸗ 
braucht hat, um aus den erſten nebelhaften Anfängen im Reiche der 
Idee ſich in concreter Verkörperung auf den feſten Boden der Wirk⸗ 
lichkeit niederzuſchlagen. Im Jahre 1846 erfolgte ein zweiter Anſtoß 
von derſelben Regierung und drei Jahre darauf war das Projekt be⸗ 
reits ſo weit gereift, daß das Reichsminiſterium der Juſtiz eine Com⸗ 
miſſion mit dem Auftrage niederſetzen konnte, Geſetzesvorſchläge über 
mehrere Materien des Handelsrechts zu entwerfen. Später nahm 
Preußen die Sache in die Hand, indem es ein gemeinſames Handels⸗ 
recht für die geſammte preußiſche Monarchie zu Stande brachte. Im 
Jahre 1856 ſetzte auf eine Anregung von Seiten Baierns die Bun⸗ 
desverſammlung eine beſondere Commiſſion nieder, welche ein gemein⸗ 


ſames Handelsgeſetzbuch für ganz Deutſchland entwerfen ſollte. Die 
Stadt Nürnberg wurde zum Sitze dieſer Commiſſion beſtimmt. Jeder 
einzelne Bundesſtaat ernannte ſeine Abgeordneten für dieſelbe. Am 


15. Januar 1857 wurde die Conferenz eröffnet. Die erſte Leſung der 
drei erſten Bücher erforderte 98 Sitzungen, und war am 2. Juli 1857 
geſchloſſen; die zweite Loͤſung derſelben war nach weiteren 78 Sitzungen 
(vom 15. September 1857 bis zum 3. März 1858) zu Ende. Die 
Berathung des 4. Buches über das Seerecht geſchah in Hamburg, 
wo die Bevollmächtigten den 26. April 1858 zuſammentraten; und 
die dritte Leſung aller 4 Bücher wieder in Nürnberg, wo die Confe⸗ 
renz am 12. März 1861 mit der 589. Sitzung ihr Werk zum Ab⸗ 
ſchluß brachte. Die Berathungen über das 5. und 6. Buch, den 
kaufmänniſchen Concurs und die Gerichtsbarkeit in Handelsſachen be⸗ 
treffend, wurden ausgeſetzt, weil die Verſchiedenheiten des Prozeßver⸗ 
fahrens und der Gerichtsordnung in den einzelnen Bundesſtaaten zu 
große Schwierigkeiten darboten. Der deutſche Handelstag, der in die⸗ 
ſen Tagen in Heidelberg tagte, hat ſich für die Annahme des in Rede 
ſtehenden Handelsgeſetzbuches erklärt, aber wegen einer Reihe von Ar⸗ 
tikeln eine gleichmäßige Reviſion deſſelben als nothwendig bezeichnet. 
Einige Mitglieder wollten ſogar die vorgehende Beſeitigung der gerügten 
Mängel als Bedingung der Einführung aufſtellen. Man ſieht hieraus, 
wie ſcher es iſt, in Deutſchland etwas Gemeinſames zur Durchführung 
zu bringen. Das Sprüchwort: „Gut Ding will Weile haben“, dürfte 
nirgends häufiger anwendbar ſein, als in Deutſchland, das man recht 
eigentlich das Land des „Gut Ding will Weile haben“ nennen kann. 
— Eine andere Frage, in welcher das eben erwähnte Sprüchwort ſich 


ebenfalls ganz beſonders geltend macht, iſt die ſchleswig⸗holſteiniſche. 


Von der Exekution in Holſtein iſt es ſeit einiger Zeit ganz ſtiſl. Die 
ganze Sache wird ſich wohl im Sande verlaufen, bis eine günſtigere 
Zeit ſie wieder zum Vorſchein bringen wird. Doch ſcheint ſich für 
Schleswig eine beſſere Lage, als die bisherige vorzubereiten. Der lon⸗ 
doner Verein: „Deutſche Einheit und Freiheit“, der ſich die Aufgabe 
geſtellt hat, die öffentliche Meinung in England über die ſchleswig⸗ 


belegen, welche Hr. v. Winter als Landrath des lebuſer Kreiſes unter holſteiniſche Frage aufzuklären, wirkt für dieſen Zweck in der londoner 
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und in der provinzialen Tagespreſſe mit anerkennungswerthem Eifer, 
und hat über den Gegenſtand feiner Sympathien eine Broſchüre in 
engliſcher Sprache verfaßt, welche maſſenhaft im Lande verbreitet wird. 
Mehrere der deutſchfeindlichen Organe ſind dadurch bewogen worden, 
einen milderen Ton anzuſchlagen, und andere fangen bereits an, ge⸗ 
linde Zweifel an der unbedingten Trefflichkeit des däniſchen Regiments 
zu äußern. Auch in der Macdonaldfrage wird nächſtens belehrend auf 
die engliſche öffentliche Meinung gewirkt werden. Die Debatte, die 
über dieſe Frage in unſerem Abgeordnetenhauſe ſtattgefunden hat, iſt 
ins Engliſche überſetzt und dürfte in dem engliſchen Publikum eine uns 
günſtige Umſtimmung hervorbringen, zumal da die ſyriſche Frage Eng: 
land die Nothwendigkeit mit jedem Tage handgreiflicher darlegt, mit 
Preußen auf einem guten Fuße zu leben, da Preußen es iſt, das in 
dieſer Frage die Entſcheidung in ſeiner Hand hat. Die Waage, die 
Frankreich und Rußland auf der einen, und England und Oeſterreich 
auf der andern Seite ſo ziemlich im Gleichgewicht halten, muß ſich 
nothwendig dahin neigen, wohin ſich Preußen ſtellt. In Bezug auf 
die ſchleswigſche Frage ſcheint übrigens die Theilung Schleswigs nach 
ſeinen Nationalitäten wieder große Chancen zu haben. Es iſt dies 
bekanntlich ein alter Plan des ſchlauen Palmerſton, der auf den erſten 
Blick ſehr plaufibel erſcheint, indem dadurch der deutſch redende Süden 
Schleswigs an Deutſchland und der däniſch redende Norden an Dä- 
nemark fallen würde. Die Sache hat aber doch einen Haken, an 
dem ſie ſchon einmal hängen blieb. Die deutſche Bevölkerung Schles⸗ 
wigs befindet ſich in den Städten. Das platte Land hat ſie nur zum 
kleinern Theile im Süden inne. Wenn eine Scheidungslinie durch das 
Land gezogen wird, ſo fällt nicht nur eine Menge deutſcher Städte 
für immer Dänemark und damit der unvermeidlichen Danifirung zu, 
ſondern Danemark bekommt auch den bei weitem größeren Theil des 
flachen Landes. Außerdem bliebe Südſchleswig immer noch durch die 
Perſonalunion zwiſchen dem vergrößerten Dänemark und dem verklei⸗ 
nerten nordalbingiſchen Lande in der alten Abhängigkeit von Däne⸗ 
mark. Letzteres iſt bei der beabſichtigten Theilung offenbar im Vor⸗ 
theil; aber trotzdem dürfte die Sache an der Eiderdänenpartei ſchei⸗ 
tern. Es iſt übrigens ſchwer zu begreifen, wie England die Unab⸗ 
hängigkeit der Herzogthümer fürchten kann. Würde nicht dadurch 
ſeinem Hauptrivalen, Rußland, ſofern es die Ausſicht auf den däniſchen 
Thron hat, die Möglichkeit genommen ſei, einmal bis an die Thore 
Hamburgs feſten Fuß zu faſſen? — In unſerer Polizei-Angelegenheit 
iſt für die nächſten Tage eine allſeitig befriedigende Entſcheidung der 
Regierung in Ausſicht geſtellt. 

Berlin, 24. Mai. [Vom Hofe.] Ihre kgl. Hoh. der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin Karl begaben ſich heute Mittags nach 
Potsdam, ſtatteten Ihrer Maj. der Königin Wittwe und Ihrer kgl. 
Hoh. der Frau Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin im 
Schloſſe Sansſouci einen Beſuch ab und kehrten alsdann wieder hier⸗ 
her zurück. — Ihre Durchl. die Frau Fürſtin von Liegnitz hat ſich 
von ihrer bei Vevay in der Schweiz gelegenen Villa nach dem Bade 
Liebenſtein im thüringer Walde begeben, wird von dort in etwa vier⸗ 

zehn Tagen nach Berlin kommen und darauf einen längern Aufenthalt 

in Potsdam nehmen. 

15 — Ihre kgl. Hoh. der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 

zeſſin gedenken nach dem Schluſſe der Huldigungs⸗Feierlichkeiten, alfo 
etwa Anfangs Juli dem engliſchen Hofe einen mehrwöchentlichen 
Beſuch abzuſtatten. 5 ö 

S:Et— Der Ober⸗Hofprediger Dr. Strauß iſt von ſemer ſchweren 

Krankheit ſo weit wieder geneſen, daß er ſich zur weitern Kräftigung 
ſeiner Geſundheit heute Morgen nach Schleſien begeben konnte. 
Halle, 22. Mai. [Zur Vorverſammlung und Eröffnung des 
dritten Vereinstages! deutſcher 1 und Kreditvereine zu Halle, 

im hieſigen Neumarkt⸗Schießgraben, hatten ſich geſtern 43 Vereine durch Ab⸗ 
geordnete und 16 andere ſchriftlich vertreten . — Nachdem der Vorſitzende 
des Lokalcomite's, Kaufmann Demuth, die Verſammlung unter Hinweis auf 
die gedeihliche Wirkſamkeit der früheren Vereinstage eröffnet, wurde die Ge⸗ 
ſchäftsordnung des zweiten Vereinstages durch Herrn Schultze aus Delitzſch 
vorgelegt und zur Enbloc⸗Annahme empfohlen, was auch geſchah. Es wurde 
ſodann zur Wahl des Vorſtandes geſchritten, und zum Vorſthenden Herrn 
Schultze aus Delitzſch, zu Stellvertretern Advokat Miller aus Dresden und 
Kaufmann A. Sörgel aus Eisleben gewählt. Da auch die Rohſtoff⸗ und 
Magazinvereine Vertreter geſandt hatten, jo wurde noch Schneidermeiſter 

Schulte aus Potsdam dem ze zugetheilt. Hierauf wurde das vor: 

liegende Material der Verſammlung mitgetheilt, zur Berichterſtattung drei zu 
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= Sonntagsblättchen. 
[= Des Lebens Mai blüht einmal und nicht wieder — heißt es ele- 
giſch ſeufzend im Liede; wir aber ſtehen mit unbefriedigten Anſprüchen 
am Ausgange dieſes Wonnemondes, welcher uns gar nicht geblüht hat, 
welcher ſtatt Blüthenregen nur Regengüſſe und Schneeſchauer für uns 
hatte, welcher uns gar nicht aus den Winterkleidern herauskommen 
ließ und uns nichts als die Erinnerung an 31 verlorene Tage hinter: 
laſſen wird. 
i Selbſt für die hundsfelder Meſſe war dieſes Hundewetter zu ſchlecht 
und ließ ſie, welche in früheren, beſſeren Zeiten alljährlich ihren Hiſto⸗ 
riographen fand, unbemerkt vorübergehen, und die Poeſie des Herzens, 
welche ſonſt den Spuren der ſüßen, heiligen Natur auf den Sandwe⸗ 
gen nach Oswitz nachzugehen pflegt und Baumblüthe kneipt in Ma- 
rienau, mußte es diesmal bei den reeleren Genüſſen der neumarkter 
Thierſchau bewenden laſſen. Jedenfalls hat es der Vorſtand derſelben 
beſſer verſtanden, die glücklichen Gewinner zu befriedigen, als die fa⸗ 
moſe Schillerlotterie, welche nachträglich noch Veranlaſſung giebt, die 
Manen Schillers unter die ſtreitenden Parteien der Gerichtsſtube zu 
zerren. 5 
Die Verehrer Schiller's, welche ſich nach feinem Tode an feinem 
Andenken bereichern wollten, wie bei ſeinen Lebzeiten die Verleger an 
ſeinen Werken, hielten ſich durchaus nur an den erſten Theil ſeiner 
Mahnung: „Du mußt glauben, Du mußt wagen!“ — Sie beſtehen 
auf ihrem Schein, welcher ihnen den Thalerwerth ihres Gewinnes 
verheißt; aber fie bedenken nicht den Nachſatz: „Denn die Götter 
leihen kein Pfand“, noch weniger den anderen Dichterſpruch: „Du 
phaſt gehofft — Dein Lohn iſt abgetragen.“ g 
Jedenfalls werden die dresdener Gerichte nicht in Verlegenheit 
kommen, dieſe unpoetiſchen Nachklänge der Schillerlotterie im Geiſte 
Schiller's ſelbſt abzuweiſen, wenn auch deſſen Popularität darunter 
lleiden ſollte, wie die Popularität des Wonnemonds unter der Launen⸗ 
haftigkeit des Barometers. Ja es wäre gar nicht zu ertragen, wenn 
nicht die Sehnſucht nach den halb verfrorenen Sängerinnen der Haine 
vollauf durch die Sängerinnen des Theaters befriedigt würden. — 
b Die Schwärmerei für Italien ſteht im Gegenſatz zu der Zurückhaltung 
der Natur in voller Blüthe, und unſere Zeitungen ſprechen nicht blos 
für Italien, fie fangen bereits an, auch deſſen Sprache zu reden; wäh: 
rend doch die Triumphe der italieniſchen Oper wie der italieniſchen 
Peäaolitik auf franzoͤſiſchen Urſprung zurückweiſen. — Aber die Kunſt ift 
freilich kosmopolitiſch und Sigra. Trebelli wird allerwärts die Herzen 
erobern, unter welchem Namen ſie auch auftritt, und ein Stück Himmel 
in jede Seele hinein ſcheinen laſſen, unter welchem Himmelsſtriche immer 
ſie auch ihre Stimme ertönen läßt. 
Wenn man ſie fingen hört, iſt es Frühling, ſelbſt in dieſem Mai, 
wlelcher hoffentlich einmal und nicht wieder — fo kommt; denn wo 
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bildenden Abtheilungen übergeben, und der Beginn der Abtheilungsſitzungen 
auf Mittwoch Früh 744 Uhr feſtgeſetzt. Gall. 3. 


Deutſchland. 


Würzburg, 22. Mai. [Zu den bier ſtattfindenden Kon- 
ferenzen der Mitrelftaaten], deren Dauer auf 12 bis 14 Tage 
veranſchlagt iſt, haben ſich bis jetzt eingefunden: General v. d. Mark 
in Begleitung des Regimentsquartiermeiſters Hauptmann Meien und 
eines Beamten der Militärrechnungskammer Dr. Schneider aus Mün⸗ 
chen, General v. Wiederhold und Hauptmann v. Suckro aus Stutt⸗ 
gart und Oberſtlieutenant Becker, Major Brodruck und Oberlieute⸗ 
nant Bechſtädt aus Darmſtadt. Die ſächſiſchen und hannoverſchen 
Bevollmächtigten werden dieſen Abend erwartet. Baden hat ſeine 
Theilnahme allgelehnt und auch die Betheiligung Kurheſſens ſoll zwei: 
felhaft ſein. Auch Oldenburg wird nicht vertreten ſein. 

Karlsruhe, 23. Mai. [Die offizielle Zeitung über die 
Würzburger.] Die auf geſtern angeſetzte Zuſammenkunft von Mili: 
tärbevollmächtigten einiger deutſchen Staaten in Würzburg wird heute 
von der „Karlsruher Zeitung“ in einem beachtenswerthen Leitartikel 
beſprochen, welcher mit folgenden Bemerkungen ſchließt: 

Es ſcheint faſt, als ob für einen in der Bundes⸗Kriegsverfaſſung gar 
nicht ins Auge gefaßten, alſo auch nicht entſchiedenen Fall eine Stellung 
vorbereitet werden ſolle. Die Annahme würde die ſein, daß eine oder beide 
der Großmaͤchte mit einer größern Macht, als ihre Bundescontingente, in 
einem großen Kriege auftreten würden. Dieſer Fall iſt 7 nicht bundes⸗ 
geſezlich normirt, und wir haben daher nur geringen Troſt aus dem Ver⸗ 
trauen zu bundesmäßiger Behandlung ſchöpfen können. Denn im Gegen⸗ 
theil ſteht gerade das feſt, daß dieſer vollſtändig neue at nicht durch Feſt⸗ 
halten an den Beſtimmungen der Bundes⸗Kriegsverfaſſung, ſondern allein 
durch treue Hingebung an vaterländiſche Geſinnung zu löſen iſt. — Bei 
dieſer Ueberzeugung danken wir es dem „Würtembergiſchen Staats⸗Anzei⸗ 
ger“ von Herzen, daß er uns verſichert, es habe der geſunde Sinn des 
deutſchen Volkes längſt erkannt, daß vorzugsweiſe die Beſtrebungen der 
ſogenannten würzburger Regierungen darauf gerichtet waren, Einrichtungen 
in's Leben zu führen, die den engern e der deutſchen Stämme unter 
ſich bezwecken. Nur Eines möchten wir dem Organe dieſes ſtolzen Selbſt⸗ 
bewußtſeins und reinen Gewiſſens bemerken, daß wir unſererſeits nicht ge⸗ 
willt ſind, die Geſchicke einer großen Nation Preis zu geben den Unterneh⸗ 
mungen eines ſelbſtſüchtigen Particularismus, und daß es von ihm nicht 
wohlgethan iſt, uns Veranlaſſung zu geben, gerade den geſunden Sinn des 
deutſchen Volkes zur Entſcheidung darüber aufzurufen, ob die Propheten 
Recht haben, die aus der Spaltung die Kraft des Vaterlandes vorherſagen, 
oder wir, welche zu dem Glauben halten, daß nur „Einheit“ ſtark mache 
und nur ein politiſch geeinigtes Deutſchland ſeine wahren Freunde 
im Innern wohl erkennen und ſeine Feinde von außen gut zu treffen 
wiſſen werde.“ 

Wiesbaden, 22. Mai. [Kirchlicher Vertrag.] Die „Mit: 
telrhein. Zeitung“ verſichert auf das Beſtimmteſte, daß vor einigen 
Tagen zwiſchen dem Herzog und dem Biſchof von Limburg ein die 
kirchlichen Angelegenheiten regelnder Vertrag abgeſchloſſen worden ſei. 

Dresden, 23. Mai. [Confiscation der „Leipziger Zeitung “.] 
Das „Dresdener Journ.“ meldet: Die geſtrige Nummer (120) der „Leipziger 

eitung“ iſt polizeilich auf Anordnung des königlichen Miniſteriums des 

nnern mit Beſchlag belegt worden, indem letzteres nach Einſicht der be⸗ 
treffenden Nummer ſofort entſprechende Verfügung an fämmtliche Kreis⸗ 
Direktionen, beziehentlich im telegraphiſchen Wege hat ergehen laſſen. Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſer Maßregel hat der an der Spitze des Blattes befindliche 
Leitartikel ge eben, welcher bei zufälliger Abweſenheit des für die „Leipziger 
Zeitung“ ſtellken königlichen Commiſſars bedauerlicher Weiſe Aufnahme 
gefunden 3 Für diejenigen, welche das Blatt geleſen haben, wird es 
nicht der Darlegung der Gründe bedürfen, welche das Miniſterium beſtim⸗ 
men mußten, auf die unzweideutigſte Weiſe der ngen BF u begegnen, 
olchen 
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Mai. 
hier die 12te deutſche Lehrer-Verſammlung zuſammengetreten. Es ha⸗ 
ben ſich zu derſelben 200 Lehrer aus allen deutſchen Staaten einge⸗ 
funden. Unter den Fragen, welche das Programm bilden, iſt her⸗ 
vorzuheben: Was kann die Schule zur Beförderung des Gemein⸗ 
ſinnes thun? 

Kaſſel, 21. Mai. [Die Standesherren und die Vefaſſung.] 
Der E. Z. wird geſchrieben: Die fürſtlichen und gräflichen Standesherrn, 
welche nach der neuen Verfaſſung in der erſten Kammer Sitz und Stimme 


bliebe ſonſt die Spekulationsluſt unſerer Reſtaurant's, welche den 
„Mädchen für Alles“ gleichen, indem ſie den Bedürfniſſen des kranken 
und gefunden Vergnüglings zu gleicher Zeit gerecht werden wollen, 
mit der Linken den heilenden Geſundbrunnen ſpendend, während 
die Rechte, welche nicht wiſſen darf, was die Linke thut, den Wein 
aus dem Faſſe zapft. — Und was ſollen unſere Muſen und Grazien 
in der Arena machen, wenn der Wintergarten bei ſolchem Mai ſeinen 
Namen durch die That rechtfertigt? — Ei nun! Sie werden machen, 
was gemacht werden kann, und das Publikum, welches trotz alledem 
und alledem ſich in feinem Lieblingsvergnügen nicht ſtöͤren läßt, behauv⸗ 
tet, — daß, was gemacht, auch gut und brav gemacht werde! — Und 
der Maifmuß doch auch einmal fein Ende nehmen, wie Alles in der Welt, 
zumal da wieder einer der lateiniſchen Herren ſein legitimes Recht ver⸗ 
braucht hat, welches wir uns freilich nicht mit der Averſion des Herrn 
v. Vincke vom Leibe halten können. Lernte doch ſelbſt Friedrich der 
Große Reſpekt vor der Legimität der lateiniſchen Herren im Kalender! 


Breslau, 25. Mai. [Theater.] Um in Schiller's 
„Maria Stuart“ der Titelrolle im Sinne des Dichters gerecht zu 
werden, dazu bedarf es gar vieler wichtiger Eigenſchaften, die einer 
jungen Anfängerin, wenn ſie zum erſtenmale die Bühne betritt, gemein⸗ 
hin noch fehlen werden. Richtige, deutliche, fließende Ausſprache, ſinn⸗ 
gemäße, vollwichtige Betonung, ein ausdrucks⸗ und bedeutungsvolles 
Geberdenſpiel — alles dies muß wenigſtens ſo weit ausgebildet ſein, 
daß die überwiegend materielle Seite der Aufgabe die Darſtellerin nicht 
behindere, ihre ganze Aufmerkſamkeit, alles Feuer, alle geiſtige Auffaſ⸗ 
ſungs⸗ und Ausdruckskraft, welche ihr etwa zu Gebote ſteht, auf die 
charaktertreue und poetiſche Wiedergabe der Rolle zu verwenden. 

Kein Wunder daher, daß Frl. Hoguet, die geſtern als „Maria“ 
ihren erſten theatraliſchen Verſuch wagte, nicht befriedigen konnte. Ihre 
Leiſtung war ſchon techniſch nahezu verfehlt — das Mienenſpiel oft 
bis zur Verzerrung foreirt, die Ausſprache mühſam und beſchwerlich, 
die Kraftſtellen ohne richtige Berechnung des Stärkegrades, die Bewe⸗ 
gungen im Ganzen zu haſtig, oft unfhön. Zu dieſem Mangel an 
äͤußerlicher Ruhe und richtigem Maße geſellte ſich, ſoweit überhaupt 
von höherer Geltendmachung des Charakters bei jo mangelhafter Tech⸗ 
nik die Rede fein kann, eine gewohnliche, aller poetiſchen Weihe erman⸗ 
gelnde Auffaſſung: im erſten Akt mehr Gleichgiltigkeit als Ruhe, die 
erſte Scene des dritten Aktes („laß mich der neuen Freiheit genießen“) 
ohne Schwung, die Unterredung mit Eliſabeth beinahe ans Triviale 
ſtreifend, in der Schlußſcene mehr zu hohlem Pathos geneigt, als zum 
Ausdrucke ergreifender Wehmuth und imponirender Würde. 

Jedes erſte Debüt wird übrigens durch Befangenheit, durch die un⸗ 
gewohnte Umgebung, durch die noch fremde Räumlichkeit und viele 


andere ſcheinbar unbedeutende Kleinigkeiten erſchwert und beeinträch⸗ Ifein eigenes Etabliſſement in Fünfhaus, ſicher aber das alte Dom 


haben, find, guten Mittheilungen nach, wegen der Verfaffun frage in Be: 

rathung getreten und 18 einſtimmigen Beſchluß gefaßt da n, für die 
Zerfaſſung von 1831 in die Schranken zu treten. Auf welche Weiſe 
dies geſchehen wird, iſt vorerſt noch Geheimniß. Dieſe Nachricht klingt der 
Kreuzzeitung ſo unglaublich, daß ſie meint, jedenfalls eine Beſtätigung der⸗ 
ſelben abwarten zu müfjen. Es iſt bezeichnend für dieſes Blatt, daß ihm das 
Feſthalten an Eid und Recht „unglaublich klingt.“ 

Hannover, 20. Mai. [Krankheit der Königin von Eng⸗ 

land.] Die „Ztg. f. Noſchld.“ ſchreibt: „Ueber den Zuſtand der Kö: 
nigin von England ſind beunruhigende Gerüchte hier in der Stadt ver⸗ 
ſbreltet. Bekanntlich hat der Tod ihrer Mutter, der Herzogin von Kent, 
jüber deren bedenklichen Zuftand die Aerzte bis zum letzten Augenblick 
fie nicht aufgeklärt hatten, einen ungewöhnlich tiefen Eindruck auf fie 
gemacht, einen Eindruck, von welchem ſie, dem erwähnten Gerücht nach, 
ſo wenig ſich erholt haben ſoll, daß vielleicht ihr Gemüthszuſtand zu 
Verhandlungen im Parlament Anlaß geben würde. (2) 


Hamburg, 23. Mai. [Zur deutſchen Flotte.] In der geſtrigen Sitzung 
der Hurgerſchaſt wurde don A. Godeffroy und Genoſſen Be Antrag 
geſtellt: „Die Bürgerſchaft beſchließt, den Senat zu erſuchen, ſich mit an⸗ 
dern deutſchen Regierungen behufs Herſtellung einer Flotille von Dampf⸗ 
kanonenbooten zum Schutze der Nordſeeküſten Deutſchlands zu verſtändigen 
und beantragt, den Bau dreier ſolcher Kanonenboote als vorläufiges Con⸗ 
tingent Hamburgs zu der Flotille ſofort in Angriff zu nehmen.“ — Zu die⸗ 
ſem Antrage hakte der Abg. Meiſter folgendes Amendement geitellt: „Die 
Bürgerschaft beſchließt, den Senat zu erſuchen, ſich mit andern deutſchen 
Regierungen, behufs Herſtellung einer Flotille von Dampfkanonenbooten 
hurt Schutze der Nordſeeküſten Deutſchlands zu verſtändigen und dabei Ham⸗ 
urgs Bereitwilligkeit zu erklären zur ſchleunigſten Erreichung dieſes Zweckes 
mit allen ſeinen Kräften beizutragen.“ Nachdem Herr Godeffroy ſeinen An⸗ 
trag vertheidigt, eventuell dem Meiſterſchen Amendement zuftimmen zu 
wollen erklärt, Dart Dr. Trittau, ſowie die Abgeordneten Saſſe und Laeiz 
für das Meifterihe Amendement geredet, zog Herr Godeffroy ſeinen eigenen 
Antrag zu Gunſten dieſes Amendements zurück, welches dann mit einer von 
Dr, Trittau vorgeſchlagenen Verbeſſerung (ſtatt: „einer Flotille von 
Kanonenbooten“ zu ſetzen „erforderliche Kriegsſchiffe“) definitiv ein⸗ 
ſtimmig angenommen wurde. 


Oeſterrei ch. 


(Tel. Dep.) Peſth, 24. Mai. In der heut. Unterhausſitzung wurde der Antrag 
Tisza's auf Einſetzung eines Comité's für Regelung des Juſtizweſens 
einſtimmig angenommen und das Comité gewählt. Bezeredy Ladislaus und 
Kiralyi Paul ſprechen für die Adreſſe, Jokai Moritz gegen dieſelbe. Letzterer 
leugnet die Möglichkeit einer öſterreichiſchen Verfaſſung, weil es keine öſter⸗ 
205 1 5 keinen öſterreichiſchen Patriotismus, keine öͤſterreichiſchen 

atrioten gebe. 

Ein Tele ramm von Scharf's Correſpondenz⸗Bureau meldet über den 
7 5 von Jokai's Rede: Jokai ſprach für Beſchluß. Es war die wirkſamſte 
Rede, die bisher von dieſer Seite gehalten wurde. Er prüft die Eventua⸗ 
litäten, die der Beſchluß nach ſich ziehen könnte, und bezeichnet als ſolche die 
Auflöfung des Landtags und die Ausſchreibung direkter Reichrathswahlen. 

In dieſem Falle wird die Regierung erfahren, wie das Nessuno in unga⸗ 
riſcher Sprache lautet. Die Auflöfung des jetzigen wiener Reichsrathes iſt 
das Ziel, wohin alle wahren Patrioten ſtreben müſſen, und darin mögen 
unſere polniſchen und böhmiſchen Brüder, die unſere innigſten Sympathien 
in ihrem Kampfe gegen die Centraliſten baben, die Erklärung ſuchen, warum 
die Ungarn nicht nach Wien gehen können, um die Föderaliſten in ihrem 
Kampfe zu unterſtützen. Die Auflöſung des wiener Reichsraths muß in kür⸗ 
zeſter Zeit von ſelbſt erfolgen. 

Peſth, 24. Mai. Die erwartete Zurücknahme der angeordneten Steuer⸗ 
Exekution iſt noch nicht erfolgt. Baron Vap's Aufenthalt in Peſth war dies 
mal nur von kurzer Dauer; der Kanzler iſt wieder von hier abgereiſt. 

Agram, 23. Mai. In der heutigen Sitzung des Landtages wurde be⸗ 
ſchloſſen, in der Repräſentations⸗Antwort auf das letzte k. Reſeript gegen die 
nur auf dieſes einemal und auf die bloße Berathung der ſtaatsrechtlichen 

ragen beſchränkte Vertretung der Militärgrenze zu proteſtiren; ferner ein 

omite ad hoc zu ernennen, welches einen Geſetzentwurf über die Aufhebung 
des inſtituts End hat, welcher dann be uud 


oͤchſten ; 2 
5 zu richten, das peterwardeiner Grenz⸗Regiment mit der übrigen croa⸗ 
tiſch⸗lavoniſchen Grenze zu vereinigen und der Autorität des Banus zu uns 
terſtellen. — Die nächſte Sitzung findet am 28. d. M. ſtatt. 

Zara, 23. Mai. Geſtern kamen hier Ritter v. Petrovich, der Präſident, 
und der Podeſta Bajamonti, Vice⸗Präſident des dalmatiniſchen Landtages, 
aus Wien an, und überbrachten die en Daffnungen, daß dem all⸗ 
gemeinen Wunſche des dalmatiniſchen Volkes in befriedigender Weiſe Folge 
gegeben werde. \ 

[Bauern und Karlſtädter in Konflikt.] Der „Peſti Naplo“ 
laßt ſich aus einem kroatiſchen Orte nächſt Karlſtadt eine nicht ſehr ver⸗ 
ſtändliche Geſchichte über einen heftigen Auftritt zwiſchen kroatiſchen 
Patrioten und kroatiſchen Bauern der Umgebung berichten. Wir laſſen 
da über den vom „Naplo“ erzählten Vorfall uns eine telegraphiſche 
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tigt, weshalb wir denn keineswegs mit dieſer Beurtheilung unſere An⸗ 
ſicht über das Talent von Frl. Hoguet im Allgemeinen ausſprechen 
wollen: im Gegentheile hoffen wir hinſichtlich ihrer etwa noch folgen⸗ 
den Leiſtungen günſtiger berichten zu können. 

An der übrigen Beſetzung war nichts verändert worden. Beſon⸗ 
dere Erwähnung verdienen Frl. Berg, (Eliſabet), Hr. v. Erneſt 
(Mortimer), und Hr. Meyer (Paulet). Nicht ganz an feinem Plage er⸗ 
ſcheint uns Hr. Vaillant (Leiceſter). Nur durch blendende Repräſenta⸗ 
tion, lebensvolles Ausmalen der Einzelnheiten und überwiegende Reife 
der Auffaſſung kann Leiceſter uns imponiren, und nur wenn er uns 
imponirt, wird er erträglich. Die Mühe, welche ſich Hr. Vaillant 
übrigens giebt, den Charakter möglichſt entſchieden hinzuſtellen, ſoll 
keineswegs verkannt werden. Sehr gut war Hr. Hüvart 
(Shrewsburg), ganz wacker auch Hr. Hahn in der hoͤchſt bedenklichen 
Rolle des Dawiſon, die ſchlecht aufgefaßt, ſo leicht widerlich wer⸗ 
den kann; als neu engagirtes Mitglied begegnete uns ein Hr. Fröhlich 
(Graf v. Kent), eine recht anſprechende Bühnenerſcheinung. 


— Wiener Feuilleton. 
(Die neue Welt. — Joſeph Strauß und fein Orcheſter. — Eine Willi. — 
Katharina Lanner. 5 

Unſere Abgeordneten haben Ferien gemacht. Oder eigentlich, die 
Schulmeiſter auf der Miniſterbank haben ihnen, anläßlich des Pfingſt⸗ 
feſtes Ferien octroyirt. Sie wiſſen nämlich, daß das parlamentariſche 
Leben feine eigenen paſſiden Abwandelungen hat, als da find: „gegan⸗ 
gen werden, die Treppe in's Herrenhaus hinaufgeworfen werden u. |. w.“ 
Diesmal handelte es ſich darum, ein Uebermaß des Geiſtes von Seite 
der Landboten zu verhindern. Man ſchickte ſie alſo zu den Ihrigen, 
um die Gemüther zu beruhigen und eine mehr idylliſche Stimmung 
zu erzielen, als die letzten Anträge verriethen. Es gehen nämlich die 
deutſchen Abgeordneten mit einem weiteren Verfaſſungs⸗Entwurfe ſchwan⸗ 
ger, als das Februar⸗Patent ihn enthält, um auch den ungariſchen 
Brüdern, ſo grimmig ſie indeſſen herüberſehen und den Schnurrbart 
wichſen, Raum in unſerem konſtitutionellen Staatsleben zu bereiten. Ihr 
Feuilletoniſt hatte hiermit volle Zeit, den Spuren der ſüßen, heiligen 
Natur nachzugehen, die ſich übrigens vor Froſt beutelt und in grimmi⸗ 
ger Kälte die neueſten Menſchennachrichten aufnimmt. Alſo diesmal 
auf ein Glas Punſch! } 

Schwender, welcher zwanzig Jahre hindurch mit hoͤchſter Uneigen⸗ 
nützigkeit für die Unterhaltung der Wiener, ungeachtet hoher Entree's 
geſorgt zu haben behauptet, hat dieſe ſeltene Tugend dadurch auf eine 
faſt unerreichbare Spitze getrieben, daß er das wundervolle Frhr. v. 
Pereire'ſche Palais in Hietzing ankaufte, um daraus ein chateau de 
leur, eine „neue Welt“ zu machen, gleichzeitig damit wahrſcheinlich 
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ten Blattes hier in deutſcher Ueberſetzung folgen: 
DODhzal (bei Karlſtadt), 19. Mai. 

In Karlſtadt a ſeit mehreren Jahren eine große National: 
Liedertafel; beiläufig 30 Mitglieder dieſer Geſellſchaft machten den 19. d. M., 
eben am Pfingſt⸗Sonntag, einen ein nach der zu den Gütern des Hrn. 
Guſtav Battyanyi Klar en Burg Ozal, dem alten Sitz der Zrinyi's 
und Frangepan's. Die Wagen waren mit kroatiſchen Nationalfahnen be⸗ 
deckt; einige ag 755 waren in dem bekannten rothen Sereſaner⸗Mantel 
und der rothen Mütze erſchienen. In der Burg vernahmen wir erſt von 
dieſer Excurſion, als die Geſellſchaft, die Kulpa hinaufſchiffend, ein National: 
Lied anzuſtimmen begann. Als die Geſellſchaft gegen Mittag durch das 
reizende Kulpa⸗Thal zurückkehrte, ließ ſie ſich im Schatten der um das 11 — 
ſchaftliche Gaſthaus gepflanzten Baumreihen an den dort befindlichen Tiſchen 
nieder. Nachmittags indeß gegen 3 Uhr kam die Kunde, die Bergbewohner 
der ganzen Umgegend wären in großen Schagren nach Ozal gezogen. An: 


fangs glaubten wir, die zu Hunderten anwachſende Volksmenge wolle irgend 


eine größere Nationalfeier veranſtalten; wie erſtaunten wir jedoch, als wir 
uns, aus Neugierde dem Schauplatz nähernd, die nichts Gutes verkündenden 
finſteren Geſichter der im Halbkreis aufgeſtellten anſebnlichen Volksmenge 
ſahen. Nach einer Pauſe von einigen Minuten trat Einer aus der Volks⸗ 
menge auf ein Mitglied der Liedertafel, den Großhändler Palle zu, und ver⸗ 
langte von ihm im Namen des Volkes, auf das Wohl Ungarns ein Glas 
zu leeren. Palle antwortete ausweichend und bot dem Sprecher ein Glas 
Wein an, worauf derſelbe ernſt erwiderte: „Heute trinkt Niemand von uns 
Wein, wir wollen nüchtern bleiben!“ Indeß hatte das Volk mit dumpfem 
Gemurre Felſenſtücke geſammelt und ſich angriffbereit gehalten. Schon war 
der Sturm im Ausbruch, als vier mit der Ordnung der Urbarial⸗Angele⸗ 
genheiten der Herrſchaft Ozal betraute ungariſche Ingenieure zwiſchen Volk 
und Liedertafel vermitteln wollten. Schreiend forderte das Volk die Heraus⸗ 
gabe der . als Zeichen von Aufwiegelungsverſuchen, der 
rothen Mäntel und Mühen und anderer nationaler Abzeichen, und das Auf: 
ſtecken ungariſcher n als jedoch einige Mitglieder der Lieder⸗ 
tafel dies verweigerten, ja ſogar zu droben wagten, ſtürzte das Volk wüthend 
auf ſie zu, und nur den Bemühungen der vier Ungarn gelang es, die Ge⸗ 
ſellſchaft vor einem entſetzlichen Steinregen zu retten. Nach einigen Minu⸗ 
ten waren Mäntel, Fahnen u. ſ. w. zerfetzt; die Wagen wurden zertrüm⸗ 
mert; die ſich nicht durch Laufen in die Feſtung retten konnten, wurden blu⸗ 
tig geſchlagen, nur mit Gefährdung des Lebens gelang es Einigen, zu ver⸗ 
hindern, daß die Mitglieder der Liedertafel nicht in Stücke geriſſen wurden. 
Später erhielten wir auf unſere Nachfragen von den Tumultuanten Folgen⸗ 
des zur Antwort: „Auch im Jahre 1818 begann das Unglück des Landes 
alſo; auch damals ſchickte Banus Jellachich einen Trupp Karlſtädter mit 
denſelben Fahnen und Kleidern; viel Blut floß, wir wurden mit Gewalt 
gezwungen, gegen unſere Brüder zu gehen; wir wurden Brudermörder, ſeit⸗ 
dem ruht Gottes Fluch auf uns. Jetzt will Banus Sofcevic das wieder: 
holen; wir aber vertrauen nur auf Gott, und laſſen uns nicht auf's Eis 
führen. Weh dem, der dem Ungarbruder nur das Haar zu krümmen wagt!“ 


Italien. 


Nom. Die 10,000 Unterſchriften tragende, an den Kaiſer Na: 
poleon und den König Victor Emanuel gerichtete Petition if, ohne 
daß es den Nachforſchungen der Polizei gelungen wäre, ihrer habhaft 
zu werden, am 21., wie bereits angezeigt, von hier abgegangen. Weder 
die „Opinion Nationale“, noch die „Perſeveranza“, fügt die betreffende 
Depeſche hinzu, haben den Wortlaut richtig wiedergegeben, und von 
dem in den „Debatd“ veröffentlichten Auszuge gilt das Gleiche. 

Der Papſt fuhr am 17. auf feinem Tiberboote nach Fiumicino. 
Unterwegs ſtieg er bei Torre di Valle ans Ufer und ritt ins Lager 
feiner dort campirenden Truppen. Von einem Hügel ſah er einem 


von deſſen Rede in der literariſchen Geſellſchaft von London. 
Zweck deſſelben iſt, die Familie Orleans den Franzoſen als Werkzeuge 
der Politik des engliſchen Miniſteriums darzuſtellen, und er bezeugt 
demnach von Neuem die täglich zunehmende Schroffheit der Beziehun⸗ 
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Depeſche zugekommen, zur Erklärung derſelben den Brief des genann- ſchriftlich bereit zur Annahme der Wahl erklärt hatte) gewählt hätten. 


Dem Prinzen Murat wurde dies mitgetheilt; aber in demſelben Augen: 
blicke kehrte ſein Sohn, der ſich zum Kaiſer begeben hatte, zurück und 
theilte dem alten Herrn mit, daß der Kaiſer beſchloſſen habe, die Ver⸗ 
tagung der Wahlen auf ſechs Monate anzuordnen. Das Hotel 
des Großen Orientes iſt geſchloſſen. So ſtehen die Sachen heute. 
(Hiernach wäre das geſtrige Telegramm falſch geweſen.) — In einer 
anderen Correſpondenz deſſelben Blattes heißt es: Des Pudels Kern 
iſt, daß die in der franzöſiſchen Freimaurerei dominirenden revolutio⸗ 


nären Elemente den Prinzen Napoleon an des Prinzen Murat Stelle 
zum Großmeiſter wählten, daß dieſe Wahl aber für ungiltig erklärt 
worden iſt; einzelne Freimaurer ſollen ſich der Polizei mit gewaffneter 
Hand widerſetzt haben. 


Prinz Napoleon ſelbſt, der im Begriff war, 
abzureiſen (ſeine Freunde ſagen, nach England, um ſich mit dem Due 
d'Aumale zu ſchießen; ſeine Feinde, nach Prangis in der Schweiz, um 
ſeine Milchwirthſchaft zu inſpiziren!) hat ſeine Reiſe verſchoben, es 
herrſcht ein großer Wirrwarr im Hauſe der Bonaparte's, dſe Murats 
machen einen grandioſen Lärm über den liebenswürdigen Vetter, der 
ſich allerdings bei der ganzen Affaire keinesweges ſehr loyal benom⸗ 
men. Es heißt, es habe ein Duell zwiſchen ihm und dem Prinzen 
Murat ſtattfinden ſollen, auf der Menſur ſelbſt aber habe der Prinz 
Napoleon Weitläuftigkeiten gemacht, die Degen zu ſchwer gefunden ꝛc., 
bis endlich ein Adjutant des Kaiſers erſchienen ſei und in deſſen Na⸗ 
men intervenirt habe. Für den Augenblick iſt es der vorgeſchrittenen 
Demokratie mißglückt, ſich der fertigen Organiſation der Logen für ihre 


Zwecke zu bemächtigen; auf Befehl des Kaiſers iſt die Großmeiſter⸗ 


wahl auf 6 Monate verſchoben. 

[Die „Patrie“ gegen den Due d'Aumale.] Die „Patrie“ 
enthält heute einen kurzen, aber ſcharfen und jedenfalls nicht in ihren 
Büreaus geſchriebenen Artikel gegen den Due d'Aumale auf 

er 


gen zwiſchen den beiden Regierungen, ſowie die Ueberzeugung oder die 


Beſ orgniß Louis Napoleons, daß Lord Palmerſton ſich des Orleanis— 


mus als eines Werkzeuges gegen ihn bedienen möchte. Mit England 
werden die Verhältniſſe alle Tage ſchlechter; Lord Palmerſton fol 
geſagt haben: „Er habe den-Thron Louis Philipp's geſtürzt der ſpa⸗ 
niſchen Heirathen wegen; der Thron Louis Napoleon's ſtehe nicht feſter, 
überhaupt ſei nur durch die Nachſicht Englands ein geordnetes Gou— 
vernement in Frankreich möglich!“ Mag dieſes ſtolze Wort nun wirk⸗ 
lich geſprochen worden oder auch nur erlogen ſein, — Sie können ſich 
denken, daß es die Eitelkeit der Franzoſen auf's Alleräußerſte verletzt, 
und vielleicht darum wird es ſo gefliſſentlich verbreitet und namentlich 
in die Kaſernen colportirt, in einer derſelben ſogar durch einen ſchrift⸗ 
lichen Anſchlag bekannt gemacht. Auf der andern Seite glaube ich noch 
nicht ſo feſt an einen nahen Bruch mit England, von welchem hier 
ſo viele Leute durchaus überzeugt ſind, denn geſtern erſt iſt der Vater 
des Grafen Morny, der bonapartiſtiſche Familien-Diplomat Graf Fla⸗ 
hault, nach London abgegangen, und Graf Flahault iſt beinahe noch 


Manöver im Feuer zu und wohnte ſpäter den Schießübungen mit] mehr als Graf Perſigny der Repräsentant der entente mit England. 


zwei gezogenen Kanonen bei. . 


Frankreich. 
aris, 22. Mai. [Ueber die Loge des großen Orients! 


(N. Pr. 3.) 
Großbritannien. 
London, 22. Mai. [Kaper für die Süd⸗Union.] In Liver⸗ 


wird der „N. Pr. Ztg.“ geſchrieben, daß der Großmeiſter Prinz Muratgeftern | pool ſollen mehrere Schiffe liegen, die dort für die Kaperei der Süd: 


die Aſſemblée, welche ſich en permanence erklärt hatte, durch die] Conföderirten gegen die Vereinigten Staaten ausgerüſtet werden. Im 
Heute Morgen haben ſich die Princeß⸗Dock in Liverpool iſt es geſtern zum erſtenmal vorgekommen, 


Polizei aus einander treiben ließ. 


Wähler nichtsdeſtoweniger in ihren Büreaux verſammelt, und die An- daß ein amerikaniſches Schiff die Flagge der Verbündeten (oder Son: 
hänger des Prinzen Napoleon ließen die ſchriftliche Erklärung cireu- derbund⸗) Staaten aufgehißt hat. 


liren, daß „der Große Orient den Prinzen zum Großmeiſter wähle.“ 


Unterdeſſen hatte ſich eine Deputation der Wähler zum Prinzen Murat 
begeben, um ihn zu bitten, die Vertagung der Wahloperation bis zum 
Freitag zurückzuziehen. Murat gab ihr eine abſchlägige Antwort, in⸗ 
dem er ihr bemerkte, daß er ſo handeln müſſe, weil die Wähler ſich 
gegen die Statuten mit Politik beſchäſtigten. Als die Deputation zu⸗ 
rückkehrte, war die Unterzeichnung jener Erklärung geſchehen, und die 
„Preſſe“ von heute Abend meldet, daß zwei Drittel der Wähler „per 
signatures dans les burcaux® den Prinzen Napoleon (der fid) 


maier'ſche Hütten: und Gartenwerk, verſchmierten Andenkens, zu Grunde 
richtend. Ich ſetzte mich am Pfingſtmontage Nachmittag um 4 Uhr in 
einem ſogenannten Geſellſchaftswagen und fuhr wohlgemuth nach der 
zneuen Welt“, Jefferſon's und Cameliendamen dort aufzuſuchen. Denn 
der Anſchlagzettel beſagte, daß das erſte Dutzend weiblicher Würdenträger, 
welche erſcheinen würden, mit Camelienbouquets, in jetziger Jahreszeit 
mehr Viehfutter, als Toilettenſchmuck, verſehen werden ſollten. Auf 
der Hinfahrt hörte ich Allerlei über die ganze Sache. So ſoll Schwender 
Palais und Park um 75,000 Fl. gekauft und gleich darauf von der 


der Mühe des Regierens überhobenen Königin von Neapel den Antrag 


bekommen haben, es um 135,000 Fl. wieder zu verkaufen. Schwender 
lehnte es ab, ſoll aber ſchon an exotiſchen Blumen, die er in den 
Gartenhäuſern fand, einen namhaften Gewinn gemacht haben. 

Mir ſiel auf dem Hinwege, der Regenhimmel weiß warum, die 
franzöſtſche Revolution ein. Hatte man nicht einmal an der Stelle, 
wo die Baſlille ſtand, ein Tanzlokal errichtet, worauf ſtand: lei Pon 
danse. Man muß Palais, Park, Pereire und ſeine Geſellſchaft ge— 
kannt haben, um dieſen Witz ganz zu verſtehen. Der Park war dicht 
belaubt, alte Bäume, engliſcher Geſchmack, düſter, von außen undurch⸗ 
dringlich. Im Innern fanden ſich allerdings ſonnige Plätze, wo dieſe 
wunderbare Geſellſchaft Plaz nahm, die man in Wien früher leoni⸗ 
niſchen Adel nannte, die aber jetzt ausſtirbt. Pereire hatte zunächſt 
einen portugieſiſchen Judennamen, der bis in die Zeit der Velasquez 
und Vasco de Gama's reicht, dann halb⸗iſraelitiſch, halb fürſtlich arifto- 
kratiſche Züge, eine bleiche hohe Dame, Gräfin Lariſch zur Frau, Pa⸗ 
täfte in Wien, in Hietzing, in Vöslau, bei Baden, große liegende 
Güter, Capitalien, Verwaltungsrathsſtellen, Orden, Erinnerungen an 
die Zeiten des wiener Congreſſes, an die Salons der Familie Arn⸗ 
ſtein, Geymüͤller, Eskeles dc. Er gehörte einer untergehenden Gene⸗ 
ration an. Da er nicht Banquerot machen konnte, wurde er wahn⸗ 
ſinnig, und zwar über die Stadterweiterung. Der Comfort ſeincs 
Lebens, ſein Salon, ſeine Diner's, ſein Umgang, das ſtand Alles zwi: 
ſchen Watteau und Winterhalter in der Mitte. Man möchte ein 
ſolches Bild mit Juniſonnenlicht und Seidenglanz, ſtatt mit Farben 
malen. Und nun kommt Schwender, der Mann der höheren Bier⸗ 
halle, der leuchtende Stern der Fabrikvorſtädte, der Erfinder der hö⸗ 
heren Ginguette. Denn fein Fünſhäuſer⸗Etabliſſement, neben der Arena 
des Theaters an der Wien, iſt doch eigentlich nur eine großartige Unter: 
baltungshöhle für tugendhafte Nachkommen des Eugen Sue⸗Breier'ſchen 
Romanbevölkerungsgeſindels großer Städte. Was that der Mann. 
Er ſteckte heimlich eine phrygiſche Mütze zu ſich und plünderte. Er 
hieb den halben Garten aus, flellte an die Platze der Pla: 
tanen, Tulpenbäume u. ſ. w., roth angeſtrichene gußeiſerne Gaslater⸗ 
nen⸗Röhren, in die lauſchigen Bosquets Anſtands⸗ Einrichtungen, 


und in feine Küchen ſtatt franzöſiſcher Köche, geſchminkte Dirnen, von 


es 
Fan! 


[Raufereien aller Art.] In Wrerham, nicht weit von Liver⸗ 
pool, kam es am Pfingſtmontag zu einer furchtbaren Rauferei zwiſchen 
den liverpooler Freiwilligen und den Miliz⸗Soldaten von Denbighfhire 
(eine walliſiſche Grafſchaft). Jene, 200 an Zahl, wurden von 300 
bis 400 Milizmännern mit ſchweren Knütteln und Steinen angegriffen. 
Auf beiden Seiten gab es ſchwere Verwundungen. Zum Glück trugen 
die Leute kein Seitengewehr. Wer den Streit begann, iſt nicht ermit⸗ 
telt. — In letzter Zeit find wieder mehrere Boxereien tödtlich abge⸗ 
laufen. So endete auch geſtern ein Fauſtkampf bei Sheffield nach ein⸗ 


Beide waren 
junge Leute von etwa 18 —20 Jahren. Der Preis war 1 Pfd. St.! 
Der Sieger, Holland mit Namen, entwiſchte mit Hilfe ſeiner Freunde, 
wurde aber ſchließlich doch erwiſcht, und wird wohl zwei Jahre Ge⸗ 


ſtündiger Arbeit mit dem Tode des einen Kämpfers. 


fängniß erhalten. 
M u 8 I a n d. 


Biene“ meldet den geſtern erfolgten Tod des Fürſten Orlow. Alexei 
Orlow, ein natürlicher Sohn des 1796 zu Moskau verſtorbenen Ge⸗ 
nerals Grafen Fedor Orlow, war 1787 geboren. Am 26. Dez. 1825 
zeichnete er ſich als Oberſt und Regiments⸗Commandeur bei der Un⸗ 
terdrückung des Garden-Aufſtandes durch Muth und Geiſtesgegenwart 
aus und gewann ſich dadurch die dauernde Gunſt des Kaiſers Niko⸗ 
laus, der ihn in den Grafenſtand erhob und zum General-Adjutanten 
ernannte. Im türkiſchen Feldzuge 1828 führte er eine Kavallerie⸗Di⸗ 
viſton, ſchloß am 14. September 1829 den für Rußland fo vortheil⸗ 


Geſandter in Konſtantinopel. Im Jahre 1831 ſchickte der Kaiſer ihn 
als Unterſuchungs⸗Commiſſarius nach Polen in Diebitſch's Hauptquar⸗ 
tier, 1832 nach London, wo er für Holland gegen Belgien plaidiren 
ſollte, und 1833 wieder nach Konftantinopel, wo er vom Sultan den 
Vertrag von Hunkiar Skeleſſi erzwang. Zum Lohn dafür empfing er 
große Güter, den Andreas-Orden, Fürſtenrang und die Ernennung zum 
General der Kavallerie und Mitglied des Reichsrathes. 
Kaiſers Tode blieb er deſſen vertrauteſter Freund. Seit dem 17. April 
1856 war er Präſident des Reichsrathes, Vorſitzender des Miniſter⸗ 
Rathes und in den letzten Jahren auch des Haupt-Bauern⸗Comite's. 
Seit einigen Monaten war er bekanntlich aus den Staatsämtern aus⸗ 
geſchieden. 
Amerika. 

New⸗Nork, 8. Mai. [Die Entſchloſſenheit der Bun⸗ 
desregierung.] Der „Weſer⸗Zeitung“ wird geſchrieben: „Daß die 
Regierung entſchloſſen iſt, den Krieg nicht einzuſtellen, bis die volle 
Bundesintegrität wieder hergeſtellt iſt, dafür giebt ihre geſtern veröffent⸗ 
lichte Inſtruktion an den neuen Geſandten nach Paris volle Gewähr, 
In dieſer Inſtruktion, deren Veröffentlichung augenblicklich die Bundes⸗ 
obligationen um 2 Proeent ſteigen ließ, heißt es: „Sie können nicht 
entſchieden genug oder zu deutlich in Ihrer Erklärung an 
die franzöſiſche Regierung ſein, daß unſere Regierung 
weder jetzt die entfernteſte Idee hat noch je eine ſolche 
gehabt hat oder haben wird, eine gleichviel auf welche 
Weiſe zu bewirkende Auflöſung des Bundes zuzugeben. 
Es wird hier nur eine Nation und eine Regierung geben und es wird 
hier dieſelbe Republik und dieſelbe verfaſſungsmäßige Union fortbeſtehen, 
welche bereits ein Dutzend nationaler Umwälzungen und Regierungs- 
wechſel in faſt allen anderen Ländern überlebt hat. Sie wird nach 
wie vor beſtehen als Gegenſtand der Bewunderung und Liebe der 
Menſchen. Sie haben vor Ihrer Abreiſe noch die Elaſticität des Na⸗ 
tionalgeiſtes, die Kraft der Nationalregierung und die rückſichtsloſe 
Hingebung des Vermögens der Nation für die große Sache wahrneh⸗ 
men können. Sagen Sie alſo Hrn. Thouvenel mit der größten Ach⸗ 
tung und Freundſchaft, daß der Gedanke an die friedliche oder gewalt⸗ 
ſame Auflöſung der Union nie einem aufrichtigen Staatsmanne bier 
in den Sinn gekommen iſt, und daß ſich die Staatsmänner Europas 
dieſes Gedankens immerhin entſchlagen mögen.“ : 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 25. Mai. [Tagesberidht.] 


+ [Kirhlides.] Morgen werden die Amts-Predigten gehalten von 
den Herren: Senior Penzig, Diak. Weingärtner, Lector Rachner, Kand. 
Ahrendß (Hofkirche), Paſtor Letzner, Oberprediger Reitzenſtein, Eid. Kutta, 
Lector Bartſch Min An ela Kand. Magnus (bei St. Chriſtophori), Pred. 
David, Pred. Kriſtin, Anſtaltsprediger Pfitzner (bei Bethanien), Prof. Dr. Meuß 
(akademiſcher Gottesdienſt). 

Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Neugebauer, Diak. Dr. Gröger, Diak. 
Heſſe, Kand. Schiedewitz, Pred. Heſſe, Pred. Mörs, Paſtor Stäubler. 


Kreuzkirche 981 


; erſonen gefirmt, und zwar am erſten 406, am zweiten 278 
und am dritten 


eiertage 297. 


mehr als zweideutigem Aeußeren. Ich ging gedankenvoll umher. Mir 
war, als müßte ich auf dem weißen Sande noch die Spuren der klei⸗ 
nen niedlichen Füße finden, die hier einſt elfenhaft umhertrippelten, als 
könnte man noch einmal das leiſe Rauſchen der durchſichtigen Gaze⸗ 
Kleider hören, die hier zwiſchen den Bosqueten, wie große Blumen⸗ 
Bouquets hindurchleuchteten. Statt deſſen zogen ſchwere, zürnende Wol⸗ 
ken am Himmel hin, neigten, rauſchten und klagten die wenigen übrig 
gebliebenen hohen Bäume, und die grelle Muſik rief in den großen 
Tanzſaal. 

Es iſt dies die dritte intereſſante, große Holzbude in Wien. Quai⸗ 
Theater, Abgeordneten-Haus und Schwender's Salon! Letzterer iſt 
rieſig. Es gingen drei Parlamente hinein. Die Orcheſter ſind, wie die 
alten Schlafſtätten in Kuhſtällen auf dem Lande, übereinander gebaut. 
Unterhaus und Herrenhaus. Herunter mufizirt Joſeph Strauß. Er 
und das ganze Orcheſter in ſchwarzem Frack, ſchwarzen Pantalons, 
dunkel nett, ein feiner, faſt diplomatiſcher Anblick. Strauß hat ſeinem 
Orcheſter nebſt feiner Wäſche den Charakter künſtleriſchen Wirkens gege⸗ 
ben. Er fpielt nur mit Auswahl, läßt Alles präcis, trefflich vortragen 
uud ſucht nach Möglichkeit eine ernſtere Richtung in das „Backhühner⸗ 
und Salat⸗Dudeldumdei“ hineinzubringen, das endlich doch dieſem 
Schnitzelbewußtſein, dieſer wiener Freßbegierde, wie die Erbſünde an⸗ 
hängt. Alſo dieſes Abgeordnetenhaus⸗Orcheſter ſpielte unter feierlicher 
Stille des tauſendmäulig wiederkauenden Publikums — Zukunftsmuſik. 
Die myſterioͤſen Hyperpiano's ſchlichen ſich über die weintrunkenen Aus 
ditorien, die urgermaniſche, halb heidniſch bardenartige, halb revolu⸗ 
tionär unruhige Muſik erhob ſich in ihrem unnahbaren, feierlichen Ernſte, 
und die edlen, blaſſen Züge der Kunſt, der hier halb vergeſſenen Him⸗ 
melstochter, erhoben fi), wie die Göttin Hertha an Helgolands Küſte, 
wenn ſie trauernde Prieſterjünglinge, wie einſt Diana ihren Endymion, 
aufſuchte. Zum Troſte ſpielte dann wieder die noch unverdorbene 
Ciblar'ſche Kapelle von Großfürſt Michael von Rußland in der Herren⸗ 
haus⸗Etage allerlei neckiſches Zeug. „Prieſter der Blechmuſik“ nannte 
ſie einſt Ihr Koſſak, und dieſer Ausdruck wiegt ein ganzes Feuilleton 
auf. Wie Korybanten ſcheppern und rumoren dieſe „gezogenen“ In⸗ 
ſtrumente, dieſe Solferino-Trombons, und man nimmt noch zur Gr: 
gänzung allerlei Klappern, Kindertrompeten und a. m. zu Hilfe, um 
dem Geſammtlärm den Charakter einer Hoffmann'ſchen Muſik⸗, Traum: 
und Mährchennacht aufzudrucken. Von der höheren Geſellſchaft kamen 
einige ſporadiſche Spuren vor. So Herr v. Könneritz, der ſächſiſche 
Geſandte, welcher hier ein „Würzburg“ ahnte, Herr v. Spien, 
der Mufifalien = Verleger, welcher Strauß die Hand drückte u. |. w. 
Nach echtem Camelien⸗Damen ſah ich mich vergebens um. In den 
einzelnen Gemächern des geplünderten Palais, in den windig durch— 
ſichtigen, pietiſtiſch ausgehauenen Bosquets ift für eine anakreontiſche 
Roſenmahlzeit kein rechter Raum. Ludwig XIV. war hierin in feinem 
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nung ein leichter, lüſterner Ton. Gegen Abend neigte ſich manches 
ſchwergewordene Köpfchen, blond oder ſchwarz. 

Im Theater an der Wien tanzte eine Willi — ſich ſelbſt. Ich 
vermeide es myſtiſch zu werden und erzähle einfach, daß Frl. Kathi 
Lanner, früher ſelbſt ein ſchon „beliebtes“ Mitglied des Balletes im 
Kärnthnerthortheater, nun zum „gefeierten“ Gaſte im Theater an der 
Wien apancirt it. Mich heimelte die hohe, ſchlanke Geſtalt an. Es 
war, der Schule, dem ganzen Weſen nach, eine Erinnerung an Fanny 
Elsler, an welche ſelbſt die Züge mahnen. Frl. Lanner tanzt bei fort⸗ 
während vollen Häuſern den erſten Akt der Willi's und tanzt in un⸗ 
nachahmbar anziehender Weiſe. Während unſere Couqui, welche im 
Juni nach Berlin gehen ſoll, mehr franzöfiihe Camelienliteratur oder 
leichtfertiges Converſationsſtück tanzt, hat ſich bei Frl. Lanner noch jenes 
mimiſch⸗pſychiſche Element erhalten, welches den Balleten der Tagliom's, 
Maziliers u. a. m. eigentlich zu Grunde liegt. Es iſt das mädchen⸗ 
haft reizende, keuſch⸗uppige, Fleur de Marie: zweideutige Weſen, wel: 
ches Tänzerinnen zu wirklichen Deesse de l’opera und der Gold⸗ 
kaſſetten macht. 
Houſſaye, um darüber zu ſchreiben, dann nach einem Gentz, um zu 
zahlen. Ich habe aber keinen der Beiden in dem Neu⸗Wien der Neuzeit 
gefunden. 


[Ein als 


Ir rau verheiratheter Mann.] Vor dem Bezirkgericht im 
eipzi 


} kam kürzlich ein — 1 ge Straffall zur Verhandlung. Anna 
Regina M. aus Gerichtswalde iſt nach gerichts⸗ärztlichem Gutachten ein 
Mann, hat aber, beglinftigt durch ihre weiblichen Körperformen, ſich von 
Kindheit an zum weiblichen Geſchlecht gerechnet, ſich verheirathet und ſpäter 
die Hebammenkunſt erlernt. Bei Ausübung derſelben machte ſie ſich verſchie⸗ 
dener widernatürlicher Vergehen ſchuldig, welche ihre ee, zu vier⸗ 
wöchentlichem Gefängniß nach ſich zogen. (Ger. ⸗Z.) 


München, 20. Mai. Die Krankheit der politiſchen eren befällt 


jetzt auch Knaben. Drei etwa 14 jährige Lateinſchüler entfernten ſich am 
Fier, wohlverſehen mit Waffen und mehr als 100 Gulden, die fie ihren 
ltern entwendeten. Die angeſtellten Nachforſchungen ergaben zur Gewiß⸗ 
beit, daß fie den Plan verabredeten: Napoleon, Victor Emanuel und Gari⸗ 
aldi aus der Welt zu ſchaffen, damit der Papſt Rahe vor ihnen bekäme. 
Nach allen Richtungen hin wurden die Telegraphen in Bewegung geſetzt 
und die jugendlichen Schwärmer ſignaliſit; bis jetzt traf aber noch keine 
Rückmeldung über ihre Habhaftwerdung ein. 


[Druckfehler-Berichtigung.] In dem letzten Referat über die Künſt⸗ 
ausſtellung pag. 1205 3. 4 des See muß es heißen; das Colorit 
etwas zu grau erſcheint, ſtatt: genau. 


Petersburg, 20. Mai. [Fürſt Orlow .] Die „Nordiſche : 


haften Frieden von Adrianopel als Bevollmächter ab und ward dann 


Bis zu des 


Der Herr . chof hat während der drei Pfingſtfeiertage in der 


Verſailles unverſchämter. Doch ging über dieſe Pfingſtmontagseroͤff⸗ 


Ich ſah mich dabei nach zwei Dingen um, nach einem 


— Die 


An 


ae iehend die Meyerſchen Arrangements auch find, ein behaglicher, ungeſtörter 


Ber: Ein ſauber gearbeitetes Exemplar dieſes, auch für größere 


4 im Scheitniger⸗Park mehrere dieſer Vagabonden. Einer von Aer 


Fa 


— Der Herr Fürſtbiſchof Dr. Förſter iſt heute Früh nach La ub an 

I ac und wird daſelbſt die d der neuerbauten kathol. Kirche 
ollziehen. 

ee chten.] Der Spaziergang der geſammlen Schüler des 
königl. katholiſchen Gymnaſſums (Matthias) wird diesmal wieder nach Oswitz, 
und zwar bei günſtiger Witterung, Dinstag den 28. Mai, ſtattfinden. 

Die Schüler des reformirten Gymnaſiums haben, nach Klaſſen getheilt, ihren 
e e e ta Oswitz, Scheitnig, die obern Klaſſen nach Zobten 
ereits hinter ſich. Die übrigen Gymnaſien werden wohl bald nachfolgen. 

b Schrift „Meine Erlebniſſe als Schulmann“, welche der 
Seminar⸗Oberlehrer Ch. G. Scholz verfaßt und zum Beſten dreier ſchle⸗ 
ſiſcher Lehrers Wittwen⸗ und Waiſen:Unterſtützungskaſſen 
herausgegeben hat, iſt nunmehr an die Subſeribenten für den bekannten 
Subferiptionspreis verſendet worden. Die Schrift iſt vorzüglich ausgeſtattet 
und mit dem Bildniß und Facſimile des Verfaſſers verſehen. Der Laden⸗ 
. iſt 1% Thlr., wofür ſie durch die Buchhandlung Maruſchke und 

erendt in Breslau gegen Baarzahlung bezogen werden kann, die mit 
rühmenswerther Uneigennützigkeit die Einkaſſirung und Ablieferung der Be⸗ 
träge übernommen hat, 

— Ein aus dem lithographiſchen Inſtitut von E. Kretſchmer hervor⸗ 
egangenes Portrait des Direktors am Dass hade teg sch Seminar, Herrn 
berrabbiners Dr. 3. Frankel, trägt das charakxeriſtiſche Motto: „Nicht 

wer fürchtet, ſondern wer liebt, iſt wahrhaft gläubig.“ 

En. Berichtung. Durch ein Verſehen bei der Correctur iſt in der 
eſtrigen Zeitung als Verfaſſer des dort beſprochenen jüdiſchen Geſchichtswer⸗ 
es der Dr, Grätzer ſtatt des Dr. Grätz (Lehrer am Fränckel'ſchen Rab⸗ 
biner⸗Seminar ꝛc) genannt. 

Das hieſige Bürger⸗Schützencorps pflegte ſeit faſt 30 
Jahren den Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs unter andern durch 
Abhaltung eines großen Preis- und Prämienſchießens zu feiern. 
In dieſem Jahre erſchien es demſelben nicht geeignet, den 22. März 

in dieſer Weiſe zu begehen, da einestheils die allgemeine Landestrauer 
noch andauerte und andererſeits dieſe Feſtlichkeit kurz vor der Char— 
woche hätte veranſtaltet werden müſſen. Es wurde deshalb dieſelbe 
auf Montag den 27. Mai verſchoben, um, da der königliche 

Geburtstag nicht in gewohnter Weiſe gefeiert werden konnte, eine 
Vorfeier des königlichen Namenstages (derſelbe trifft Dinstag den 
28. Mai) zu veranſtalten. Die beiden Abtheilungen (die grün- und 
ſchwarz⸗ uniformirte) des Corps verſammeln ſich demgemäß Montag 
Nachmittag im Schießwerder, wo um 2 Uhr das Schießen beginnt. 
Jeder Schütze erhält eine Prämie, unter denſelben ſind allein an 
20 werthvolle Silberprämien. Im Garten wird die beliebte 

Kapelle unſeres Dirigenten Bilſe konzertiren. Abends 8 Uhr Feſtdiner 
im großen Saale der Schießwerderhalle und dann Ball. 

= X Je hartnäckiger der Mai feine April Launen zeigt, deſto bes 
1 find unſere größeren Reſtaurants mit Arrangements der gefäl⸗ 
igſten Art, das an die Zimmer gefeſſelte Publikum zu erheitern. Da ſind 
Früh⸗ Konzerte, die aber beſtändig verregnen, Geſelſchaftsfahrten nach den 
reizenden Partien der Umgegend, die aber nicht von der Stelle, weil nicht 
zu Stande kommen, Illumination mit allem Aufwand der das Auge reizen⸗ 
den Schauſtellungen, die der Abendregen höhniſch verlöſcht, während die 
wenig erſchienenen Gaſte ſich unter Dach und den Schutz eines wärmenden 

Glaſes Grog begeben. Einmal darin glücklich war nur Hr. Seiffert 
auf der Taſchenſtraße, der am Mittwoch Abend nicht nur recht zahlxeich, ſon⸗ 
dern auch ausgewählte Geſellſchaft in ſeinem Garten ſay, die ſich unter 
Fauſt's heitern Klängen bis zur ſpäten Abendſtunde vergnügte. So an⸗ 


enuß derſelben wird wohl auf ſchönere Zeiten verſpart bleiben müſſen. 
ElEiskaſten.] Nicht jeder Inhaber eines Bier⸗Etabliſſements iſt 
im Stande, ſich einen eigenen Eiskeller anzulegen, und ſelbſt die ben ige 
ten vermögen nicht immer, den Gambrinusſaft in ihren Lokalen friſch zu 
erhalten. Eine erwünſchte Aushilfe bieten in dieſer Beziehung die von Hrn. 
Klemptnermſtr. Adler (Schmiedebr.) gefertigten Eiskaſten, worin das küh⸗ 
lende Element in einer doppelten Verſchalung von Holz und Zink, zwiſchen 
deren Wänden eine Aſchenſchicht liegt, vortrefflich conſervirt wird. Das Eis er⸗ 
hält ſich in dieſen Kaſten oft eine Woche lang, und das Bier kann ſelbſt an 
den den heißeſten Sommertagen jederzeit friſch vom Faſſe geſchenkt werden. 
ö aushaltungen 
ſehr nützlichen Kühl⸗Apparates iſt neuerlich in der Zeiſig'ſchen Brauerei 
„zum Nußbaum“ aufgeſtellt worden. g n 8 
SAShbb- Die Sicherheitsbehörden entfalten nach wie vor eine mit Dank 
anzuerkennende Energie gegen die Maſſen des ſich herumtreibenden Geſin⸗ 
dels. Beſonders war die Umgebung einiger Vorſtädte zu dem Schauplatz 
> ihren Treibens auserſehen. Dieſelben find jetzt von dieſer läſtigen Bewoh⸗ 
nerſchaft geſäubert, da unausgeſetzt von Gendarmen dort Patrouillen aus⸗ 
Naben werden. Da dieſem freiheitsliebenden, aber arbeitsſcheuen Volke der 
ufenthalt auf dem bisherigen Terrain zu unangenehm wurde, jo hat ſich 
der Theil, welcher den Händen der Gendarmen entging, jetzt, wie es ſcheint, 
auf das Oder⸗Ufer hinter der oswitzer Thorbarriere zurückgezogen. Doch 
werden ſie auch hier wohl nicht lange hauſen. So fanden in heutiger 
Nacht zwiſchen 2—3 Uhr Gendarmen bei einer nächtlichen Patrouille 


ik vor 8 Tagen erſt aus dem Zuchthauſe entlaſſen, ſoll ein hoͤchſt gefährlicher 


be chem Umfang zu erfegen ſeien? Im Publikum ſcheint die letztere Anſicht 
vielfach verbreitet. Ein in der Verſammlung anweſender Juriſt 


nr 


Namens G. ſein. 5 8 

: Von allgemeinem Intereſſe war die in geſtriger Sitzung des „kaufm. 
Vereins“ erörterte Frage: ob die an Schauläden angebrachten koſtbaren 
Spiegelſcheiben, wenn ſie von Vorübergehenden eingeſtoßen werden, nach 
dem vollen Werthe oder nur nach dem gewöhnlichen Fenſterglaſes von glei⸗ 


Menſch 


ab jedoch 
die Auskunft, daß, wo die Beſchädigung durch irgend einen Unfall entſtan⸗ 
den, der Eigenthümer die Folgen jedesmal ſelbſt zu tragen habe. Dagegen 
mühe der Urheber eines Schadens, wenn ihm die Abſicht oder ein grobes 
Verſehen nachgewieſen wird, ſtets vollen Erſatz leiſten. Eine Reduction der 
Entſchädigung in der vom Frageſteller angedeuteten Weiſe ſei nach den 
preußiſchen Landesgeſetzen nicht ſtatthaft. Als das beſte Mittel, ſich gegen 
derlei Gefahren zu ſchützen, ward die Verſicherung bei der Schleſ. Spiegel⸗ 
Aſſecuranz empfohlen. TER 
Feuer.] Am 23. d. M. Nachmittags entſtand in einer Tiſchlerwerkſtatt 
auf der Friedrichsſtraße Feuer. Hobelſpähne, in reichlicher Menge daſelbſt 
vorhanden, waren muthmaßlich in Folge unvorſichtigen Umganges mit Feuer 
plötzlich in Brand gerathen. Es gelang indeß, da Hilfe bald zur Hand war, 
dem Weitergreifen der Flammen Einhalt zu thun, und war, als die Feuer⸗ 
Fi wehr anlangte, das Feuer bereits gelöſcht. Ein Tiſchlerlehrling, welcher 
f außer drei kleinen Kindern ſich allein in der Werkſtatt befunden hatte, erlitt, 
während er ſich vorgeblich bemühte, das Feuer zu erdrücken, erhebliche Brand: 
wunden an Händen und Füßen. (S. Nr. 235 der Bresl. Ztg.) 5 
. Verſuchter Selbſtmord.] Am 23. d. M. Nachmittags beabſichtigte 
* ein biefiger 22 Jahr alter Schneidergeſelle ih durch den Genuß von Schwer 
felſäure zu tödten; er erreichte indeß feinen Zweck nicht, ſondern 308 ſich nur 
Iebensgefährliche Beſchädigung zu, welche feine ſofortige Unter gung im 
Hoſpital nöthig machten. . 0 Pol. Bl.) 
j Am verfloſſenen Donnerstag waren die Sıeinbrühe in Shönbanf: 
witz in der Nähe von Domslau der Schauplatz eines bedauerlichen Unglücks. 
Ein etwa 16jähriger Arbeiter wurde während der Arbeit verſchüttet, und 
! als derſelbe nach großer Anſtrengung von feiner Laſt befreit worden war, 
lebte er zwar noch; allein es ergab He „daß demſelben der rechte Unterſchen⸗ 
kel, ſowie der linke Vorderarm gebrochen war. Es wurde der Unglücklich 
ſofort Melt gefahren und in dem Kloſter der Barmherzigen Brüder zur 
weiteren Pflege und ärztlichen Behandlung untergebracht. , 
— Das hieſige Kreisblatt publizirt die Bedingungen, unter denen die 
noch für den Militärdienſt brauchbaren Aue der Artillerie- Brigade 
vom 1. Juni 1861 ab, ferner an zuverläſſige Grundbeſitzer ausgeliehen wer⸗ 
den ſollen. x 
Ferner ordnet der Herr Landrath an: daß im ganzen Kreiſe von Mon⸗ 
tag den 27. Mai ab die Wegebeſſerungen beginnen ſollen, da die Witterung 
günſtig und die BEN den vollendet ſeien. In den nächſten Wochen wird 
der Herr Landrath ſelbſt den ganzen Kreis bereiſen, um ſich von dem Fort⸗ 
gange der Arbeiten zu überzeugen. 


Glogau, 24. Mai. [(Zur Tagesgeſchichte.] Der Commandeur 

8 der 9. Diviſion, General⸗Lieutenant v. Schöler, iſt als Gouverneur nach 
0 Königsberg verſetzt. Das Commando der 9. Diviſion iſt dem General⸗Ma⸗ 
jor v. Cieſielski, bisherigem Commandeur der 27. Infanterie⸗Brigade, 
übertragen. Der Commandeur des 3. Bataillons (Glogau) 6. Landwehr⸗ 
Regiments, Oberſt⸗Lieut. Wollenhaupt, iſt als Commandant nach Grau: 

denz verſetzt. — Die noch fortwährend herrſchende kalte Witterung und Re⸗ 
genſchauer laſſen unſer Sommer⸗Theater nicht ins Leben treten, Herr 


yo 
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Direktor Meinhardt hat daher bisher noch immer Vorftelluugen im Stadt: 

theater geben müſſen. 5 
Hirſchberg, 24. Mai. 


— — 


8 Die Mein hard t'ſche Operngeſellſchaft, die 
hierſelbſt 14 Vorſtellungen verſuchte, hat ſich aufgelöſt und zum Theil dahin 
und dorthin zerftreut. — Der Krammarkt voriger Woche gerjeth am er: 
ſten Tage ziemlich belebt, den zweiten erſchien er wie eine Leiche. Jedes 
Jahr ſtellt ſeine und ſeiner Brüder Ueberflüſſigkeit immer auffallender ſich 
heraus, auch die unentbehrlichen „Bunzeltöpſchen“ nicht ausgenommen. 
Artikel des Bedürfniſſes und Luxus, welche er bietet, kann man hierorts von 
Einheimiſchen eben ſo gut und billig jeden Tag, ſelbſt Sonntag und Sab⸗ 
bath nicht ausgenommen, kaufen, und was Hirſchberg nicht liefert, das ſucht 
man in der Regel auch auf ſeinen Jahrmärkten vergebens, z. B. die erſt 
neuerdins beſprochenen Strohflechkereien. Sollte es denn nicht renti⸗ 
ren, wenn Neumarkt ein Depoſitum derſelben einem hieſigen Handeltreiben⸗ 
den in Commiſſion herſendete? Dem Viehmarkt fehlte es nicht an Pfer⸗ 
den, Rindvieh und Ferkeln; aber wahrhaft ſchöne Roſſe ſuchte man, wie 
immer, zur Auswahl umſonſt, und ein ſaftiges, kräftiges, mürbes Stück 
Rindfleiſch, wie es ſonſt die Heerden ſilbergrauer podoliſcher Ochſen hierher 
brachten, hat man hierorts ſeit faſt einem halben Jahrhundert nicht mehr 
geſchmeckt. — Zu Petersdorf hat ein Vorſchußverein am 17. v. M. ſich 
gebildet, und mit dem 1. d. M. feine Wirkſamkeit begonnen. Man zahlt 
mindeſtens 2/4 Sgr. fortlaufende Beiträge Darlehne nimmt man von 5 
Thlr. ab an, und verzinſt dieſelben jährlich mit 5 Thlr. Die Sparkaſſe zu 
Schmiedeberg bietet die Möglichkett einer Einzahlung von 5 Sgr. an. — 
n Leipe, jauerſchen Kreiſes, hat man unter paſſenden Feierlichkeiten am 
2. d. M. den Grundſtein zum Bau eines Thurms an der evangeliſchen Kirche 
für 2 Glocken, eine Kirchuhr und einen Blitzableiter, auf Koſten des Kauf: 
mann Wilh. Jacob Hoppe zu Liegnitz, gelegt. Der Geſchenkgeber konnte 
bei dieſer Feſtlichkeit nicht perſönlich zugegen ſein. Sein Enkelneffe, Guts⸗ 
beſitzer in Rieder⸗Leipe, vertrat die Stelle. — Die hieſigeũandelskammer 
hat den hieſigen hochverdienten Kaufm. Scheller von Neuem zu ihrem 
Vorſteher gewählt. — Bei der regen Verbindung der koſtbaren Häusler⸗ 
ſchen Weinhalle, auf welcher übrigens noch keine Frühlingsluſt hat ſchmau⸗ 
ſen können, mit 5 vernehmen wir von dort her, daß im vorigen 
Jahre die Stadt 38,089 Eimer und die Umgegend 6205 Eimer Wein ge⸗ 
wonnen und mit der Poſt 155,000 Pfund Speiſetrauben verſendet hat. — 
Uebermorgen hält Prediger Vogtherr aus Landeshut hierorts religibſe 
Erbauung, Kinderlehre und Gemeinde⸗Conferenz für die „freie Gemeinde“. 
An beiden Pfingitfeierfagen predigte Paſtor Fengler für die kleine altlu⸗ 
theriſche Gemeinde in Heriſchdorf. . E. a. w. P. 


5 Schreiberhau, 24. Mai. Nach beinahe dreijährigem Interimiſti⸗ 


kum hat das hieſige Rettungshaus endlich wieder einen Haus vater und Ins S 


ſpektor in der Perſon des Hrn. Paſtor Müller aus Kopenhagen erhalten. 
Derſelbe hielt bereits am k. d. M. feinen feierlichen Einzug. Auf unſerer 
e noch vollſtändiger Winter und das Biingftieft iſt ſehr froſtig 
verlebt worden. 


P. Striegau, 25. Mai. Unſer allverehrter Landsmann und Dichter 
Carl v. Holtei gewährte am geſtrigen Abende dem hieſigen zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikum den Genuß einer Vorleſung aus ſeinen Werken, wel⸗ 
cher Vortrag mit außerordentlichem Beifall aufgenommen wurde. Trotz des 
eingetretenen und andauernden Regenwetters waren doch Viele aus dem 
Kreiſe meilenweit herbeigeeilt, um dieſen Genuß zu haben. Wie verlautet, 


wird Hr. v. Holtei uns die Freude einer zweiten Vorleſung bereiten. 


= hh Striegan, 23. Mai. Trotz des kalten und unfreundlichen Wet⸗ 
ters iſt es unſerem Städtchen recht luſtig hergegangen. Am erſten Feier⸗ 
tage Concert, am zweiten Feiertage zog das Publikum auf den Schießberg, 
wohin unſere Bürgerſchützen und „Jäger“ gemeinſchaftlich auszogen, um das 
alljährlich ubliche Pfingſtſchießen abzuhalten. — Dieſen Sonnabend wird 
mit dem Turnen begonnen werden, wozu der große ſchöne Raum bei dem 
neuen evangeliſchen Schulhauſe eingerichtet iſt. — In meinem letzten Be⸗ 
richte iſt der Name des Einen der Am Turnlehrer falſch abgedruckt wor: 
den; es ſind dies die Herren Räthel und Filla. — Den Schluß dieſer 
enußreichen Feiertagswoche wird Sonntags die feierliche Einführung der 
Schützen, und Jäger⸗Könige machen; als Schützen⸗König wird der Schub⸗ 
machermeiſter För ſter und bei den Jägern der Nagelſchmiedmeiſter Dann: 
horn proklamirt. . 


Münſterberg, 22. Mai). Wir können heut zwei Dinge berichten, 
durch die unſer ſonſt ſehr einfacher und ſtiller Ort mancher Schweiterftadt 
vorausgeeilt ſein dürfte. Herr Apotheker Loebner hat ſich um unſere 
Stadt durch Anlegung einer Trinkhalle für Mineralwaſſer ein großes 
Verdienſt erworben. Das Publikum lohnt die aufgewandten Koſten, trotz 
der kalten Witterung, durch lebhafte Frequenz, da das Selter⸗ und Soda: 
waſſer von vorzüglicher Güte iſt. Die. Preiſe find fo mäßig, daß auch der 
gewöhnliche Mann ſich dieſen ebenſo e als die Geſundheit för: 
dernden Genuß verſchaffen kann. Herr Kunſt⸗ und Handelsgärtner Rup⸗ 
precht hat auf ſeinem erſt vor wenigen Jahren erworbenen Grundſtück eine 
Bade⸗Anſtalt erbaut, die für Bäder aller Art lauch ruſſiſche Dampf⸗ 
Bäder) höchſt zweckmäßig und elegant e iſt. Die ſehr niedrig ge⸗ 
ſtellten Preiſe laſſen auf vielen Beſuch rechnen, abgeſehen davon, daß auch 
das freundliche Gärtchen und das gemüthliche, „immer freundliche“ Ent⸗ 
gegenkommen des Beſitzers dazu auffordern. — Neben dieſem angedeuteten 
Gewinn haben wir im Intereſſe des kirchlich⸗muſikaliſchen Lebens in unſerer 
Stadt einen Verluſt zu beklagen. Wie wir hören, ſoll es nun ziemlich feſt⸗ 
ſtehen, daß der Cantor an der evangeliſchen Kirche, Jen Drath, eine Ver⸗ 
ſetzung an ein Schullehrer⸗Seminar außerhalb der Provinz erfahren wird. 
Wer ſeine Meiſterſchaft in der Behandlung der Orgel kennen gelernt hat, 
muß ſeinen Abgang bedauern. Da Frau Cantor Drath durch einen ſehr 
zweckmäßigen Unterricht im Engliſchen und Franzöſiſchen, ſowie durch Unter⸗ 
weiſung in weiblichen Handarbeiten, namentlich aber in Bezug auf den 
fremdſprachlichen Unterricht einem lange gefühlten Bedürfniſſe Genüge ge⸗ 
leiſtet hat, ſo wird ihr Abſchied von den betreffenden Eltern der Kinder mit 
Recht beklagt. Möge es den Vätern unſerer Stadt gelingen, für das event. 
vacante Cantorat eine in jeder Beziehung tüchtige und das Amt nach allen 
Seiten hin würdig ausfüllende Perſönlichkeit zu finden! 

Feruere Beitrage werden ung erwünscht lein. D. Red. 


* * * “ * 
s Strehlen, 24. Mai, e e Der in voriger Woche hier⸗ 
ſelbſt abgehaltene ſden zienlich war, wie dies ſeit einigen Jahren ſchon der 
gell von Verkäufern ziemlich zahlreich, von Käufern ſehr wenig beſucht. 

ie Ruſtikalen, welche ſonſt am zweiten Tage ihre Einkäufe hier beſorgt ha⸗ 
ben, entfremden ſich dem Beſuch des Jahrmarkts immer mehr und nur das 
ländliche Geſinde bildet das eigentliche Publikum für denſelben. Die Kla⸗ 
gen über ſchlechte Zeiten ſind daher allgemein und gerechtſertigt, wenigſtens 
war ſeit langer Zeit der Geſchäfts⸗Verkehr hierſelbſt nicht ſo gering, wie im 
Laufe dieſes Jahres. — Auch die Bauluſt iſt gering, in der Stadt ſelbſt, 
reſp. der Altſtadt, iſt nur ein Neubau und zwar das Gotteshaus der alt⸗ 
lutheriſchen Gemeinde ſichtbar, welches in dieſem Sommer feiner Vollen⸗ 
dung entgegenſieht. — Heute Nacht wurden einige Wirthſchaftsgebäude des 
benachbarten Dominiums Wammen ein Raub der Flammen; von der er⸗ 
heblichen Feuersbrunſt in Manze, Kreis Nimptſch, bei welcher drei Men⸗ 
ſchen ums Leben kamen, und mehrere andere ſtark beſchädigt wurden, iſt, 
wenn ich nicht irre, in dieſen Blättern ſchon berichtet worden. — Der ar⸗ 
beitenden Klaſſe wird der nächſtens beginnende Bau der Kreis⸗Chauſſee von 
hier nach Rothſchloß längere Zeit hindurch lohnende Beſchäͤftigung ge⸗ 


hier vorübergegangen und ſelbſt das Königsſchießen unſerer Schützen⸗ 
Gilde vermochte nicht viel Leben hervorzubringen. Als Schützen⸗König 
wurde der Büchſenmacher Birk, als Ritter der Kaufmann Lövhy prollas 
mirt. — Die Krembſer'ſche Kunſtreiter⸗Geſellſchaft hat mehrere Abende 
bintereinander recht Sehenswerthes producirt. In einer beſonders erbau⸗ 
ten Bude waren in der Jahrmarktswoche diverſe thieriſche Merkwürdigkeiten 
zur Schau geſtellt, auch trieb ein indianiſcher Wilder darin fein unciviliſir⸗ 
tes Weſen; es wurde erzählt, daß er ſeinem Principale gedroht habe, in 
ſeinen urſprunglichen Kultur⸗Zuſtand zurüctzukehren, wenn ihm nicht ſeine 
rückſtändige Wilden⸗Gage ausgezahlt werde. 


Reichenbach in Schl., 24. Mai. [ Realſchule. — Zur Tages⸗ 
Chronik.] Nachdem das, von einem Verein zur Bildung einer Realſchule 
in Reichenbach gewählte Comite faſt ein Jahr lang nichts von ſich hatte hö⸗ 
ren laſſen, fand vorgeſtern wieder eine Conferenz ſtatt. Wie ſchon mitge⸗ 
theilt, iſt der Stadt durch den jüngſt verſtorbenen Partikulier Sadebeck 
ein Legat von 13,000 Thaler vermacht worden, deſſen Zinſen nach Abzug 
von jährlich 100 Thaler zur Errichtung einer höheren Klaſſe bei der hieſigen 
e Stadtſchule verwendet werden ſollen. Die katholiſche Schulge⸗ 
meinde beſitzt ebenfalls eine Bee zu demſelben Zwecke, welche durch 
Auſſammlung von Zinſes⸗Zinſen ſeit dem Tode des Erblaſſers (Kaufmann, 
Großmann) eine Höhe von mehreren tauſend Thalern repräſentirt. Jeden⸗ 
falls wäre es äußerſt wünſchenswerth, daß die Kapitalien beider Gemeinden 
vereinigt, und fo die Errichtung einer Simultanklaſſe mit der Ausbildung für 
Quarta einer höheren Unterrichtsanſtalt vorläufig ermöglicht würde. Das 


lrur in Oels. 


Lademeiſter Lattke zu Bres 


währen. — Die Feiertage find bei der ſchlechten Witterung umſomehr ſtill W 
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Reichenbach, Schweidnitz und Wa 


Ei ammenftellun 
one im Jahre 4880 vorhandenen Weber⸗Bevölkerung. 


unter Ablehnung eines Wunſches auf vorläufige Reponirung 
eit, Vorſchußzeichnungen bis zum 1. Januar 1862 entgegen 
zunehmen, und zu dieſem Behufe einen entsprechenden Aufruf zu erlaſſen. 


Comite beſchlo 
der Age 


— In dem aufgeſtellten Plane iſt auf Amortiſation der gezeichneten Vor⸗ 
ſchüſſe Bedacht genommen. Hoffentlich wird der edle Gemeinfinn, welcher 
an hieſigem Orte ſchon fo oft feinen Ausdruck in milden Stiftungen u. f, w. 
fand, auch hier wieder ſich bethätigen. —. Die hieſige jüdiſche Schule unter 
Leitung des Herrn Lehrers M. Cohn, hielt am 18. d. M. eine Religions: 
Prüfung ab. Die höchſt günſtigen Reſultate des Unterrichts verpflichteten die 
Angehörigen der Kinder zur größten Anerkennung der Thätigkeit des Herrn 
Cohn. — Seit einigen Tagen find bei unſerem Fuüſilier⸗Bataillon eine An⸗ 
ahl von Landwehr⸗Offizier⸗Candidaten zur vier⸗ bis ſechswöchentlichen 
ebung eingezogen. l 


(Notizen aus der Provinz.) Sagan. Auch bier iſt ein Turn: 
Verein zuſammengetreten, zu dem ſich bereits 64 junge Männer gemeldet 
baben. Am 22ſten d. Mts. ſollte eine Verſammlung zur Konftituirung des 
Vereins ſtattfinden. BR 

+ Jauer. Am 2lſten d. Mts. hielt Herr von Holtei hierſelbſt feine 
zweite Vorleſung. — Am dritten Feiertage hielt unſere Schützengilde ihr 
Pfingſtſchießen ab. Schützenkönig wurde Herr Bäckermeiſter Franke und 
Nebenkönig Herr Schuhmacher⸗Meiſter Frenzel. — Unfere „Wöchentlichen 
Unterhaltungsbl.“ bringen einen ſehr beachtenswerthen ausführlichen Artikel 
über biefige 5 Am 2. 8 5 ‘ 

l armbrunn. Am 2. Juni wird Herr Direktor Schimang mit 
ſeiner Geſellſchaft die Theater⸗Vorſtellungen für die Wabefaifor eröffnen, 

Beuthen O.⸗S. Der königliche Hütten⸗Fiskus beabſichtigt zum 
Betriebe einer bereits vorhandenen 12⸗pferdekräftigen Hochdruckmaſchine in 
auf l zu Königshütte einen neuen Reſerve⸗Dampfkeſſel 
aufzuſtellen. 

= Neurode, Bei der in Waldenburg ſtattgefundenen Verſammlung 

der Intereſſenten für das Zuſtandekommen der Gebirgsbahn haben ſich nur 
26 Perſonen und aus unſerem (reſp. glazer) Kreiſe nur 1 Perſon betheiligt, 
und dieſer Eine war Herr Juſtizrath Hundrich, als Bevollmächtigter der 
Hausdorf⸗Mölkner Gruben. Da die Verſammlung vorzugsweiſe über die 
ſogenannte Gebirgsbahn, d. h. die Strecke von Waldenburg nach Görlitz, 
diskutirte und nur einen ſchon fertigen Petitionsenkwurf dafür zur Annahme 
vorlegte, ſo enthielt ſich der Vertreter der genannten Gruben der Abſtim⸗ 
mung und behielt ſich mit noch 7 andern Intereſſenten vor, im Herbſte, d. h. 
unmittelbar vor Zuſammentritt des Landtages, eine beſondere, die Strecke 
Waldenburg⸗Wildenſchwerdt betreffende Petition vorzubereiten. 
O, Waldenburg. Am 23. d. M. Abends fand im Saale des Roſſes 
ein zahlreich beſuchtes Concert der Herren Muſikdirektor Schnabel Opern⸗ 
änger Rieger und Prawit vom breslauer Theater und Fräul. Santer 
ſtatt. Wie es von jo woblgekannten tüchtigen Kräften zu erwarten war, 
wurde Vorzügliches geleiſtet, und fait jede Piece des Concerts durch leb⸗ 
haften Beifall ausgezeichnet. 

—Striegau. Dinstag den 28. Mai findet die kirchliche Vereinsfeier 
des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins in unſerer evangel. Pfarrkirche ftatt. 

Grünberg. Am 21. d. M., Nachmittags gegen 47 Uhr, brannte 
beim Gärtner Krauſe zu Schweinitz J. das Stallgebäude und die Scheune 
nieder; ebenſo wurde an demſelben Tage die Gärtnerſtelle Nr. 21 zu Hammer 
ein Raub der Flammen. 


Breslau, 8. Mai. [Perſonal⸗Chronik.] Penſionirt: Der Polizei⸗ 
Sergeant Loß zu Breslau. — Beſtätigt: Die Wiederwahl des n 
Burgwitz zum Kämmerer und unbeſoldeten Rathmann der Stadt Hundsfeld. 
— Commiſſariſch ernannt: Der Bürgermeiſter Horn zu Köben zum Polizei⸗ 


— 


——— 


Anwalt für die Stadt Köben und für die zum . Köben gehoͤri⸗ 


gen; Bes Due, 7 8 a Läskau. — 
N isherigen Lehrer Subſtituten Johann Jendr 
ſchen Schullehrer zu Goſchütz⸗Neudorf, Kerle nn 5 9 
für den bisherigen Hilfslehrer in Peterswaldau, Emil Adam, 
liſchen Schullehrer und Organiſten in Habelſchwerdt. 3) Die 
den bisherigen Lehrer in Feſtenberg, Richard Bruno Greulich, zum Lehrer 
an der a Elementarſchule in Brieg. 4) Die Vokation für den 
bisheri en Lehrer in Manze, Rudolph Guſtav Holder, zum evangeliſchen 
Schullehrer in Wanſen, Kreis Ohlau. — Ertheilt: Das Zeugnis der Mähl⸗ 
barkeit zum geiſtlichen Amte: 1) Beer aus . in Böhmen, 34% 
Jahr al 9 ul Karl Wilhelm Auguſt Gleditſch aus alkenberg, 25% 
Jahr alt, 

- ** Jahr alt. 


eſtätigt: 1) Die Voka⸗ 
um katholi⸗ 
ie Vokation 
um evange⸗ 
okation für 


Franz Cru haben die Erlaubniß zum Reue erhalten: 
) Karl Gotthelf Franz Cruſius aus Bieſig bei Reichenbach Ob.⸗L.; 2) Ju⸗ 
lius Herrmann Wilhelm Eismann aus Brieg; 3) Julius Paul Richard 
Gramſch aus Modlau, Kreis Bunzlau; 4) Herrmann Julius Adolph Men⸗ 
zel aus Ober⸗Bielau, Kreis Görlitz. 5 - 

E Mil. Schulſtellen:] 1) Die evangeliſche Schulſtelle in Bruſtawe 
Kreis Militſch, it erledigt. Das Einkommen derſelben beträgt 165 Thaler. 
Das Berufungsrecht ſteht dem Dominium zu. 2) Die katholiſche Schulleh⸗ 
rer⸗ und Küſterſtelle zu Leutmannsdorf, Kreis Schweidnitz, iſt vakant. Das 
a derſelben beträgt circa 160 Thaler. Patron iſt der Magiſtrat 
zu Schweidnitz. a 5 

Breslau, 14. Mai. [Perſonal⸗Chronik.] Verliehen: Dem zweiten 
Brunnen⸗Arzt Dr. Scholz in Altwaſſer der Character als „Sanitäts⸗Rath“. 
— Ernannt: 1) Der Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Kapler zum Kreis⸗ 
Secretär in Wohlau. 2) Der Wundarzt 1. Klaſſe Rudolph Raths zum 
Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Guhrau, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Tſchirnau. — Beſtätigt: Die Wiederwahl des Kurzwagrenhändlers Leh⸗ 
mann 3 unbeſoldeten Rathmann der Stadt Guhrau. Die Vo cation für 
den Hilfslehrer Kohlheim zum dritten Lehrer an der evang. Stadtſchule in 
Münſterberg, für den Hüfslehrer Exner zum ſechſten Lehrer an der kathol. 
Stadiſchule in Habelſchwerdt, für den Hilfslehrer Trautmann zum kal hol. 
Schullehrer und Küjter in Kottwitz, Kreis Trebnitz für den Lehrer Walter, 
zum evang. Schullehrer in Kutſcheborwit, Kreis Wohlau, für den Schul⸗ 
Amts⸗Candidaten Künſiler zum zweiten Collaborator bei dem Eliſabet⸗Gym⸗ 
naſium in Breslau. — Angeſtellt: Der Militär⸗Invalide Elias in Glaz und 
der invalide 
betreffenden Poſt⸗Anſtalten daſelbſt. — Verſetzt: Die 
von Brieg nach Magdeburg, Lachmann von Glaz na 
Frankenſtein nach Oppeln, Sturm von Freiburg — 
von Reichenbach nach Glogau, Maliſius von Brieg nach Landeshut, Büttner 
von dem Eiſenbahn⸗Poſtamte Nr. 5 in Breslau nach Frankenſtein, Bommert 
von dem Poſtamte in Breslau zu dem Eiſenbahn⸗Poſtamte Nr. 5 bierjelbft, 


1 ig Wilſcheck 
Brieg, Dinter von 
Görlitz, Glohmann 


Krippendorf von dem Eiſenbahn⸗Poſtamte Nr. 5 hierſelbſt nach Freiburg, 


Schubert von Breslau nach Glaz. — Ernannt: Der Steuer⸗Inſpector Reich⸗ 


helm in Neiſſe zum Salz⸗Factor in Maltſch. Der Ober⸗Grenz⸗Controleur 
v. Wahlen⸗Jürgas in Ziegenhals zum Ober⸗Steuer⸗Controleur in Neumarkt. 


Der Haupt⸗Amts⸗Controleur Graf in Gumbinnen zum Haupt⸗Amts⸗Contro⸗ 
0 Der Feldwebel Henke zum Grenz⸗Auſſeher in Lomnitz. Der 
invalide Unteroffizier Fellmann zum Amtsdiener in Mittelwalde. Der Ser⸗ 
geant Smy zum Steuer-Auficher in Breslau, — Ernannt; Der bisherige 

au zum kgl. Eiſenbahn⸗Lademeiſter. Der bis: 
hetige üreau⸗Aſſiſtent Scholz zu Breslau zum loͤnigl. Eiſenbahn⸗Büreau⸗ 

ſiſtenten. 

rledigte Schulſtelle.] Die evangeliſche Schullehrerſtelle in Wilkau, 
Namslau, it erledigt. Das Einkommen derſelben beträgt circa 
Vocirungsberechtigt ſind die Dominien von Ober: und Nieder⸗ 


ilkau. 55 
Vermächtniſſe.] 1) Der in Breslau verſtorbene Kaufmann Ferdinand 


Möde hat dem katholiſchen Bürger⸗Hoſpital zu St. Anna daſelbſt 300 Thlr. 
keſtamentariſch vermacht. 2) Der zu Ober⸗Waldenburg verſtorbene Partitu⸗ 
der Kühn hat der daſigen Orts⸗Armen⸗Kaſſe 50 Thaler legtwillig 
zug 5 


Geſchenk.] Die Chefrau des in Breslau verſtorbenen Kaufmanns 
. Rechels hat nach deſſen letztwilliger Beſtimmung der Armenkaſſe da⸗ 
Geſchenk von 200 Thlrn. überwieſen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
* Aus dem Jahresbericht der 1 für die Kreiſe 
0 entlehnen wir Folgendes: 


ner bringt ber Bericht 
a - der im Bezirk der Handelskammer zu 


I. Bevölkerung. 


1) Die Anzahl der ſelbſtſtändigen Weber beträgt: im Kreiſe Reichenbach 


5338, im Kreiſe Schweidnitz 1587, im Kreiſe Waldenburg 2523, im Bezirk 
der Handelskammer demnach 9448 Weber. 


a Jahre 1859 betrug die Zahl. 
eilage.) 
8 


Mit zwei Beilagen. 


(Fortjegung in der 


ottlob Herrmann Breitſchwerdt aus Hundsfeld, Kreis Oels, 


en Käßner in Langenbielau als Poſtunterbeamte bei den 


„” „ „ wu „„ 


1217 


Erſte Beilage zu Nr. 239 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 26. Mai 1861. 


\ 


1 8 (&ortiebung,) 
der ſelbſtſtändigen Weber in den 3 Kreiſen 9723, hat ſich demnach im Jahre 
1860 vermindert um 275 Weber. 5 ru 

2) Die Anzahl der männlichen und weiblichen Gehilfen mit Einſchluß der 
n beträgt: im Kreiſe Reichenbach 4177, im Kreiſe Schweidnitz 
1587, im 
8155. Im Jahre 1859 betrug die Zahl derſelben 8204, hat ſich demnach 
im Jahre 1860 vermindert um 49. 

3) Die geſammte Weber⸗Bevölkerung beträgt demnach: ſelbſtſtändige We⸗ 
ber 9448, Gehilfen 8155, zuſammen 17,603, im Jahre 1859 betrug dieſelbe 
17,927, hat ſich demnach vermindert um 324. 

4) Von den Webern und Gehilfen treiben Nebenbeſchäftigung 2272. Im 
Jahre 1859 betrug die Zahl der Nebenbeſchäftigung treibenden Weber 2208, 
hat ſich im Jahre 1860 demnach vermehrt um 64. 0 

5) Von den Webern und Gehilfen waren ganz ohne Arbeit 129. Ende 


des Jahres 1859 waren ohne Beſchäftigung 352, es hat ſich demnach die 


Zahl der unbeſchäftigten Weber vermindert um 223. 

6) Durch unmoraliſchen Lebenswandel und eigenes Verſchulden herunter 
gekommene Weber exiſtirten 24. Im Jahre 1859 waren vorhanden 19, mit⸗ 
hin im Jahre 1860 mehr 5. 

II. Fabrication. 

Die Zahl der gehenden Stühle betrug im Bezirk der Handelskammer 
13,672. Im Jahre 1859 betrug die Zahl der gehenden Stühle 13,814. Es 
iſt demnach eine Verminderung um 142 Stühle eingetreten. 

Von den gehenden Stühlen arbeiten: 

8 in Leinen 
auf eigene Rechnung und für Lohn 1485 Stühle. Im Jahre 1859 arbeite⸗ 
ten in Leinen 1508, mithin im Jahre 1860 weniger 23 Stühle; 

} 2) in Baummolle r 
auf eigene Rechnung und für Lohn 11,625 Stühle. Im Jahre 1859 arbei- 
teten in Baumwolle 11,223, 1 un Sabre 1860 mehr 402 Stühle; 

in Wolle 
auf eigene Rechnung und für Lohn 133 Stühle. Im Jahre 1859 arbeiteten 
in Wolle 293, mithin im Jahre 1860 weniger 160 Stühle; 
4) in gemiſchten Stoffen 
auf eigene Rechnung und für Lohn 429 Stühle. Im Jahre 1859 arbeite⸗ 
ten in gemiſchten Stoffen 790, demnach im Jahre 1860 weniger 361 Stühle. 

Folgende Gattungen wurden gefertigt: 1) Haus, halbe Hemd⸗, Züchen⸗, 
Creas⸗, rohe Sack⸗ und Wollzuchen⸗Leinwand. 2) Handtücher. 3) Tiſchzeuge. 
4) Kleider, Rock⸗, Hoſen⸗, Weiten: und Schürzen⸗Jeuge. 5) Tücher. . Zwil⸗ 
lich. 7) Drillich und Möbeldrillich. 8) Damaſt. 9) Echachwitz 10) Kattun, 
roh und bunt. 11) Köperſtoffe. 12) Napolitain. 13) Mouſſelin. 14) Mir: 
luͤſter. 20 Struck. 16) Twill. 17) Orleans. 18) Wallis. 19) Regenſchirm⸗ 
zeuge. 20) Kamelot. 21) Parchent. 22) Plüſch. 23) Fries. 24) Flanell. 
25) Umſchlagetücher von Wolle. 26) Imperials. 27) Bukskin. 28) Tuch. 
29) Stubendecken. 30) Bänder. 1 


* Berlin, 24. Mai. ir ger A Die öſterreichi⸗ 
ſchen Papiere hatten vor acht Tagen ihren vorläufigen Culminationspunkt 
erreicht. Gleich der Sonnabend brachte einen ſtarken Rückſchlag, und wenn 
ſeit dem Feſte die Sau ſich durch alle Schwankungen hindurch behaupte: 
ten, ſo zeigt doch die ſehr verminderte Lebhaftigkeit, daß die Hauſſeſpekula⸗ 
tion ihren Impuls verloren hat. Erſt heute begann wieder ein merklicher 
Auſſchwung. Die unmittelbare Veranlaſſung jener Wendung ſetzte ſich aus 
verſchiedenen Momenten zuſammen. Die pariſer Börſe wurde verſtimmt 
durch die in London wieder eingetretene Knappheit des Geldes, welche vor⸗ 
läufig, in Folge der wieder aufgenommenen Baarſendungen nach Amerika, 
andauern wird. In Wien traten Realiſationen auf, welchen dieſe Börſe 
bekanntlich nie gewachſen iſt. Baur ich aber wirkte die raſch wieder ein⸗ 
getretene Verſchlechterung der Valuta (London erhöhte 11 raſch von 138% 
—139 auf 141—%). Die Fondsbeſitzer können eine Zeit lang mit Hoffnun⸗ 
gen und Stimmungen zufrieden ſein. Die Valuta aber ſteht unter der un⸗ 
mittelbarſten Einwirkung der thatſächlichen Verhältniſſe, gegen welche die 
gänftiofte Stimmung auf die Dauer nicht aufkommen kann; fie wird daher 
mmer Faden oder geringere Rückſchläge einleiten. Oeſterreichiſche Kredit: 
Aktien bewegten ſich 63—60%—63%, Nationalanleihe 57% — 5657 J, 
lang Wien 71 —70— . 

Eiſenbahnaktien litten zwar Anfangs unter dem Rückſchlage Wiens mit, 
te der Markt ſich mil 


9 
Im 7 0 um Prozente höher ſchließen, während die übrigen ganz vernach⸗ 
welche für beſtimmte 


n 104 und 109) tägl in bedeutenden Poſten gekauft wurden und heute 
ie letztge 


Es waren n Mattie 
arkte 


onate, über welche beſtätigende Berichte einlaufen. Wir haben ſchon im⸗ 
mer auf die ſolide Entwickelung dieſes Unternehmens verwieſen. Dies kann 
uns jedoch nicht veranlaſſen, allen ſanguinen Spekulationsbewegungen zu 
olgen, zumal gerade die . ir erkehrsentwickelung das Unterneh⸗ 
men dem Momente entgegen führen kann, wo nicht nur eine Erweiterung 
der Betriebsmittel, ſondern auch Anlegung von Doppelgeleiſen nothwendig 
wird. Dieſer Punkt mag noch in ferner Zukunft liegen, er iſt aber immer 
in Rechnung zu 1 5 Oberſchleſiſche hoben ſich von 120% wieder bis 121, 
wozu 1 lediglich Deckungsankäufe Veranlaſſung gaben. Littr. B. blie⸗ 

en zurück. 


Der Jahresbericht der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn iſt von beſonderem 
reſſe, weil der weſentlich beſſere Reinertrag erzielt wurde trotz eines 
er. chen Rück, — im Perſonenverkehr, und trotzdem, daß eine eben 
erſt eingeführte Kohlenheizung oder eine beſondere Wohlfeilheit des Feue⸗ 


rungsmaterials b. f ERS 
angeht, fo — ere Erſparniſſe nicht veranlaßte. Was die Einnahmen 


1860 1859 1858 

der Perſonen⸗Verkehntr Tlr. 20,720 25,022 206,380 

der Cquipagen⸗, ꝛc. Verkehr „ 242 379 295 

der Guͤter⸗Verkehr „ 74,976 62,602 59,344 

die ſonſtige Einnahme „ 15,132 9,420 2,652 
Summa. . Thlr. 111,070 97,23 88,671 


Das Mehr der Einnahme wurde alſo aufgebracht durch Frachtgüter und 
Extraordinaria. Die Frequenz der erſteren 11 16458575 Centner⸗ 
meilen gegen 7,963,588 in 1859 und 6,495,891 Etr. in 1858, Eine Mehr⸗ 
einnabıne ‚brachte bauptſächlich Getreide, Eifen u. a. Hüttenprodukte, Erze 
und jonftige Mineralien, eine Kleinigkeit auch Kohlen. Es ift daher der 
eigenſte Verkehr der Bahn, welcher die Einnahme⸗Entwickelung veranlaßte, 
und we Den, ſobald die metallurgiſche Induſtrie ſich wieder hebt, eine weitere 
Entwickelung verfpricht. Die Abnahme des Perſonen⸗Verkehrs wurde durch 
die Eröffnung E Mandindung Tarnowitz⸗Beuthen⸗Morgenroth herbeigeführt, 
welche, bei Sobel Aber! jedes bequemen Zuganſchluſſes in Tarnowitz den 
Verkehr von —.— id er Tarnowitz hinaus der konkurrirenden Bahn zuführte. 
Bei der extraordin 5004 Tab me wurden die Hauptpoſten durch Aiden 
Er 1 ( 0 Thlr.) und . lian fir (2522 Thlr.) gebildet. 

ie ae tben gaben eine günftige Bilanz für die Bahn, da fie nur 
1176 Thlr. an Wagenmiethen zahlte, und die Wagen der Geſellſchaft 86,879 
Achsmeilen auf fremden Bahnen zurüdlegten, dagegen fremde Wagen nur 
46,625 Achsmeiien auf der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn. Men ſieht übrigens 


aus jeder Zeile des Berichtes, daß das Haupthinderniß der Betriebs⸗Ent⸗ 
wickelung in dem Ausſchließungsprinzipe der Ober 
legt. ie Betriebsausgaben fellten ſih wie folgt: ene 
a 1859 1858 
Bahn verwaltung Thlr. 29,31 28,288 30,005 
Zransportvermaltung 3 „ 36,232 38,565 35,597 
allgemeine Verwaltung. „ 97239 9,662 5,604 
F ber Ben erar- 7 T* * — 71,206 
roz er Bruttoeinnahme . 9 27 ‚54 80,30 
Veberihuß .... und nr: chlr. 35868 20,908 17,465 
Davon zum Erneuerungsfonds. „ 23, 1300 — 
* 3 5 Se 2,500 — 


reife Waldenburg 2391, im Bezirk der Handelskammer demnach | I 


Betrag iS 5 und Erneue⸗ 


4 2 
Koſten des Feuerungsmaterials pr. Lokomotivmeile 1860 8 Sgr. 2 Pf., 
1859 8 Sgr. 2 Pf., 1858 10 Sgr. 7 Pf. 
Koſten 5 9858 9 h pr. Achsmeile 1860 4,15 Pf., 1859 
‚6 Y „7 
Betriebskoſten pr. Zugmeile 1860 4 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf., 1859 4 Thlr. 
21 Sgr. 7,6 Pf., 1858 4 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. 
EU, pr. Gael 1860 6 Sgr. 6,7 Pf., 1859 6 Sgr. 7,8 Pf., 
l Sgr. 0, Pf. 
Die Feuerun Ac en ſind alſo gegen 1859 gleich geblieben, dagegen hat 
jeder Zug mehr Achſen befördert, jo daß ſich die Koſten pr. Achsmeile und 
25 Ctr. Gut günftiger ſtellen. Auch iſt durch Verkauf von 55 Kohlenwagen 
ür Rechnung des Bauſonds an Unterhaltungskoſten der Wagen geſpart; 
dieſelben betrugen pr. Achsmeile 3,9 Pf. gegen 4,8 Pf. in 1859 und 7,6 Pf. 
pr. 1858. Im Ganzen kann man 8 en, daß es durchaus keine außerordent⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe find, welche die Hbarnip der Betriebskoſten verurſachten, 
daß alſo dieſes Element der Rentabilität auch für die Zukunft vorhält. Der 
Beitrag zum Erneuerungsfonds iſt mit 22,500 Thlr. voll gezahlt und außer⸗ 
dem nachträglich noch pr. 1859 ein Reſt von 500 Thlr. aus den Betriebs⸗ 
Ueberſchüſſen geleiſtet. Der Baufonds verausgabte 1860 26,157 Thlr., ver: 
einnahmte dagegen für die verkauften Güterwagen 47,300 Thlr., ſo daß ſich 
der Beſtand u 93,633 Thlr. erhöhte, aus welchem die etwa wieder nöthig 
werdenden Güterwagen zunächſt beſchafft werden können. uſammen mit 
der Reſerve beträgt der disponible Vermögensbeſtand 143,196 Thlr. — Der 
Jahresbericht der Berlin⸗Stettiner Bahn zeigt nicht nur eine günftige Verkehrs⸗ 
entwickelung der Hauptbahn, ſondern weiſt zugleich nach, daß die unmittelbare 
und mittelbare Einnahme von der hinterpommerſchen Zweigbahn die Laſten, 
welche die Geſellſchaft auf Rechnung der letzteren zu tragen hat, mehr als 
vollſtändig decken. Der Reinertrag der Zweigbahn 9 16,965 Thlr., 
und von der Einnahme der Hauptbahn treffen auf den 
weigbahn 135,877 Thlr. Die Betriebs⸗Einnahmen der Hauptbahn ſtellen 
ich um 76,502 Thlr. oder 7% % höher als 1859; die Betriebs⸗Ausgaben 
betragen 56,53 % der Einnahme, gegen 57,98 % in 1859. Die Erſparniß 
iſt hauptſächlich durch weitere Einführung der Kohlenheizung an Stelle der 
Coaksheizung herbeigeführt; die Koſten pr. Nutzmeile ſtellten ſich an Feue⸗ 
rung 705 22 Sgr. 11,6 Pf., 1 Sgr. 4,44 Pf. geringer als 1859. Die Re 
ſerven von 900,000 Thlr. für die Hauptbahn garantiren die Solidität des 
Unternehmens. BEN 
In Bank: und Creditaktien zeigte der Verkehr nichts Bemerkenswerthes. 
a hoben fich wieder etwas. 
reußiſche Fonds haben ſich vollkommen behauptet, waren aber in mäßi⸗ 
gem Verkehr. Die Kapitalanlagen blieben dem Prioritätenmarkte getreu. 
berſchleſiſche Litt. E. ehen unverändert, Litt. F. % höher; Koſel⸗Oder⸗ 
berger 5 % gingen täglich um und wurden zu 79% von Privaten gekauft, 
während 4% erſter und zweiter Emiſſion mit 83%, % % niedriger ſchließen, 
und 2% % billiger als Aachen⸗Düſſeldorfer 4 7 erſter Emiſſion und 1% % 
billiger als Ruhrort⸗Krefelder 4 % zweiter Emiſſion find. Ueberraſchend 
wirkte die angekündigte Emiſſion der 5 % Bergiſch⸗Märkiſchen Prioritäten 
erſter und zweiter Emiſſion. Die Verluſte der Inhaber beweiſen, daß ein 
Ankauf von niedriger verzinslichen, namentlich 4 und 00 % Prioritäten 
unter ſonſt gleichen Umständen für Kapitalsanlagen vortheilhafter iſt. Die 
Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn erſpart durch die Converſton etwa % ihres 
Aktienkapitals. Schleſiſche Rentenbriefe ſchließen . % billiger, ſchleſiſche 
Pfandbriefe unverändert, poſener 4 % % höher. Ser ruſſiſche und polniſche 
Papiere blieb der Markt günſtig und knapp. — Der Geldmarkt iſt flüffig, 
zu 2 — 7 wird diskontirt. 
Schleſiſche Deviſen N ſich, wie folgt: 


ai. Niedrigſter Höchſter 24. Mai. 
Cours. Cours. 
Oberſchleſiſche A. u. C. 12 bz. u. B. 120 5 e B. 21 B. 

z Bo; 110 by. 109% B. II bz. 109% bj. 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 101 3 bz. 100 bz. 105 bz. 1044105 b. u. B. 
Reiffe-Brie le: 48%, . 48% B. 28% B. 48/6 B. 
Koſel⸗Oderberger 34 B. 33h; 34 B. 33% bz. 
Niederſchl. Zweigbahn. 35 G. 35 B. 35 G. 35 B. 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 334 bz 33 bz. 33% bz 33% b. u. G. 
Schleſ. Bankverein .. 8! bz. 80% bz. 81 bz. 80% b. u. G 
Minerva 18% B. 18 B. 18% BV. 186. 


* Breslau, 25. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe be⸗ 
wahrte die ganze Woche eine entſchiedene Hauſſe⸗Tendenz; die an einzelnen 
Tagen engeirofenen niedrigeren auswärtigen Notirungen ließen höchſtens 
eine geringere Lebhaſtigkeit in den Umſätzen wahrnehmen, einen erheblichen 

oursrückgang vermochten fie nicht zu bewirken. Die diesmalige Steigerung 
unterſcheidet ſich von früheren ähnlichen Perioden inſofern, als ſie nicht von 
der Spekulation allein durch künſtliche Manöver ins Werk geſetzt iſt, ſondern 
durch eine ſtarke Betheiligung des jo lange paſſiv geweſenen Privatpubli⸗ 
kums unterſtützt wird; es iſt nur zu bedauern, daß letzteres, wie dies immer 
zu geſchehen pflegt, gerade ſolchen Papieren ſeine Aufmerkſamkeit ſchenkt, die 
am meiſten geſtiegen ſind, und die ſoliden, von der Spekulation noch nicht 
bench da wie wir dies ſchon in dem vorigen Berichte hervorhoben, un⸗ 
eachte ? . 

An die Spekulation in öſterr. Papieren geht die Börſe mit um fo grö- 
ßerer Bu heran, als fie von Ungarn nichts 6 befürchten glaubt; ſie hegt 
die zuverſichtlichſte Hoffnung, daß die ungariſche Frage binnen Kurzem ent⸗ 
weder im Wege der Einigung oder durch energiſches Vorgehen der öfterr. 
Regierung zum Austrag kommen wird, läßt aber aus dem Auge, daß die 
Va een nicht jo ſchnell fi ordnen können. Die Umſaͤtze in allen 
öſterr. Effekten waren ſehr erheblich und die Courſe weiſen eine namhafte 


Steigerung nach. Creditaktien ſchließen ae gegen 60%, National⸗Anleihe R 


57% gegen 55% und Währung 71% gegen 70% { 

In Eiſenbahnaktien war das Geschäft nur in . von erheb⸗ 
lichem Umfange; der Cours ſchwankte in den erſten Tagen zwiſchen 101 und 
103, ſchließt aber 104%. Fonds blieben fortdauernd geſucht und ſchließen 
durchgehends hoͤher. Die Umſätze in Wechſeln waren ſehr gering und be⸗ 
ſchränkten fi auf einige Deviſen, Coursveränderungen find nur bei lang⸗ 
ſichtigem London eingetreten. x 

Monat Mai 1861, 


Fi. K | 38 Mae 18 
Defterr, Credit:Attien ....] 60% | 62 62% | 62% | 63% 
Schl. Bankvereins⸗Antheilef 80% | 80% | 8ı 80% | 80 
Oeſterr. National⸗Anleihe ] 55% | 56% | 56% | 57% | 57% 
eiburger Stammaktien. . [101% |102% 103 103% |104% 
berſchleſiſche Litt. A. u. C.] 121 [120% 122 121% 121% 
Neiſſe⸗Brieger — — — — — 
Oppeln⸗Tarnowitzer 33 33 3376 833% | 33% 
Koſel⸗ Oderberger — 8 337 | 33% | 33% 
Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A.] 89% | 89% |. 90 7907 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A.] 98% | 98% | 98% | 98% | 95% 
Sa Rentenbriefe ...... 98 98 98% | 98 98 7 
reuß. 4 proc. Anleihe 102% 102% |102% 102% 1102% 
reuß. 5proc. Anleihe .. 106 107 107 106% 106 7 
taatsſchuldſcheine 88 % | 88 88 88% 
Oeſterr. Banknoten (neue).| 70% | 71% | 71% | 71% | 71 
Poln. Papiergeld 87% | 87% | 87% | 87% | 87 


Breslau, 25. Mai. [Produkten⸗Bericht der Commiſſions⸗ 
handlung Benno Milch.] . 
rauh und winterlich, ſo daß die pc die uns in dieſem Jahre kein 
Bild der blühenden Natur gebracht haben, die da Vegetation zur Zeit um 
Wochen gegen andere Jahre zurück iſt. Seit geſtern ſcheint jedoch frucht⸗ 
bares Wetter mit ziemlich warmen Regen eingetreten zu ſein. Der Stand 


erkehr mit der] Erb 


Bis vor wenigen Tagen blieb die Witterung | Courſe wenig verändert. 


der Roggenſaaten befriedigt faſt in feinem Theile Schleſiens, in vielen find 
dieſelben umgeackert und iſt ſomit ein Ausfall in der Roggen⸗Ernte gewiß. 
Weizen ſcheint nur wenig gelitten zu haben und dürfte fi bei Eintritt gün⸗ 
ſtiger Witterung wohl vollkommen erholen, dielverſprechend werden uns jedoch 
die Oelſaaten von vielen Seiten geſchildert, an dieſen hätte ſomit die Natur 
in wenigen Tagen ibre Zaubermacht entfaltet. Die Sommerſaaten vervoll⸗ 
kommnen ſich gleichfalls täglich und werden ſomit auch die Hoffnungen für 
das Gedeihen der Kartoffel, Kraut: und Rübenpflanzungen zuverſichtlicher. 
Dieſelben Erſcheinungen wiederholen ſich in verſchiedenen Graden in faſt ganz 
Europa und ſind ſomit für das Getreidegeſchäft der einzelnen Sauptpläpe 
des Getreidehandels mehr oder minder maßgebend geworden. Wir berichte 
ten bereits in voriger Woche von England günſtigere Witterung und können 
heut deren Fortdauer melden. Die engliſchen Markte zeigen ſich daher bei 
gleichzeitig guten Zufuhren faſt allerwärts in flauer Stimmung; von London 
wird heut neuerdings ein Preisrückgang von 1—2 s. für Weizen, 4 s. für 

afer telegraphiſch gemeldet, Leith verkaufte feine Qualitäten Weizen 1 s, 

d., La 2—3 s, niedriger als vor acht Tagen, ebenſo wurden Gerſte 
und Erbſen billiger erlaſſen, während Hafer und Bohnen feſt und gut ver⸗ 
käuflich blieben. Ungeachtet der am Schluſſe der vorigen Woche in den 
franzöſiſchen Häfen zahlreich eingetroffenen Weizen⸗Ladungen von Amerika 
dem Ihiwarzen eere, den Donaugegenden und Conſtantinopel, die auch 
fernerhin erwartet werden, bewahrte Paris für Weizen und Mehl eine feſte 
Haltung und bewilligte höhere Preiſe, insbeſondere für * auf Lieferung, 
Roggen, Gerſte und — ſchließen feſt, Rapsſaat matter, Rüböl und Spiri⸗ 
tus gut behauptet. Amſterdam war für Weizen behauptet, Roggen feſt, 
bei bis 5 Fl. höheren Preiſen für loco Waare, Raps⸗ und Rüböl konnte 
ſich jedoch nur ſchwach behaupten. Köln erhöhte Anfang der Woche ſeine 
rd für Weizen auf Mai⸗Lieferung um 6 Sgr. p. 200 Pfd., ſchließt jedoch 

Sgr. niedriger, ebenſowenig konnte es die gute Kaufluſt, wahrſcheinlich eine 
Folge der ungünſtigen Witterung, 1 Roggen und Rüböl behaupten, 
welche Artikel zuletzt billiger erlaſſen wurden. Gerſte, Hafer und 
Spiritus von den Witterungsbefürchtungen minder beeinflußt, blieben ohne 
Aenderung. — Hamburg eröffnete die Woche bei ſtillem Verkehr, 


bei billigeren Preiſen fand ſich jedoch für Weizen einige Kaufluſt. Roggen 


war feſt, Nüböl etwas billiger bei ſtillem e Spiritus eher angenehmer. 
Süd⸗Deutſchlands Märkte waren zumeiſt höher. Sachſen war zurück⸗ 
haltender, da es durch die zeitherigen Käufe gut verſorgt iſt. Stettin er⸗ 
öffnete für die meiſten Getreidearten in matterer Stimmung bei beſchränkten 
Umſätzen, Weizen blieb auch flau, ebenſo Gerſte; Roggen und Spiritus 
ſchließen höher bezahlt, Rüböl matt. In Danzig fehlte die Kaufluſt für 
Weizen, ſelbſt bei billigeren Offerten faſt gänzlich, Roggen war hingegen bei 
eher beſſeren Preiſen gut begehrt. Berlin erfreute ſich ferneren guten Zu⸗ 
fuhren: Durch Neuſtadt und Brieskow paſſirten auf dort ſeit Eröffnung der 
Schifffahrt bis 16. Mai 3139 Wsp. We 23407 Wsp. Roggen, 935 Msp. 
Gerſte, 8085 Wsp. Hafer, 552 Wsp. Erbſen; vom 17. bis 23. Mai 322 Wsp. 
Weizen, 3739 Wsp. Roggen, 45 Wsp. Gerſte, 67 Wsp. Hafer, 18 Wsp. 
fm; zuſamen 3461 Msp. BR: 27146 Wsp. Roggen, 980 Kap, Gerſte, 
8152 Wsp. Hafer, 570 Wsp. Erbſen. Demungeachtet ſind die Vorräthe von 
Roggen nicht zu umfangreich, da der Abzug nach Sachſen, ſo wie Verladun⸗ 
gen nach Thüringen, Süddeutſchland und — nach Schleſien einen guten 
Theil abſorbirt haben. Es ſind jedoch noch fernere Zufuhren in Ausſicht und 
ſcheinen dieſen großen Preisfluktuationen vorzubeugen Die Anfang der Woche 
geſteigerten Preiſe konnten ſich unter dieſen Verhältniſſen und mit Eintritt 
der wärmeren Witterung ſchwer behaupten und ſchließen gegen v. W. wenig 
verändert. Der Verkehr in Weizen, Gerſte, Hafer und Erbſen war beſchränkt, 
Mehl blieb gut verkäuflich. Rüböl konnte ſich nicht behaupten. Spiritus 
wird bei zeitigen Preiſen von der Spekulation beachtet, und zogen dieſelben 
hierdurch an, zumal die Offerten von loco Waare gleich hier wieder 
dringend wurden. Am hieſigen Platze gelangte der Verkehr in Ge⸗ 
treidehandel kaum zu der Ausdehnung der vorhergehenden Wochen. 
Weizen blieb nach den Feiertagen im Allgemeinen zum Verſandt ſehr ſchwach 
gefragt, zumal die Berichte der engl. und rückwirkend der ſtettiner Märkte 
wenig animirend lauteten, für den Conſum blieb die Kaufluſt gleichfalls nur 
auf die beſſeren Sorten beſchränkt. Heut galten 84 Pfd. weißer Weizen 
7893 Sgr., gelber 75—91 Sgr., feinſter 1—2 Sgr., mitunter über Notiz 
bezahlt. Roggen blieb in . durch Eintreffen von nicht unbe⸗ 
trächtlichen Partien Waare zu Waſſer und per Bahn mehr angeboten, als 
efragt, obwohl namhafte Partien auch ferner für das Gebirge und Ober⸗ 
chleſien aus dem Markte genommen wurden. Die Preiſe am Landmarkte 
behaupteten ſich mehr oder minder, ſo daß wir hierbei eine Aenderung nicht 
u berichten haben. Gegenüber dem ſchwachen Angebot, wenn auch nicht 
einer, doch feinſter Qualitäten fanden mittlere Qualitäten an einzelnen Ta⸗ 
gen mehr Beachtung, heute wurden dieſelben hingegen mehr vernachläßigt. 
ezahlt wurde per 84 Pfd. 60—63—65 Sgr. Im Lieferungshandel eröff⸗ 
neten die Preiſe höher, als am Schluſſe vor. Woche, konnten ſich jedoch nicht 
behaupten und ſchließen für ſpätere Termine niedriger. Der Preis für Mai⸗ 
Lieferung blieb mehr oder minder ſtabil, jo daß ſich der Deport, der am 
Schluſſe voriger Woche nur % Thlr. per 2000 Pfd. betrug, auf 1% Thlr. 
für ſpätere Monate erweiterte; in deſſen Rückwirkung der Roggenhandel 
überhaupt einen eg Charakter behielt. Heut galt Mai 49% Thlr., Mai⸗ 
uni 49 Thlr. Gld., 4 48 7 — 4 — . Thlr., Juli⸗Auguſt⸗September⸗ 
ktober 48½ Thlr. Old. Gerſte würde in beſſeren, weiß 


en Qualitäten, 
die höhere Preiſe holen, nur ſehr ſparſam Woche 


die Nachfrage 


für geringere hatte ſich nicht vermehrt; per 70 Pfd. * wird 


52—56 Sgr., gelbe 44—50 Sgr. bezahlt. 
ſchwachen Offerten lebhafte Beachtung und Kaufluſt zu höheren Prei⸗ 
ſen, per 50 Pfd. ſchleſiſchen 32—36 Sgr., galiziſchen 30—33 Sgr. 
Erbſen waren bei gutem Angebot zu unveränderten Preiſen gefragt, 
58—63 Sgr. 1 preisbaltend, 50—55 Sgr. Wicken fanden 
nur vereinzelt Beachtung, 40—45—48 Sgr. Lupinen, blaue fehlen gänz⸗ 
lich, gelbe wurden in ſchimmelfreier Waare ſehr knapp angeboten und zur 
Saat mit 60—65 Sgr. vielfach bezahlt. Buchweizen zur Saat bei Prei⸗ 
ſen von 48—50 Sgr. beachtet, geringere Waare brachte pr. ber 40—44 Sgr. 
Mais wurde bei den faſt gänzlich geräumten Platzbeſtänden für gute Waare 
neuerdings Na bezahlt, zuletzt pr. 8apfd. 56 —60—62 Sgr. Linſen 
77157 Geſchäft, kleine 60—65 Sgr., große böbmiſche und ungarische 100 
is 110 Sgr. Weiße Bohnen 70—78 Sgr. Roher Hirſe fehlt, 55—60 Sgr. 
gemahlener, zu machen desgl., pr. 176pfd. 5% —6% Thlr. Hanfſamen 
bis 55 Sgr., feinſter bis 60 Sgr. pr. 60pfd. Schleſ. Senf beachtet, zur Saat 
7—8 Thlr pr. Ctr., geringere Waare zur . 5—6 Thlr. pr. Etr. be ahlt. 
Winter⸗Raps, e Waare ſehr beſchränktes Geſchaft zu letzten 
Preiſen von 90—89 —103 Sgr., von neuer Waare find Umſätze noch nicht 
bekannt 8 Schlaglein bei ſchwachem Begehr preishaltend, 4% 
bis 6% Thlr. nach Qual. pr. 150 Pfd. Brutto bezahlt. Rapsku chen 
blieben gut gefragt und höher bezahlt; in Partien runde ohne Benennung 
41—42 Sgr.; ſchleſiſche 45—46% Sgr. pr. Ctr. Leinkuchen 78—85 Sgr. 
üb öl fand in d. W. ſchwächere Beachtung; das Geſchäft gelangte zu kei⸗ 
ner großen Ausdehnung, und ſchließen Preiſe 4—% Thlr. gegen vor 8 Ta⸗ 
gen niedriger. Heute wurde bei geringem Geſchäft loco, Mai und Mais 
Ales 11% Thlr. Br., Juni⸗Juli 11% Br., Septbr.⸗Oktbr. 11% bez. — 
leefaaten, weiße, blieben in den mittleren und geringeren Qualitäten 
zu Preifen von 10—14 Thlr. geſucht, und wurden zu erhöhten Forderungen 
einige hundert Centner umgeſeßt; in roth blieb das Geſchäft ſchwach, Preiſe 
nach Qualität unverändert 10—15% Thlr., für weiß 9—18 Thlr. pr. Etr. 
Spiritus eröffnete in feſter Stimmung, die bis zum Schluß der Woche 
für loco und ſpätere Termine Geltung behielt, wodurch ſich der Report der 
näheren auf jpätere Monate von Thlr. bis % Thlr., zuletzt . Thlr. erhöhte, 


Hafer hingegen fand bei 


(Bei Aufnahme der hieſigen Beſtände muß es im vorw. Bericht anſtatt 10: bis 


12,000 Ort. Rübenſpiritus 100 —120,000 Qrt. heißen. Dies zur Berichtigung.) 
Die hieſigen beträchtlichen Beſtände ſind zumeiſt in feſter Hand, eben ſo die 
noch theuer einſtehenden Läger in dem angrenzenden Großherzogthum; loco⸗ 
Zufuhren ſind knapper geworden uod erlangten höhere Preiſe als der lau⸗ 
ende Termin. Heute galt loco 18% Thlr. Gld. Mai, Mai⸗Juni u. Juni⸗ 
uli 18%, Thlr. bez. und Br., Jull⸗Aug. 18% Thlr. bez. und Br., Auguſt⸗ 
eptbr. 19 Thlr. Br. und Gld. r Mehl war bei beſchränktem Absatz 
u unveränderten Preiſen ſchwache tape: Wir notiren pr. Ctnr. unverſt. 
Wel en I. 5—5 %, Thlr., Weizen II. 4% bis % Thlr. Roggen I, 175 
4% Thlr. 9 3% — 1 Thlr. Roggen⸗Fuktermehl 47 — 50 Sgr. ei⸗ 
zen⸗Kleie 33 Sgr. Kartoffeln 28 bis 36 Sgr. pro Sack und 150 Pfd. 
14—2% Sgr. pr. Metze. Zwiebeln bei ſchwachen Beſtänden 50-60 
Sgr. pr. Schfl. Butter preishaltend, 18—22 Sgr. pr. Quart. Stroh 
bö 15 aer Thlr. pr. Schock à 1200 Pfd. Heu ſteigend 24—32 Sgr. 
pr. Centner. - < 


+ Breslau, 25. Mai. [8 ee Bei ſchwachem Geſchäſt waren die 


e 57 7 bezahlt, Credit 63%, wiener 

Währung 71 —71 7“ bezahlt. Von Eiſenb me 

mals höher. Fonds bei großer Kaufluſt höher. 
Breslau, 25. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 

Roggen (pr. 2000 Pfund) in feſter Haltung; gekünd. 1000 Ctr.; pr. 


ktien waren Freiburger aber⸗ 


49% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 49 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 48 44 Thlr. 
ar und Gld., Juli⸗Auguſt 48% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 48% Thlr. 
Gld. September⸗Oktober 48% Thlr. Gld. — Get. 1300 Scheffel Hafer. 
Rüb öl er Geſchäft; loco 114 Thlr. Br., pr. Mai und Mai⸗Juni 
11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 11% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
11% Thlr. Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., September⸗Oktober 117 
Thlr. bezahlt und Gld., 111%, Thlr. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus behauptet; loco 18% Thlr. Gld., pr. Mai, Mai⸗ 
— und Juni⸗Juli 18% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. 
ezahlt und Br., Auguſt⸗September 19 Thlr. Br. und Gld. 
Zink anhaltend ſtill. — Auch in dieſer Woche iſt kein Umſatz zu be⸗ 
richten. 3 Die Börfen-Commiffion. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 25. Mai. Oberpegel: 14 F. 9 3. Unterpegel: 3 F. 3 3. 


Vorträge und Vereine. 


R—k Breslau, 25. Mai. n d e Auf Anordnung 
der hieſigen ſtädtiſchen Schulen⸗Inſpektion fand heut Vorm. in einem Saale 
des katholiſchen Schullehrer⸗Seminars die übliche Conferenz der ſämmtlichen 
Lehrer an den katholiſchen Elementarſchulen Breslau's ſtatt, der außer dem 
Schulen⸗Inſpektor des einen Theiles des Landkreiſes, Herrn Kliche, auch 
der Direktor und die Lehrer des Seminars, jo wie einige Reviſoren beiwohn⸗ 
ten. Nach einem Morgengottesdienſte in dem freundlichen Seminarkirchlein 
eröffnete der Vorſitzende, Herr Schulen⸗Inſpektor Lichthorn, mit einer 
längern, vom Herzen kommenden und zu Herzen gehenden Anſprache die 
Sitzung gegen 8% Uhr. Er ſprach fein Urtheil über die diesjährigen Prü⸗ 
fungen dahin aus, daß die Reſultate ſämmtlicher Schulen durchweg höchſt 
befriedigend geweſen ſeien. Er könne dies mit vollſter Ueberzeugung gegen 
jeten, der es zu wiſſen verlange, mit beſtem Gewiſſen bezeugen und alle 
diejenigen, welche den Prüfungen beigewohnt, und Geiſt und Herz für das 
Schulweſen hätten, müſſen ihm beiſtimmen. Breslau könne mit Fug und 
Recht ſagen, daß ſeine Schulen Normalſchulen für die Provinz ſeien; denn 
ſie entſprechen in vollem Maße allen Anforderungen, die man an die 
Volksſchule einer Metropole zu ſtellen berechtigt iſt. Es liege dieſes auch in 
der Natur der Sache. So wie Rom für die Kirche ein Rom bleiben 
müſſe; jo müſſe Breslau für das Schulweſen Schleſiens ein Breslau 
bleiben. Die Lehrer der Hauptſtadt können nicht anders, als an der Spitze 
ſtehen und gehen, weil fie ſich ſonſt ſelbſt ein Testimonium paupertatis aus: 
ſtellen würden. Er wünſche den Lehrern Gottes Segen für die Zukunft, 
damit der Eifer nicht erkalte und die Kraft nicht erlahme; ſei auch der irdi⸗ 
ſche Lohn kärglich, der ſüßeſte Lohn liege in der treuen Erfüllung der Pflich⸗ 
ten des wichtigen Berufes, und ſeiner Zeit werde jedem treuen Arbeiter 
nach wirklichem Verdienſt vergelten werden. Ferner wurde noch der im 
Schuljahre cifolgien Perſonalveränderungen gedacht. Die durch den Tod 
des Collegen Bernhard entſtandene Vacanz wurde durch Herrn Titze aus⸗ 
gefüllt. An die Stelle des Stifters der breslauer katholiſchen Lehrer, des 
würdigen und berufseifrigen Rektor Schnabel bei St. Adalbert, dem es 
nicht vergönnt war, fein nahes 50jähriges Amtsjubiläum zu feiern, trat 
der bisherige Oberlehrer am fürſtl. Orphanotrophium, Herr Neudecker sen. 
Schließlich wurde noch an die Lehrer die Bitte gerichtet, doch ja bei jeder 
Gelegenheit erziehend auf die Kinder einzuwirken und ihnen namentlich auch 
Schonung der Pflanzen⸗ und Thierwelt einzuſchärfen. Ein Menſch, der 
leichgiltig Thierquälereien und Pflanzenbeſchädigungen verüben können, lege 
2795515 ab von einem rohen Gemüthe und ſei zu allen Verbrechen fähig. 
Zur Debatte kamen nun mehrere im Reſkripte der königl. Regierung aus 
Anlaß der vorjährigen Conferenz enthaltene Punkte, als: Schreiben, Zeich⸗ 
nen und Formenlehre, Singen und der grammatiſche Sprachunterricht. Es 
wurde von dem Vorſitzenden anerkannt, daß den Forderungen der Behörden 
in Bezug auf das Zuviel Rechnung getragen ſei. Man war aber ebenſo 
einig darüber, daß die Verbannung jeglichen ſyſtematiſchen Unterrichts in 
der Grammatik und die ausſchließliche Verarbeitung des ſprachlichen 
Stoffes an Leſeſtücken nicht durchführbar ſei, wenn das Ziel: Die Be⸗ 
fäbigung der Schüler zum richtigen Gebrauch ihrer Mutterſprache in Wort 
und Schrift erreicht werden ſolle. — Die jüngſte Verfügung über Turnen 
in Volksſchulen fand eine eingehende Beſprechung. Es wurde beſonders das 
didtetiſche Turnen hervorgehoben, das ſich überall ohne Schwierigkeiten für 
Schüler, Eltern und Lehrer durchführen laſſe. Einſchlägliche Uebungen wur⸗ 
den von einigen Mitgliedern ad oculos demonſtrirt. — Den Schluß der 
Berathungen bildete die Wittwen⸗Kaſſen⸗Angelegenheit, welche ſich 
jetzt allenthalben großer Theilnahme erfreut. Das Loos vieler Lehrerwitt⸗ 
wen, beſonders in der Provinz, iſt ein ſo trauriges, daß es heilige Pflicht 
alt Menſchenfreundes, namentlich der Lehrer ſelbſt, iſt, daſſelbe auf jede 
ſtatthafte Weiſe zu verbeſſern. Ein vielverſprechendes Mittel ift die projef- 
tirte Lotterie (nach dem Muſter der von den evangel. Lehrern veranſtalteten), 
deren Abhaltung nunmehr ſeitens des Miniſteriums genebmigt iſt. Es 
wurden ſeitens des Comite's erfreuliche Mittheilungen gemacht. Schon 
jetzt, alſo noch vor Veröffentlichung des Planes, ſind werthvolle Gaben ein⸗ 
gegangen, und es läßt ſich an einer großen Betheiligung ſelbſt über die 
renzen der Provinz hinaus nicht zweifeln, wenn die Mitglieder des Lehrer⸗ 
ſtandes in der Provinz die Angelegenheit zu einer Herzensſache machen. End⸗ 
lich wurde noch ein vom Direktor Hrn. Baucke ausgehender anderweitiger 
Plan zur Verbeſſerung der Kaſſe beſprochen, deſſen Realiſtrung einem zwei⸗ 
ten Comite übertragen wurde. — Die Conferenz ſchloß mit einem einſtim⸗ 
migen Dankesvotum für den Vorſitzenden und den Seminar: Direktor, 
gegen 12 Uhr. 


$ Breslau, 24. Mai. [Sitzung des kaufmänniſchen Vereins.] 
Eingegangen find: 1) die Statuten und der Jahresbericht des kaufm. Vereins 
zu Königsberg; 2) Jahresbericht des breslauer Central⸗Comite's für 

junge Kaufleute; 3) Statuten⸗Entwurf des iſraelit. Handlungsdiener⸗In⸗ 
tituts; 4) der Jahresbericht der breslauer Handelskammer. 

Anonym empfing der Verein 20 Hefte der Broſchüre: „Die Wucherge⸗ 
ſetze“, von Dr. v. Möhrenſchutz, und 50 Exemplare der Denkſchrift des 
oberſchleſ. Berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins über Herabſetzung 
ber, 5 Sele an N — Die Schrift⸗ 
ſtücke liegen bei de lothekar Hrn. Strempel zur Benutzung, und ſoll 
leer dieselben nächſtens referirt werden. ae gas, mur Jet 

Hr. Troplowitz berichtet über die Eingabe der Handelskammer wegen 
Aufhebung der Differential:Tarife und die Antwort des Hrn. Ministers. 
Die Eingabe richtet ſich hauptſächlich gegen die Tarff⸗Ermäßigung für Güter 
im direkten Verkehr von Hamburg und Stettin nach Wien und moti⸗ 
virt ſich dadurch, daß durch dieſe Maßregeln der Zwiſchenverkehr Breslau's 


DC.. 


Kunmst-Ausstellung. 


Dem kunstliebenden Publikum die Anzeige, dass sechs Hauptgemälde — 
unserer Ausstellung, von Camphaus en; Cretius, Hansch, Knorr, Meck- B 
% lenburg und Rosenfelder, schon am 3. Juni nach Köln zur grossen allgemei- 


nen deutschen Kunst-Ausstellung abgesendet werden müssen, 
* 
Die Ausstellungs- Commission. 


eee e eee eee ee 


Schleſiſcher Parforce⸗Jagd⸗Verein. 


Die Herren Mitglieder des Schle —— Parforce⸗Jagd⸗Vereins werden zu der di 
4087] 


gen ordentlichen General⸗Verſammlung au n 

be hen Pfoping l. e enger eile ernte nee en gelcden 

m hieſigen Provinzial e Lokale biermit ergebenſt eingeladen. 
Breslau den 23. Mai 1861 8 8 


Der Präfident des Jar ee MorfoecesJagb:Xbereins. 
eB. 


Fürſt von 


Der Schleſiſche Schafzüchter⸗Verein 


verſammelt ſich am 7. Juni d. J. 10 Uhr zu 


Breslau, den 25 Mai 1861, 


Der Vorſtand des Schleſiſchen eee 
le b. 


raf Bethuſy⸗Huc. Janke. 


Kallenba t 
unter feiner perſönlichen Leitung eröffnet. Die Anfangsübungen als: 


onorar 


Thlr. praenumerando pro Sommerſemeſter. 
kunden. dige d 


. am 1 Breslau, im Börſengebäude, wo⸗ 
von wir alle Mitglieder mit dem ergebenſten Bemerken in Kenntniß ſetzen, daß die Tages⸗ 
Ordnung in Nr. 22 des Anzeigers der Schleſ. landw. Zeitung enthalten ſein wird. 


Ada hat einen Sommer-Privatturnkurſus für Knaben von 7—10 
’ihen Turnſaale, an der Mathiaskunſt, Mittwoch und nahe = Ubr, 
51 1 „ Frei⸗, Marſch⸗ und. 
Stabübungen, Seilſchwingen, Rohr⸗ und Freiſpringen werden ſyſtematiſch vorgenommen. — 
Anmeldungen in den genannten 

Hennig, Turnlehrer. 


1218 
ſyſtematiſch vernichtet würde, da man in Oeſterreich die Waaren nun 
direkt von den See⸗Plätzen aus beziehe. 

Der General⸗Sekretär der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Hr. Dr. Honig’ 
mann, führt, an dieſes Referat anſchließend, mit Sugtunbelegung feiner 
Broſchüre „über den Kampf der Eijenbahnen” Folgendes aus: Es giebt 
auf der Oberſchleſiſchen Bahn im Ganzen drei Gattungen Specialtarife. 
Der erſte derſelben iſt für Getreidetransporte giltig und hängt mit 
einem Verbande des ganzen öſtlichen Eiſenbahnnetzes Deutſchlands zuſam⸗ 
men, deſſen Verwaltungen auf die Ueberzeugung hin, daß eine geſunde 
Ausgleichung zwiſchen Produktion und Conſum der Getreidearten in ent⸗ 
fernt gelegenern Gegenden durch billige Fracht ermöglicht und begünſtigt 
werden müſſe, dieſen Specialtarif, nach welchem die Frachttaxe pro Meile 
und Ctnr. circa 2 Pf. beträgt, unter ſich vereinbart haben. Der zweite gilt 
für die hauptſächlichſten Berg⸗ und Hüttenprodukte, und zwar in der 
Richtung von Oberſchleſien über Breslau nach Berlin, und bedarf es nur 
eines Hinweiſes auf die vielfachen Vorſtellungen in dieſem Gebiet, um die 
Ermäßigung für vollkommen gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. Die dritte 
Gattung iſt die bereits erwähnte, daß nämlich die direkten Transporte 
von Stettin und Hamburg nach Wien bedeutend weniger Fracht zah⸗ 
len, als die Summe der Frachten zwiſchen den einzelnen Stationen beträgt, 
was auf die ganze Strecke allerdings eine Differenz von circa 2 Pf. pro 
Meile ausmacht. Dieſer letzte Tarif iſt hauptſächlich der von der Handels⸗ 
kammer angefochtene und hat man angeſtrebt, entweder denſelben aufzuhe⸗ 
ben oder die Tarife auch im Binnenverkehre mit dieſen billigen Frachtſätzen 
gleichzuſtellen. Die Eiſenbahnen ſind für ſich beſtehende Inſtitute, und 
wenn man auch im Ganzen annehmen darf, daß dieſelben der allgemeinen 
Wohlfahrt des Publikums und dem Handelsſtande Opfer zum Nachtheile 
ihrer . eher bringen können, als andere Frachtführer, ſo bleibt 
es doch bei der Feſtſtellung eines Tarifes immer die wichtigſte Frage, ob 
ein ſolches Opfer zu Gunſten des Allgemeinen nicht die Ertragsfähigkeit des 
Inſtituts zu ſtark beeinträchtige reſp. die Exiſtenz des ganzen Unternehmens 

efährde. Durch die Aufhebung dieſes Specialtarifes würde ſich nun die 
Pahn, zum möglicherweiſe ſich daraus geſtaltenden Nutzen eines Handels⸗ 
Platzes, ſelbſt bedeutend ſchaden, indem die Oberſchleſiſche Bahn für den Ver⸗ 
kehr aus Norddeutſchland nach Oeſterreich die gefährlichen Concurenzlinien 
über Dresden⸗Bodenbach zu berückſichtigen hat. — Die öſterreichiſchen 
Bahnen ſtehen nicht unter der Controle des Miniſteriums, wie die preußi⸗ 
ſchen, und haben bei ſich ein ganzes Syſtem von Rabatts und geheimen 
Bevorzugungen eingeführt, in welches das Publikum keine Einſicht hat, und 
101 welches eine Bahn mit einem 1 Tarife, der Niemanden in der 


racht bevorzugen darf, ſich natürlich immer im Nachtheile befindet. — 

enn man ji daher nicht den ganzen Waarenverkehr entgehen laſſen wollte, 
ſo mußte man ſich ſchon dazu hergeben, für dieſe durch die Concurrenz be⸗ 
drohte Strecke eine Ermäßigung der Fracht im direkten Verkehr eintreten zu 
laſſen, obwohl man bei dieſer Ermäßigung erſt ſo billig fährt, als bei ge⸗ 
nannten Concurrenz⸗Bahnen, welche alſo noch immer im Vortheile ſind. — 
Die Aufhebung dieses Specialtarifs würde alſo unmittelbar die allgemeine 
Benutzung der Concurrenzbahn zur Folge haben, und könne man eine ſolche 
Maßregel zum Nachtheile der Intereſſenten der bisfieitigen Verwaltung nicht 
umuthen, zumal der beabſichtigte Zweck, nämlich die Wiederherſtellung des 

wiſchenverkehrs für Breslau aus den angegebenen Gründen nicht erreicht 
würde. — Was nun das Geſuch betrifft, alle Frachten im Binnenverkehr 
auf die Höhe jener Specialtarife herabzuſetzen, jo würde eine ſolche Ermä⸗ 
ßigung für das Jahr 1860 z. B. einen Ausfall von 654,000 Thlr. betra⸗ 
gen, eine Summe, welche die Dividende um 4 erniedrigen und den Werth 
der Aktien auf ca. 45 % normiren müßte. — Wenn man aber entgegnet, 
daß bei ſolchen Sätzen auch bedeutend mehr gefahren, und dieſer Ausfall 
wieder eingebracht werde, ſo genüge die Berechnung, daß, ohne Hinzurech⸗ 
nung der erſt durch dieſen größeren Verkehr an Koſten, ca. Amal 
ſo viel gefahren werden müßte, um dieſen Ausfall zu decken, ein Verhältniß, 
welches ſo wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, daß die Bahn⸗Verwaltun⸗ 
gen ſich natürlich ſcheuen müſſen, eine ſolche riskante Operation bei ſich ein⸗ 
zuführen. (Schluß folgt.) 


A bend Po ft. 

Berlin, 25. Mai. Die vorgeſtrige geheime Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung währte etwa 2 Stunden. Bevor zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen wurde, machte, wie wir erfahren, der Vorſitzende 
Lüttig der Verſammlung ausführliche Mittheilung von einer Audienz, 
welche derſelbe im Verein mit dem Oberbürgermeiſter Krausnick bei 
dem Miniſter des Innern, Grafen von Schwerin, gehabt hat. Die 
jüngſten bedauerlichen Vorfälle in unſerer Stadt, namentlich aber die 
ſich wiederholenden offentlichen Demonſtrationen gegen den Chef des 
Polizeipräſidiums, ſollen nämlich den beiden Vorſitzenden unſerer ſtädtiſchen 
Behörden Veranlaſſung gegeben haben, dem Herrn Miniſter in eindring⸗ 
licher Weiſe die großen Gefahren vorzuführen, welche aus einer derar: 
tigen Schwächung der polizeilichen Gewalt zu befürchten ſeien und die 
Nothwendigkeit darzulegen, dieſen Gefahren durch eine energiſche Befe— 
ſtigung der polizeilichen Autorität vorzubeugen, indem man jedoch die 
Maßregeln, welche zur Erreichung dieſes Zieles einzuſchlagen fein moͤch⸗ 
ten, lediglich der Wahl und dem Ermeſſen des Herrn Miniſters an⸗ 
heim gab. Der Verlauf der gepflogenen Erörterungen, welche der 
Verſammlung ſpezieller mitgetheilt worden, worüber uns jedoch eine 
weitere Mittheilung verſagt iſt, weil vom Vorſitzenden die Amtsver⸗ 
ſchwiegenheit proklamirt worden, ſoll der Art geweſen ſein, daß ein 
befriedigendes Ergebniß zu erhoffen iſt, und hat die Verſammlung, wie 
wir hoͤren, dem Vorſitzenden durch Erheben von den Sitzen ihren Dank 
für ſein angemeſſenes und würdiges Handeln in dieſer Angelegenheit 
zu erkennen gegeben. (Voſſ. 3.) 


Briefkasten der Redaktion. 

Dem Herrn X-Referenten in Neumarkt: Wir haben bereits in 
Nr. 233 der Bresl. Ztg. (am 23. Mai) einen ausführlichen Bericht 
über die Thierſchau veröffentlicht. Die Thierſchau hat am 21ſten 
d. Mts. ſtattgefunden und der Bericht iſt uns erſt heut (am 25. Mail 
zugegangen. 


S. Juni a, e. zurückzuliefern, 
Breslau, den 25. Mai 1861. 


2 
[4089] 3% 
8 
A 


fentlichen Kenntniß bringen. 
Ratibor, den 21. Mai 1861, 


| Bad 


[4173] 


Eröffnungs⸗Rede 
[4779] FRE Die: 
ahren im 


Privileg. Institut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
Behufs Revision unserer Bibliothek ersuchen wir die Mitglieder, welche aus der- 
selben Bücher geliehen haben, solche Sonnabend den 1» 18664 442 


Die Vorsteher. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Juni d. J. ab werden die Perſonengeldſätze der erſten 
Klaſſe für die Schnellzüge auf der Wilhelmsbahn von 7 S 
6% Sgr. pro Perſon und Meile ermäßigt, 


Königliche Direction der Wilhelms⸗Bahn. 


Jaſtrzemb 


bei Loslau in Oberſchleſien. 


Sonntag, den 2. Juni, zur Einweihung Eröffnung des Bades 


Militär⸗Concert der Regiments⸗Muſik aus 


eſtzug der Bewohner Jaſtrzembs und der Nachbarſcha 
Feſtzeg Jad und Sinne fr 


ie Bade⸗Verwaltung in Jaſtrzemb. 


Beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt am Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Nr. 21, Ecke der Taſchenſtraße, ein photographiſches Atelier errichtet habe, 
und wird es mein größtes Beſtreben ſein, mir durch gute Arbeit und billige Preiſe 
dauerndes Vertrauen zu gewinnen Breslau, 26. Mai 1861. Max Graf Pinto. 


Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unſerer 
vollen Firma: Heintze & Blanckertz geſtempelt find, 
und daß es außer unſerer Fabrik, keine Fabrik von Stahl- oder 
Metallſchreibfedern mehr in Deutſchland giebt. [3095] 

Heintze & Blanckertz in Berlin. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find 

im Jahre 1861 bereits 

1) 923 Einlagen zur Jahres⸗-Geſellſchaft 1861 mit einem Einlage⸗ 
Kapital von 16,539 Thlr. gemacht und 

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres⸗Geſellſchaften 34,8 70 Thlr. 
11 Sgr. 6 Pf. eingegangen. 

Nachtragszahlungen für die im Jahre 1851 ab gebildeten Jahres⸗ 
Geſellſchaften und neue Einlagen werden nur noch bis zum letzten 
Juni d. J. ohne Aufgeld angenommen, von welcher Zeit ab: 

a) vom 1. Juli bis 31. Oktober ein Aufgeld von 6 Pf. pro Thaler, 

b) vom 1. November bis 31. Dezember ein Aufgeld von 1 Sgr. 
pro Thaler 

eintritt. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahres⸗Geſellſchaf⸗ 

ten werden noch bis zum 3. September d. J. ohne Aufgeld ange⸗ 

nommen. 

Die Statuten und der Proſpect unſerer Anſtalt, ſowie der Rechen⸗ 
ſchafts⸗Bericht pro 1860 können ſowohl bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, 
Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 22. Mai 1861. 

Direetion der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Zur Auskunfts⸗Ertheilung und zur Vermittelung von neuen Ein⸗ 
lagen und Nachtragszahlungen iſt ſtets bereit 

Breslau, den 25. Mai 1861. Theodor Burghart. 
4153] Haupt-Agent. 


Bad Jaſtrzemb. 


Am 2. Juni d. J. wird das neu errichtete [4759] 
Bad Jaſtrzemb bei Loslau in Oberſchleſien 
eröffnet werden. — Die chemiſche Unterſuchung des Jaſtrzember Waſ⸗ 
ſers hat außer einem reichen Kochſalzgehalte auch die Anweſenheit er⸗ 
heblicher Quantitäten von Jod und Brom dargethan und durch 
dieſe ſeltenen Eigenſchaften tritt daſſelbe mit voller Berechtigung in die 
Reihe der ſegensreichen Quellen von Kreuznach, Wildeck, Kran: 
kenheil (Tölz) und Heibronn. — Mit den badeärztlichen Ge⸗ 
ſchäften iſt der Kreis-Phyſtkus Dr. Heer zu Ratibor betraut worden 
und außer ihm ertheilt Herr Dr. Freund in Breslau jede ge 
wünſchte ärztliche Auskunft, während die Badeverwaltung zu 
Jaſtrzemb und Herr Brunnenmeiſter F. J. Stumpf zu Bres⸗ 
lau (Tauenzienſtraße 73) zu Mittheilungen über Wohnungen, Preife, 
Reife ꝛc. ꝛc. erboͤtig find. — Den Debit des Jaſtrzember Waſ⸗ 
ſers hat Herr Hermann Straka in Breslau übernommen. 


Der General⸗Debit der Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen kommt 
auch in dieſer Woche der angenehmen Pflicht, über den Verſandt und, daraus 
folgend, über den Begehr und a der Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Cara⸗ 
mellen Bericht zu erſtatten, nach. enn nachſtehende Herren Depofitairs ; 
A. Mattern in Liegnitz, E. Saullich in Leobſchütz, C. E. Wichura in 
Oſtrowo, M. Roſenbaum in Laurahütte, R. Zobel in Langenbie⸗ 
lau, Heymann Fröhlich in Kattowitz, Volger u. Badendieck in Nord⸗ 
hauſen, Adolph Pollack in Rawicz, meiſt ſehr erfreuliche Beſtellungen in 
allen Gattungen der Caramellen gemacht haben, und Einige derſelben erſt 
vor Kurzem als Entnehmer aufgeführt worden ſind, ſo geht daraus für den 
oben genannten General-⸗Debit die erfreuliche Thatſache hervor, daß derſelbe 
in ſeinem Streben, den Mitmenſchen ein ebenſo wirkſames, als leicht an⸗ 
wendbares Hausmittel gegen ſo vielerlei Uebel darzubieten, keinen ig ul. 

ethan, vielmehr einem recht tief und allgemein gefühlten Bebürfni ent: 
ene habe; für das Publikum aber erwächſt daraus die ſich immer weiter 
verbreitende und immer feſter begründende Ueberzeugung und Gewißheit, 
daß unſere Bruſt⸗Caramellen anerkannt das vorzüglichſte Hausmittel für 
diejenigen menſchlichen Leiden ſind, für deren Linderung und Beſeitigung ſie 
beſtimmt ſind. Der General⸗Debit kann ſich darum jeder Anpreiſung ſeiner 
Caramellen enthalten; die Bitte an die Puschel Coſumenten kann er ſich 
jedoch nicht verſagen, ihn mit beſonderen Zuſchriften über erzielte günflige 
Erfolge als immer neue Beläge über die wohlthätige Wirkſamkeit der Ca⸗ 
ramellen erfreuen zu wollen. [4164] 


General⸗Debit: Handl. Eduard Groß, 


am Neumarkt 42. 


Die neue Fabrik franz. Handſchuhe von Carl Helmu. Co, 
Junkernſtraße 1, dicht am Blücherplatze, 

erlaubt ſich * ihre vorzüglichen Glacee-Handſchuhe ergebenſt aufmerkſam 
u machen. Echte Pariſer, feine durable Ziegenlederne (geſteppt), ſowie 
ande, Zwirn⸗ und Filet⸗Handſchuhe find ebenfalls vorräthig. Das hoch⸗ 
geehrte Publikum laden wir ein, uns mit gef. Beſuche zu beehren, und wer⸗ 
den gefällige Verſuche Ueberzeugung von der Vorzüglichkeit unſerer N 
kate gewähren. [4181] 


Inſerate f.d.Landwirtöfch.Anzeigerl.Jadrg.Itr.22 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20), 


Im Verlage von A. Gosohorsky’s 
Buchhandlung (L. F. Maske) in Er A 
erschien und ist durch alle Buchhandlungen 
wie auch in der cudowaer Bade-Inspection 
zu beziehen; 


Cudowa 


und seine 
Heilquellen 


von 
Dr. Ferd. A. Nen 5 
Badearzt daselbst. 3427] 
8% Bogen. eleg. geheftet 15 Sgr. 


—ä 


don 7 Sgr. au 
was wir hiermit zur Mi 
[4130] 


[4739] Anatomifches 


Muſeum 


von Guſtav Zeiller, anatom, Modelleur. 

Täglich K von 9—7 Uhr. Entree 5 Sgr. 

aſtrzemb, ie anatom. Venus wird um 10, 12, 2, 
tib 4 und 6 Uhr zerlegt und er In den 

| or, otels, Konditoreien und Reſtaurationen be⸗ 
nden ſich Tafeln, welche das Nähere beſagen. 
—ͤ᷑ Au ſ— 


Kunst-Ausstellung. 


Nachdem das letzte Hauptbild der Isten 
Abtheilung „Ein Mönch am Sarge 
Kaiser Heinrich IV., gemalt von 
Lessing“, aufgestellt worden, ist nun diese 
Abtheilung vollständig, [4152] 


Die heut vollzogene Verlobung unfere* 
Tochter Roſalie mit dem Kaufmann Herrn 
S. Sternberg in Rawicz zeigen wir hier⸗ 
mit Verwandten und Bekannten ſtatt jeder 


beſondern Meldung ergebenſt an. [4750] 
Oſtrowo, den 22. Mai 186 


H. Krauskopf und Frau. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die heute Nachmittag glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Cäcilie, geb. 
Fränkel, von einem muntern Mädchen, zeige 
ich Verwandten und Freunden „hiemit erge⸗ 
benſt an. u [4768] 

Neuſtadt O.⸗S., den 23. Mai 1861. 

M. Deutſch. 


Die heute Nachmittag 2% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Amalie, geb. Liebrecht, von einem kräf⸗ 
tigen Mädchen, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden ergebe anzuneigen, [4780] 


Breslau, den 25. Mai : 
S. Gottſchalk. 


Statt jeder beſonderen Meldung 
Heute Vorm. um 10% Uhr ſtarb am Lun⸗ 
genſchlage janft meine innigſt geliebte Mut⸗ 
ter, die verw. Frau Profeſſor Faulhaber. 
Breslau, den 25. Mai 1861, [4787] 
Agnes Faulhaber. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 20, d. M. verſchied ſanft am Lungen⸗ 
ſchlag mein innig geliebter Mann, der könig⸗ 
liche Aſſiſtenzarzt Adolph Wunderlich im 
46. Lebensjahre. Wer unſer eheliches Glück 
kannte, wird meinen tiefen Schmerz ermeſſen. 
Dieſes zeige ich ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt an. [4725] 

Königsberg in Pr., 23. Mai 1861. 

f Conſtanze Wunderlich, 
geborne Kache. 


it den heil. Sakramenten verſehen, ſtarb 
53 nie langen Leiden der Kaufmann Pe⸗ 
regrin Haaſe in Peterwitz b. Frankenſtein. 
eterwiz, den 23. Mai 1861. 4774] 
Die Hinterbliebenen. 


em Allmächtigen hat es gefallen, heute 
Mittag 12% Uhr unfere theure bedehehe 
Gattin, Mutter, Enkeltochter, Schwiegertoch⸗ 
ter, Nichte und Schwägerin, Auguſte Pe⸗ 
trit, geborne Wiethoff, in dem Alter von 
22 ren 9 9 und 4 zu. 
e eitiger Entbindung, zu ſich zu neh⸗ 
2 Ss tiefen Schmerze widmen dieſe 

Anzeige allen Verwandten und de nden: 

Die 4 iebenen. 

Ober⸗Weiſtritz, 24. Mai 1861. 8 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 
8 Uhr ſtatt. [4141] 


a ottes unerforſchlichem Rath⸗ 
chluſſe wurde heut Abend 7 Uhr unſer 
niggeliebter Gatte Vater, Bruder, 
Schwiegervater und Großvater, der In⸗ 
mentenbauer Florian Welzel nach 
längerem Leiden durch einen ſanſten 
Tod ins beſſere Jenſeits abgerufen. Um 
ſtille Theilnahme bitten 4763 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
reslau u. Leſchnitz, 24. Mai 1861. 
Die Beerdigung findet Dinſtag, den 
28. Mai 4 Uhr Nachm. ſtatt. Trauer⸗ 
haus Ring 52. 0 


Ir Lieut. Conſtantin v. Roell in Unheim, 
n 


in 


geb, Berend, in Berlin, Frl. Henr. Gründler 
n Seebauſen. 
Verlobungen: Frl. Evelina v. Schmettow 
mit Hrn. Rittmſtr. Hugo v. Grave in Pom⸗ 
merzig, Frl. Ida v. Pape mit Hrn. Prem. ⸗ 
Lieut. Block in Schweidnitz, Hr. Buchdrucker 
Otto Paur in Wien mit Frl. A. Kirchner 
in Oppeln. 
—— — — 
Die Beisetzung der Leiche des verstorbe- 
nen Herrn Redacteur Friedrich Adolph 
Voigt wird Montag den 27, d. Mts. Vor- 
mittags 11 Uhr auf dem grossen Kirchhofe 
und zwar von der auf demselben befindli- 
lichen Begräbnisskirche aus, erfolgen, 


a Nachruf 
ihrem gen Vater 
Salomon Gräupner 


4129 geweiht 
t ö von Fans Kindern. 
Beuthen OS., den 26. Mai 1861. 


Zu ſchnell, ach! nahm Sede ed Dich allen 
Die heute ſich von Schmerz erfüllt vereinen, 
An er Grabe wehmuthvoll beweinen. 
Daß ihre letzte Hoffnung mußt' zerſtieben! 


Doch iſt der ſüße Troſt uns hier verblieben, 
Daß währen Heier Leiden ſtets die Deinen 
Die Sorgfalt Dir gewidmet, die mit reinen, 
Mit treuen Herzen ſie nur konnten üben! — 


Und blickt Dein klarer Geiſt auf uns hernieder: 
So möge er uns vaͤterlich umwehen, 

Uns tröſtend ſagen, daß ein Wiederſehen, 
Dem keine bittre Trennung drohet wieder, 
Dich, theurer Vater! mit den treuen Deinen 
In jenen lichten Höhen wird vereinen! — 


Fr. z. O Z. 28. V. 6. R. 01. 


1 auf beſondere 
Tag vorher erbeten. a 


Das Nähere beſagen die Zette 


von der Kapelle des königl. 2ten ſißleſſchen 


Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


des 10 Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Entree für 


Theater ⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 26. Mai. Sechste Gaſt⸗ 
vorſtellung der italieniſchen Opern⸗ 


Geſellſchaft, unter Direktion des Hrn. 


Eugenio Merelli. In ithalieniſcher 
Sprache: „Der Troubadour.“ Oper 
in 4 Akten von Salvatore Cammerano. 
Muſik von J. Verdi. (Leonore, Signora 
Virginia Mariani Lorini. Azuceng, 
eine Zigeunerin, Signora Zelia Trebelli. 
Manrico, Signor Giacomo Galvani. 
Der Graf von Lung, Signor Mauro 
Zacchi. Ferrando, Sign. Luigi Agneſi.) 
Kapellmeiſter: Signor Luigi Orſini. — 
Preiſe der Plätze: Erſter Rang, Balkon, 
Parquet⸗Loge 1 Thlr. 10 Sgr. Parquet 
1 Thlr. Rondel, Sitzplatz im Parterre 
20 Sgr. Zweiter Rang, Parterre 15 Sgr. 
Gallerie⸗Loge 10 Sgr. Gallerie 7% Sgr. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 26. Mai: 
Doppel⸗Vorſtellung. ag 
I. on Anfang 4 Uhr. (Kleine 
Preiſe.) 1) Neu einſtudirt: „Der Dach: 
decker.“ Komiſches Gemälde in 2 Akten 
und 5 Rahmen von L. Angely. 2) Zum 
dritten Male: „Lockenköpfchen.“ Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von A. Hopf. Muſik 

von G. Michaelis. 

II. Vorſtellung: Anf. 7 Uhr. (Gewöhnl. 
Preiſe.) Neu einſtudirt: „Eine Ver⸗ 
gnügungsreiſe.“ Poſſe mit Geſang in 
Abtheilungen von George Starke. Muſik 
von E. Stiegmann. — Anfang des Concerts 


um 3 Uhr. 
Ke 
Die bhreslauer Kunst-Aus- % 
stellung ist von Vorm, 9 Uhr bis 
Abends 6 Uhr (an Sonntagen von 11 
4 Uhr) ab geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. 
K [1032] eiieieiiejleiieiei;k 


in gut ſituirter Wittwer in geſetzten 

—.— ſucht eine Repräſentantin des 
Hauſes auf Lebenszeit. Religion evangeliſch, 
im Alter von 30 bis 38 Jahren, mit 6 bis 
8000 Thaler Vermögen; franco nicht ano⸗ 
nyme Briefe unter Adreſſe M. H. poste rest. 
Breslau. Eingeſandte Briefe werden auf 
Verlangen unter Garantie der ſicherſten Ver⸗ 
ſchwiegenheit, ſofort wieder fre. retournirt. 


1 m Cafe 
Handw.⸗Verein. -Staurant. 
Heute Sonntag, 26. Mai: Gefellige 

Sr. Neo. 9. &. — Sonnabend, 1. Juni: 
Hr. Prof. Dr. Cohn: Ueber die Alpen. 


| Menno 
J gralias agit. 


ift von ee 8 bis Abends 


Liebich's Etabliſſement. 


Sonntag, den 26. Mai: 


Großes Nachmittag⸗ und 
Abend⸗Concerk. las 


Anfang des Concerts 4 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Liebich's Etabliſſement. 


Sonntag, den 26. Mai: 


Eröffnung des Kurgartens. 


Alle natürlichen und künſtlichen Mineral⸗ 
wäſſer (die letzteren von Dr. Struve und 
Soltmann), wie auch friſche Molken, wer: 
den jeden Morgen verabreicht; Beſtellungen 
aſſer und Molken werden den 

[4124] 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 26. Mai-: (4168) 


gr. Militar⸗Doppelkonzert. 


In der Arena: 
Doppel⸗Vorſtellungen, Gefangsvorträge, 
ein mechaniſches Theater, 
ein Affen⸗, Haſene und Pony Theater, 
und viele ſonſtige 1 

und Programms. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 26, Mai: [4732] 
großes Militär Konzert 


Grenadier⸗Regiments Nr. 11. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder. 


Morgen Montag den 27. Mai: 4776] 


Konzert von A. Bilſe. 
Prämienſchießen des Bürgerſchützen⸗Corps. 
Auslegung der Prämien im Königsſaal. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 26, Mai: [4781] 
großes Militär⸗Konzert. 


Heute Sonntag den 26. Mai: [4782] 
es Nachm m. u. Abend⸗Konzert 
pringerſchen Kapelle unter Direktion 


nfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
erren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


ihren gegenwärtigen Aufenkhaltsort baldigſt anzugeben: 


1219 


Schleſiſcher Verein 


zur Unterſtützung von Landwirtöſchafts⸗ Beamten. 


f Einladung zum Beitri N 
an die Herren Gutsbeſitzer, Gutspächter, Landwirthe und Gönner des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beamtenſtandes im Kreiſe ind in der Stadt Breslau. 

Schon ſeit Decennien wurde von den landwirthſchaftlichen Beamten der Provinz 
Schleſien die Bildung eines Vereins, welcher die Gewähr einer Penſion an alte, mittelloſe 
Mitglieder und hinterbliebene Wittwen und Waiſen von Landwirthſchafts⸗Beamten bezweckte, 
angeſtrebt. In ſpäterer Zeit ſtellte ſich das fernere Bedürfniß heraus, einen dieſen Zweck 
verfolgenden Verein Er auszudehnen, unverſchuldet wegen Beſitz⸗ oder Pachtwechſel ihrer 
Dienſtherren, ſie betroffene Krankheit u. dgl., dienſtlos gewordenen Wirthſchafts⸗Beamten, 
nicht nur durch zu ſchaffende Organe, unter Rückſichtnahme auf ihre beigebrachten Dienſt⸗ 
Aan ein anderweites Unterkommen zu vermitteln, ſondern auch bis zu ihrer Wieder⸗ 

nftellung eine Geldunterſtützung zu gewähren, und durch einzuführende Prüfungen der 
Qualifikation einer Hebung des Beamtenſtandes im . förderlich zu werden. 

Geleitet von der Ueberzeugung, daß ein unter vorſtehend bezeichneten Grundlagen ge⸗ 
bildetes Inſtitut dem gegenfeitigen Intereſſe der Dienſtherren und Wirthſchafts⸗Beamten 
entſprechen dürfte, hatten verſchiedene landwirthſchaftliche Vereine dem landwirthſchaftlichen 
Central⸗Verein der Provinz Schleſien das gefühlte Bedürfniß der Gründung eines Unter⸗ 
ſtützungs⸗Vereins, unter Beifügung näherer Vorſchläge dafür, mit der Bitte um deren Be⸗ 
rückſichligung eingereicht, und hat der Central⸗Verein ſeit dem Jahre 1855 dieſem Gegen⸗ 
ſtande ſeine regſte Vorſorglichkeit zugewendet. Das Ergebniß war der Entwurf eines Sta⸗ 
tutes, welcher von dem Collegium des Central⸗Vereins berathen und genehmigt, und dann 
dem Ober⸗Präſidium der Provinz zur Prüfung und Beſtätigung eingereicht worden. 

Noch bevor die Beſtätigung erfolgte, gaben ſich im verflofienen ahre unmittelbar aus 
dem landwirthſchaftlichen Beamkenſtande heraus, unter der Aegide des Ritterguts⸗Be⸗ 
BE und ordentlichen Mitgliedes des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums, Hrn. 
Elsner von Gronow auf Kalinowitz, und durch Vermittelung der Schleſiſchen 


[4149] 


landwirthſchaftlichen Zeitung, Wünſche über die Normirung der ſtatutariſchen Zwecke 
von Herrn Elsner 


des zu gründenden Vereins kund, welche durch eine zum 8. Dez. v. a 
ntereſſe für die Sache 


von Gronow nach Breslau berufene und von ihm mit warmem 
geleitete Verſammlung von Landwirthſchafts⸗Beamten, an welcher die Delegirten von 
Kreiſen Schleſiens Theil nahmen, beſtimmten Ausdruck fanden. Gleichzeitig wurde der 
Central⸗Verein gebeten, dieſe Wünſche reſp. Vorſchläge zu berückſichtigen, und die deshal 
erforderlich werdenden Ergänzungen des zur Beſtätigung vorgelegenen Statutes mit einem 
von der Verſammlung am 8. Dez. gewählten Comite zu vereinbaren, und bildeten ſich in⸗ 


5 zwiſchen in faſt allen Kreiſen Schleſiens Kreis⸗Vereine mit interimiſtiſchen Vorſtänden. 


Mit freundlichem Entgegenkommen iſt hierauf von Einem hochverehrlichen Vorſtande 
des Central⸗Vereins das eingereichte Statut zurückgezogen und von dem Central⸗Verein 
mit dem Comite der landwirthſchaftlichen Beamten die Faſſung eines die angeſtrebten 
Zwecke vereinigenden Statutes vereinbart worden, welches am 3. Mai d. J. von dem 
Herru Ober⸗Präſidenten v. Schleinitz die Beſtätigung erhalten. 

In dieſem Statut wird vornehmlich darauf Bedacht genommen, daß die Gutsbeſitzer, 
Gutspächter und alle dem landwirthſchaftlichen Beamtenſtande zugeneigten Gönner dem 
Vereine, bei Zahlung eines einmaligen Beitrages von mindeſtens 100 Thlrn. als Ehren: 
Patrone, oder bei Zahlung jährlicher 1 von je 8, 6 oder mindeſtens 4 Thlr., 
als Ehrenmitglieder zutretend, dadurch ihre Anerkennung des von dem Beamtenſtande 
ſo tief gefühlten Bedürfniſſes dieſes Inſtitutes und ihre Förderung deſſelben an den Tag 
zu legen vermögen. 

Die Beiträge von Ehrenpatronen und Ehrenmitgliedern ſind unantaſtbar für alle 

Zeiten zur Bildung eines Grundfonds beſtimmt, von deſſen Zinſen nach einem Zeitraum 
von 5 1 5 alten dienſtloſen Beamten und Wittwen und Waiſen landwirth⸗ 
ſchaftlicher Beamten Unterſtützungen gewährt werden ſollen. Von den jährlichen Beiträgen 
der landwirthſchaftlichen Beamten wird der vierte Theil ebenfalls dem Grundfonds 
en, Dreiviertel aber zur zeitweiſen Unterſtützung dienſtloſer Beam⸗ 
eſtreitung der Verwaltungskoſten verwendet. 
1 iſt Ge, daß der gegenwärtige und künftige Beitritt von Ehrenpatronen 
und Ehrenmitgliedern und deren Jula ei von Geldmitteln dem landwirthſchaftlichen 
Beamtenſtande bis in die ſpäteſte Zukunft eine menſchenfreundliche Hilfe in ſichere Ausſicht 
ftellt, und richtet der unterzeichnete interimiſtiſche Vorſtand des breslauer Kreis⸗ 
Vereins an alle Herren Gutsbeſitzer, Gutspächter, Landwirthe und Gönner des land⸗ 
wirhſchaftlichen Beamtenſtandes die ergebene Bitte, dem Vereine beitreten und ſich bei der 
zur feſten Conſtituirung des Kreis⸗Vereins, Wahl des Vorſtandes und Ehrenrathes 

auf den 9. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr in Breslau, im König von 

Ungarn, anberaumten Verſammlung der Theilnehmer aus Stadt und 

Kreis Breslau \ 5 
betheiligen zu wollen. Statuten⸗Exemplare können bei dem Comite⸗Geſchäftsführer Herrn 
Director Petzoldt, Agnesſtraße Nr. 95, bezogen werden, auch wird derſelbe ſchriftliche 
Beitritts⸗Erklärungen von Gönnern, welche dem Termine heizuwohnen behindert ſind, jeder⸗ 
zeit bereitwilligſt entgegennehmen. ? BIT 7 - 

Bereits beigetretene wirkliche und außerordentliche Mitglieder werden, wenn ihnen ein 
diesfällig an ſie gerichtetes Circular wegen ihrer etwanigen Abweſenheit nicht bekannt ge⸗ 
worden Fin ſollte, hiermit zugleich zur Theilnahme bei der am 9. Juni d. J. ſtattfindenden 
Kreisverſammlung eingeladen. 2 

Möge unſere dringende Bitte um rege * dem ſo wahrhaft 
edle Zwecke befördernden Vereine eine freundliche Aufnahme finden und ſich 
eines recht günſtigen Erfolges erfreuen! 

Schmolz, den 24. Mai 1861, 2 h 

Der interimiflifche Vorſtand des breslauer Kreis⸗Vereins. 

v. Fehrentheil, Wirthſchafts⸗Inſpector. Reſtermann, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Vorräthig in Breslau bei De 
Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20. 
Bei W. Clar in Oppeln, Fr. Thiele in Ratibor und in den untenbezeichneten 
Buchhandlungen iſt zu haben: 4132 


[ 

Briefſteller für Liebende 
beiderlei Gefchlechts. 

Enthält 90 Mufter Briefe 


und 20 ausgezeichnete Polterabendſcherze und Hochzeitsgedichte. 


Von G. Wartenſtein. 
Vierte Auflage. Preis 15 1 * . 
Die Sprache des Herzens — die Gefühle der reinſten Liebe in den eleganteſten Wen⸗ 
dungen, mit Gedichten der Liebe verbunden, bietet dieſe für Liebende ausgezeichnete Schrift. 


Ueber den Umgan 


mit dem weiblichen Geſchlecht. 


Ein Rathgeber für junge Männer, welche ſich die Neigung des weiblichen 
Geſchlechts nicht nur erwerben, ſondern auch erhalten wollen. 
Aus den Papieren eines Welterfahrenen. 
Von 2 Eberhardt. 
Vierte verb. Auflage. Preis 20 Sgr. 2 
ur Charakterkenntniß der Mädchen und Frauen, wie and um ſich mit Klugheit bei 


Laſaben zu benehmen und ſich ihre Neigung ſicher zu erwerben, iſt dies ein für junge 
Leute zur Beachtun 5 2 
Brieg: A. Bänder, Glogau: M. en Liegnitz: Gerſchel'ſche Buchhand⸗ 
lung, Neiſſe: Graveur, Gleiwitz: 


empfehlendes Buch. 


. Färb er, 


weidnitz und Waldenburg: 
L. Heege. * = 


Nachſtehend genannte Perſonen werden hierdurch aufgefordert, dem unten gen 
1) Die Erben des in Langenbielau verſtorbenen Rob, Batzdorff. 

2) Die Erben des el nei Baſtel zu Ober⸗Glogau. 

3) Die Erben der verſtorbenen Friedericke Feiſt zu Feſtenberg. 

4) Die Erben des verſtorbenen Carl Grun zu Feſtenberg. 


5) Die Franzisca Göbel, früher in Röwersdorf. 

6) Die Erben des verftorbenen Haagen zu Ober⸗Glogau. 
7) Die Apolonia Holide, früher in Roͤwersdorf. 

8) Der Franz Holide, früher in Röwersdorf. 

9) Der Franz Holicke II., früher in Röwersdorf. 

10) Die Erben der verſtorbenen Frau Kupp zu Canth. 


11) Der M. Knappe, früher in Röwersdorf. 
12) Die Erben des Franz Rieger zu Hennersdorf. r g 
13) Die Erben des in Pavelſchöwe bei Stroppen verſtorbenen Heinr. Riede. 
14) Die Erben des verſtorbenen W. Scholz zu Grunau bei Hirſchberg. 
15) Der Franz Schwanke, früher in Röwersdorf. 
16) Die Clara Schmidt, früher in Röwersdorf. 
17) Der A. Teichmann, früher in Röwersdorf. 
Breslau, den 17. Mai 1861. 
Der Verwalter der Hentſchel und Batzdorff' chen Konkurs⸗Maſſe, 
C. G. Stetter, Karlsſtraße Nr. 20. 


40 gen 


b] dem 


Amtliche Anzeigen. 


[697) Befauntmachnug. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 

Abtheilung I. 

Den 22. Mai 1861, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herr⸗ 
mann Friedrich, Katharinenſtraße Nr. 12 
und Graben Nr. 4 hier, iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

a auf den 18. Mai 1861 
feitgejebt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Ernſt Leinß, Karlsplatz 
Nr. 1 hier beſtellt. E 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 1. Juni 1861, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richtsj⸗ Rath Költſch im Berathungszim⸗ 

mer im erſten Stock des Stadtger.⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
walters, oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu 2 55 vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 

nde 
bis zum 20. Juni 18671 einſchließlich 
Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbeha 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe abzuliefern. a 

fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


[328] Bekanntmachung. 

Nachbenannte verſchollene Perſonen: 
1) der Mechanikus Franz Herrmann 
Kadletz, Sohn der hier verſtorbenen 
verwittweten Signator Thereſia Ka⸗ 
dletz, welcher ſich zuletzt in Krakau auf⸗ 
gehalten haben joll; 
der Uhrmachergehilfe, ſpätere Schauſpie⸗ 
ler Carl Louis Theodor Wiesner, 
Sohn der hier verſtorbenen Bürger und 
Uhrmacher Wiesnerſchen Eheleute, ſeit 
Frühjahr 1842 von hier abweſend, und 
angeblich 1848 zu Agram in Ungarn 
geſtorben; Du 
der Schneidergeſell Chriſtina Friedrich 
Marquardt, Sohn des verſtorbenen 
Schuhmachermeiſters Johannes Mar: 
quardt zu Herrenberg in Würtemberg, 
ſeit 1836 verſchollen; 
der Schuhmachergeſell (oder Tagearbeiter) 
Carl Ludwig Auguſtin, genannt 
Pein, bis zu ſeiner Entfernung im Juni 
1850, hier im 7ten Polizei⸗Commiſſariat 
bei Frau che wohnhaft geweſen; 
der Böttchergeſell Johann Friedrich 
Carl Wilhelm Walter, außerehelicher 
Sohn der Johanna Walter, ſeit 
1846 verſchollen; 
werden nebſt ihren künftigen Erben und Erb⸗ 
nehmern hierdurch aufgefordert, bei unterzeich⸗ 
netem Gericht ſofort, ſpäteſtens aber in 
dem auf 

den 1. Okt. 1861, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Fürſt, im erſten 
Stock des Gerichtsgebäudes angeſetzten Ter⸗ 
mine ſich ſchriftlich oder perſönlich zu melden, 
widrigenfalls die vorgenannten Perez wer⸗ 
den für todt erklärt werden, und ihr Nachlaß 
den ſich meldenden und ausweiſenden Erben, 
in deren Ermangelung aber dem königlichen 
Fiskus zugeſprochen werden wird. 

Breslau, den 21. November 1860. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. J. 


Bekanntmachung. 204] 
Montag, den 27. Mai 1881, Vor: 
mittags 6 Uhr, ſollen die in dem Haufe 
Nr. 4 an dem Rathhauſe und Nr. 16 am 
Eiſenkram „zum goldenen Krebs“ vorhande⸗ 
nen inneren Ausbaugegenſtände, als: Thüren, 
Fenſter, Oefen ꝛc. ꝛc. behufs Abbruch des Ge⸗ 
bäudes an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Bedingung iſt die ſortige Bezahlung der 
gekauften Gegenſtände im Termine, Aus⸗ und 
Abbruch derſelben durch den Käufer und Fort⸗ 
räumung der gekauften Gegenſtände innerhalb 
dreier Tage nach Ablauf des Termins. 
Breslau, den 22. Mai 1861. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


[703] Proelama. 

Der abweſende Golvarbeiter Adam An: 
ton Auguſt Sylveſter Heinrich Schmidt 
wird Pr Anſuchen feiner Ehefrau Pauline 
Wilhelmine, geb. Gerlach, welche be⸗ 
hauptet, von ſeinem Aufenthalte aller ange⸗ 
wandten Mühe ungeachtet keine Nachricht er⸗ 
halten zu haben, hierdurch aufgefordert, ſich 
binnen drei Monaten und ſpäteſtens in dem 
1 Klagebeantwortung und mündlichen Ver⸗ 
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andlung, event. zum Schluß der Sache auf 
den 2. Septbr. d. J., Vorm. 12 Uhr, 
im Stadtgerichte, Jüdenſtraße Nr. 59, Zim⸗ 
mer Nr. 53 angeſetzten Termine vor dem 
verſammelten de zu geſtellen und die 
wegen bböslicher Verlaſſung angeſtellte Che: 
ſcheidungsklage u beantworten, widrigenfalls 
die böslihe Verlaſſung für dargethan ange⸗ 
nommen und auf Trennung der Che erkannt 
und der ausbleibende Ehegatte für den allein 
ſchuldigen Theil erklärt werden wird. 

Berlin den 23. April 1861. 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung für 

Givihaachen, Deputation für Eheſachen. 


Bekanntmachung. Cee 
Höherer eee zufolge ſoll die Chauſ⸗ 
ſee⸗Geld⸗Hebeſtelle zu Klod nitz bei Koſel 
vom 1. Juli d. J. ub im Wege des Meiſtge⸗ 
bots verpachtet werden. Der Bietungs⸗Termin 
wird am 3. Juni d. J. von Vormittag 9 
bis W 3 Uhr in unſerm Geſchäfts⸗ 
lokale a aan achtluſtige haben, bevor 
fie zum Bieten zugelaſſen werden, eine Cau⸗ 
tion von Einhundert Thalern Preuß. Cour. 
oder in Preuß. Staats⸗Papieren von minde⸗ 
ſtens gleichem Courswerthe zu deponiren. 
Oppeln, den 10. Mai 1861, 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Chauſſee⸗Hebeſtellen⸗Verpachtung. 
oe der Rawicz⸗Lübener Chauſſee 
gelegene Hebeſtellen: [3999 
1) zu Königsdorf — % Meile von Ra⸗ 
wicz, mit Hebebefugniß für 1% Meile, 
2) zu Piscorſine — zwiſchen Herrnſtadt 
indie, mit Hebebefugniß für 1% 
eile, 
3) zu Thauer — Meile von Steinau, 
mit Hebebefugniß für 1 Meile, 
4) zu Zedlitz — % Meilen von Lüben, 
mit Hebebefugniß für 1 Meile, 
ſollen im Wege öffentlicher Licitation 
vom J. reſp. 2. Auguſt d. J. ab 
verpachtet werden. 
Zu dieſem Zweck haben wir Termin auf 
Fache den 14. Juni d. J., von 
achmittags 2 Uhr bis Abends 6 
Uhr im Gaſthof zum „Deutſchen 
Haufe“ hierſelbſt 

anberaumt, zu welchem wir legitimirte Pacht⸗ 
Unternehmer mit dem Bemerken einladen, 
daß jeder Bieter im Termin ſein Gebot durch 
Niederlegung von 100 Thlr. in preuß. Cou⸗ 
rant oder preuß. Staatspapieren von gleichem 
Courswerth ſicher zu ſtellen hat. 

„Die Verpachtungs⸗Bedingungen können täg⸗ 
lich auf dem Rathhauſe hier elbit bei dem Herrn 
Bürgermeiſter Herrmann eingeſehen werden. 

Steinau a/ O., den 15. Mai 1861. 
Das Directorium 
des Rawicz⸗Lübener Chauſſeevereins. 


Bekanntmachung. 70: 


[70°] 
Bei der unterzeichneten Landſchaft findet]? 


die Eröffnung des Fürſtenthums⸗Tages für 
den Johannis⸗Termin d. J. am 24. Juni 
ſtott, wogegen die Einnahme der Pfandbriefs⸗ 
Intereſſen für gedachten Termin ſchon am 
17. bis einſchließlich den 24. Juni, 
und die Einlöſung der Zins⸗Coupons und 
Pfandbriefs⸗Rekognitionen vom 24. juni 
Bir einſchließlich den 4. Juli erfolgen 
wird. 

Inhaber von mehr als 5 Zins⸗Coupons 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß Letztere 
in eine Conſignation aufzunehmen ſind, zu 
deren Anfertigung Formulare in der Land⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe gratis entnommen werden können. 

Ratibor, den 23. Mai 1x61. 

Direktorium der 

Oberſchl. Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

v. Tieſcho witz. 


An Orgelbauer. 


Es wird beabſichtigt, in der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Pfarrkirche binnen Jahresfriſt eine 
neue Orgel aufzuſtellen. Orgelbaumeiſter, 
welche das Werk zu liefern geneigt ſind, wol⸗ 
len uns bis zum 15. Juni d. J. eine Dispo⸗ 
ſition nebſt Angabe des Preiſes koſten⸗ und 
portofrei überſenden. Wir bemerken hierbei, 
daß das Orgelchor 30 Fuß breit, 17 Fuß tief 
und 20 Fuß hoch, das Schiff der Kirche 61 

uß lang, 30 Fuß breit, 44 Fuß hoch, das 

resbyterium 34 Fuß lang, 22 Fuß breit 
und 22 Fuß hoch iſt. [3965] 

Ratibor, den 15. Mai 1861. 

Der evangeliſche 
Gemeinde⸗Kirchen⸗Rath. 


Ein unverheiratheter, militärfreier Jäger 
kann bei der unterzeichneten Verwaltung 
baldige Anſtellung finden. Das fixirte Ein⸗ 
kommen beträgt monatlich 10 Thlr. bei freier 
Wohnung und freiem Brennmaterial. Qua⸗ 
lifizirte Bewerber haben ſich unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe perſönlich hier zu melden. 
Goſchütz, den 22. Mai 1861. [4108] 
Die Freiſtandesherrliche Amts⸗ 
Verwaltung. 


Auktion. Dinstag den 28. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude Wä⸗ 
ſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, De 
räthe und eine Partie von circa 300 diverſen 
Mützen, verſteigert werden. [4156] 

Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. Dinstag den 28. d. M., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, ſollen im Marſtalle 2 kräf⸗ 
tige Wagenpferde, Brannen, verſteigert 
werden. [4157 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. Mittwoch den 29. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude, Wä⸗ 
ſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Haus⸗ 
eräthe; ferner 1 Aquarium und 5 Terrarien 
flanzenkäſten) 1 Violine, 1 Tonne und 
Top mit weißem Arſenik und 3 Fäſſer 
litthauiſcher Schweizerkäſe, über 7 Ctnr., ver: 
ſteigert werden. : 4158 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 


— — — j — —ę—¼— — — 
Anttion, Mittwoch den 29 d. M. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſoll Friedrich⸗Wilhelms⸗ und 
Mariannenſtraßen⸗Ecke, auf dem dortigen Kob: 
ſenplatze, ! Häuschen mit Pappdach, zum 
ſofortigen Abbruch, verſteigert werden. [4154] 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auction in Hamburg . 


Am Mittwoch den 29. Mai d. J., Vormit⸗ 
tags 10% Uhr, ſollen kleiner Jungfernſtieg 5 


20 B. Honolulu Schafwolle 


directer Importation, in Auction verkauft 
werden, durch die Makler L. Cohen, „Jung: 
bluth und Bernhard. [4176] 


Auktion von Maſtvieh. 


Sonnabend den 1. Juni, Mittags 
3 Uhr, werden auf dem Dominium Krip⸗ 
pitz bei Strehlen 14 fette Schweine und 
248 fette Schöpſe, letztere in Abtheilungen 
von 10 Stück, gegen gleich baare Bezahlung 
verauktionirt. Die Gutsverwaltung. 


uktion. Dinſtag d. 28. d. M. 10 Uhr, 

werde ich bei mir Schubbrücke 47 ca. 

2000 Fl. Schwediſch Punſch öffentlich ver⸗ 

ſteigern. Dieſes, anderwärts ſehr beliebte Ge⸗ 

tränt, im Geſchmack dem . Wein ähn⸗ 

lich, wird nur kalt getrunken. Reſtaurateure ꝛc. 
werden hiermit beſonders eingeladen. [4752] 
E. Reymann, Auktions⸗Commiſſarius. 


Das Leih⸗Juſtitut 
von Reiſe⸗Effekten, als 
Koffer, Taſchen, Hutſchach⸗ 
teln ꝛc. vom Riemermeiſter 
G. Meiser, Ring Nr. 3, 
empfiehlt ſich unter äußerſt 
günſtigen Bedingungen. 


145821 


1220 


Photographie-Albums, 


in grösster Auswahl und zu den billigsten Preisen vorräthig bei 
[4138] 


Julius Hainauer, 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


T. E. C. Leuckart, 


Buch: und Muſikaſien⸗Handſung 


in Breslau, Kupferschmiedestrasse 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau 
jede Buchhandlung zu beziehen: 


Die allgemeine Formenlehre der 
als Vorſehule der. Naturgeſchichte 


vo 
pr. C. G. Uees von Eſenbech, 
weiland Präſidenten der Kaiſ. Leopoldiniſch⸗Caroliniſchen Akademie der Naturforscher, 
Mit einem Vorworte 
1 C. A. von 
Profeſſor E. A. Nofmäßler. 
Mit 275 Holzſchnitten und 6 lithographirten Tafeln. 
Neue billige Ausgabe. gr. 8. Elegant geheftet. Preis 1 Thlr. 


ſind erſchienen und durch 
4172 


Natur 


Die vier Jahreszeilen 
Profeſſor E. A. Roßmäßler. 


Prachtausgabe. Mit vier Charakter⸗Landſchaften in Tondruck nach Zeich⸗ 
nungen von F. H. v. Kittlitz und 95 Illuſtrationen in Holzſchnitt und far⸗ 
bigem Typen⸗Naturſelbſtdruck von Eduard Kretzſchmar. 
Lexikon⸗8Z. Eleg. gebunden. 3 Thlr. 10 Sgr. 
Volksausgabe. Mit einer Charakter-Landihaft nach Zeichnung von F.; 
H. v. Kittlitz und 95 Illuſtrationen in Holzſchnitt und Typen-Naturſelbſtdruck. 
(Neue Ausgabe 1861.) Lex.⸗8. Elegant geheftet (mit illuſtrirtem Umſchlag) 
nur 1 Thlr. Elegant gebunden 1 Thlr. 10 Sgr. 

„Das ganze Werk macht einen ſehr gewinnenden Eindruck auf ſeine Leſer. Wort 
und Bild ſtehen mit einander im ſchönſten Einklange und ehren die berühmten Meiſter se 


EELELLELSLELLELLRELELLLELLEELLELLSELLELELLELG 
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Natur durchdrungen, löſt das Buch die ſchwere Aufgabe, das Große und Herrliche e 
der Schöpfung in dem uns unmittelbar vor Augen liegenden Kleinen und Einzelnen den 


zu begreifen und mit dem Sa in einen klaren Zuſammenhang zu bringen, mit fe) 
dem glüdlichiten Erfolge. Das Buch legt, abgeſehen von ſeiner qaͤtthetiſchen Beziehung, Le 
ee einen vortrefflichen Grund zu einer deüutſchen Pflanzenkunde. Es wird in allen ge: fe 
zo) bildeten Familien zu einem Hausſchatz werden und ih dem Lehrer der Botanik fe 
e auf Schulen als Natbgeber und Führer zur Seite ſtellen, jo oft 1 die ke 
je jungen Gemüther zuerſt einzuführen bat in das große Reich der Blumenwelt. Das ie} 
ie) ganze Buch iſt ein getreues Vorbild eines guten Lehrers.“ — ie 
725 (Blätter für literariſche Unterhaltung.) 
8 In Kurzem erſcheint in demſelben Verlage: = 
8 Das Luftmeer. x 
— Eine phyſikaliſche Darſtellung für gebildete Knien. 2 

von 5 N 
2 E. J. Reimann. ie) 
es Mit einem Vorworte von Profeſſor E. A. Noſßimäßler. 8 
95 Zweite Auflage. 8. Elegani geheftet. Preis 1 Thlr. 2 


Bade⸗Gepäck nach Warmbrunn, 


ſo wie Frachtgüter nach Hirſchberg und Umgegend, werden wie bisher 
auf das Prompteſte durch Worbs Geſchirr beforgt; Stand⸗Quartier in der „Stadt 
Aachen“. — In Breslau übernimmt die Beförderung von Gütern und ertheilt 
nähere Auskunft: F. E. Steg, Reuſcheſtraße Nr. 49. [4783] 


Die neuen Coupons zu den Oberſchleſ. Prior.⸗Aktien 


Litt. A. B. C. u. B. beſorgen gegen Einreichung der Talons: 


[3649] Gebrüder Guttentag. 
Die Serfigernng der Oberſchl. Stamm⸗Aktien Lill. B. 


gegen die am 1. Juli ftattfindende Ziehung übernehmen billigſt: 


[3650] Gebrüder Guttentag. 
. 1D "7777 EEE 
Waſſerleitungs⸗Röhren 


aus Blei hydrauliſch gepreßt, 

empfehlen wir jetzt zu den billigſten Preiſen in jeder Länge. 
1/4 Zoll lichte Weite à 1 Sgr. pro laufenden rhein. Fuß Comptant⸗Zahlung. 
172 Zoll lichte Weite à 2 Sgr. 2 = * 5 
3/4 Zoll lichte Weite a 3½ Sgr. 
1 Zoll lichte Weite à 5 Sgr. . 
1½ Zoll lichte Weite a 6 ½ Sgr. 

1% Zoll lichte Weite a 8 Sgr. 
1%, Zoll lichte Weite a 9 Sgr. 5 
2 Zoll lichte Weite à 10 Sgr. 


Die Fabrik von E. F. Ohle's Erben, 


4143 Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17. 


* Aus een 


„a un u 


Zur Anfertigung von Viſitenkarten, 


das Dutzend zu 2 Thlrn., empfiehlt ſich: 
Photograph Schulz, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 9, neben Zettlitz Hotel. 


Das Lager aus der Berliner Porzellan⸗Mannfactur 
von F. Adolf Schumann, 


am Ringe Nr. 51, erſte Etage, Naſchmarktſeite, und 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3, im erſten Viertel vom Ninge, 
verkauft noch circa 100 weiße Tafelſervice in engliſcher Form zu redueirten Preiſen. 
Ein Service zu 12 Couverts, beſtehend aus 3 Dub. 1 Tellern, 1 Dutzend tiefen do., 
1 Duz . Deſſerttellern, 2 Stück runden flachen Schüffeln, 2 tiefen Schuſſeln, 2 ovalen do, 
4 Compotieren, 1 Terrine, 2 Saucieren, 1 Senfgefäß mit Löffel, 2 Salz⸗ und Pfeffergefä⸗ 
ßen, koſtet 15 Thaler, daſſelbe mit blauen Rändern 23 Thlr. — Zu 18 und 24 Couverts 
im Verhältniß höher. — Speiſeteller in II. Wahl 1 Thlr. und 1 Thlr. 6 Sgr. pr. Dutz. 
Taſſen 1 Thlr. pr. Dutz. [4171] 


fo wie drei möblirte Zimmer, find während des bevorſtehenden Woll⸗ 
Wollelager, marktes zu vergeben. [4778] 
Näheres Junkernſtraße Nr. 10, im Comptoir. 


4746] 
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Alles iſt gediegen und mit wohlthuender Anmuth geſchmückt. Von warmer Liebe zur | 


Landwirthschaftliche Conto-Bücher, 


höchst praktisch, nach Angabe unserer renommirtesten Landwirthe angefertigt, 
empfiehlt - die Papier-Handlung von 


F. Schröder, 


Albreehtsstrasse 41. 


vorzüglicher Qualität empfiehlt von heute ab: [4757] 


Julius Riegner, 


Junkernſtraße Nr. 27, im grünen Adler. 
Zu meiner großen Freude erſehe ich aus den Zeitungen, daß Herr 


Danksagung. Eduard Sachs, falt har hre Nr. 30, eine Stiege, ſeine 
Magen⸗Eſſenz zum öffentlichen Verkauf geſtellt hat. Während bei meinen, von chroniſchen 
Unterleibsleiden herrührenden, jahrelang ununterbrochen andauernden Kopfſchmerzen, Blut⸗ 
ſtockungen und ſchmerzhaftem Stuhlzwang weder Pillen noch Medizin mehr anſchlagen woll⸗ 
ten, hat die Eduard Sachs'ſche Magen ⸗Eſſenz mir ſofort Linderung gewährt, und 
mich bei kurzem Gebrauch von meinen Leiden gänzlich befreit, was hierdurch öffentlich dan⸗ 
kend anzuerkennen, ich für meine Pflicht halte. [4753 

Breslau. G. Reßler, Palmſtraße in Friedrichs⸗Höhe. 


Engl. Velour ⸗ Teppiche te. 


werden unter Fabrik⸗Preiſen verkauft: Tauenzienſtraße 63, 1. Etage. [4135] 


H. Broſt's Babril, 


Breslau, 


f Neueweltgaſſe Nr. 33, 
empfiehlt feuerfeſte und diebesſichere 
Geldſchränke neueſter Conſtruction. — 
Brückenwaagen von 3—100 Ctr. Trage 
kraft. — Schmiedeeiſerne Bettſtellen, 
auch zum Zuſammenlegen, zu den billig⸗ 
NINE sten Preiſen. [4134] 


Il I 
Das Wellenbad für Herren, die Flußbäder für Damen, 
ſowie die Wannenbäder, an der Matthiaskunſt Nr. 4 


ſind eröffnet, und werden dem geehrten Publikum zu geneigter Beachtung empfohlen. 
4095] Alwine, verw. Linderer, Bade⸗Anſtalt⸗Beſitzerin. 


Cigarren ⸗“ g 

Wegen Aufgabe meines Detail⸗Geſchäftes verkaufe ich die alken Beſtände 
echter Havanng⸗, Hamburger und Bremer Eigarren in vorzüglichen Qug⸗ 
litäten, echte türkiſche Tabake, Cigarettes ıc. zu herabgeſetzten äußerſt billi- 
ein Preiſen, und mache ich die geehrten Conſumenten auf dieſe jeltene Gelegenheit 
öchit vortheilhafter Acquiſitionen mit dem Bemerken aufmerkſam, daß dies ein 
verwechſeln iſt. — Eine comfortable, zu jedem Ge 


6 n Anzeigen nicht zu 
tung iſt auch von mir käuflich zu übernehmen. 


äft ſich eignende Ladeneinrich⸗ 
| is. Ostrzycki, 
Nr. 22. Albrechtsſtraße Nr. 37, ſchrägüber der königl. Bank. R 


Allgemeines Annoncen⸗Büreau. 


Nachdem ich hierzu die Conceſſion erhalten, mache ich die Herren Kaufleute und Ge⸗ 
ſchäftstreibenden Breslau's und der Provinz hierauf aufmerkſam, und bin ich gern bereit: 
uſerate und Annoncen nach allen europäiſchen und überſeeiſch erſcheinenden Zeitungen 
ohne beſondere Proviſion zu vermitteln. Annahmeſtelle: Neuſcheſtraße 83, im Comp⸗ 
toir des conceſſionirten Packträger⸗Inſtituts. Louis Stangen. [4174 


[4151] 


wirklicher Ausverkauf, daher mit derartigen 


37. Albrechtsſtr. 37. 


4039] 


ie weiß:wollene Schlaf⸗Decken, empfiehlt in großer Auswahl billigſt: 
1477 me is S. Gräser, vorm. E. G. Fabian, Ring 4. 


Flügel, Pianino's und Tafelform⸗Inſtrumente, 


fo wie gebrauchte, in allen Holzarten, find unter Garantie Salvatorplatz Nr. 8 par terre 
rechts, zu kaufen, auch zu leihen, und werden gebrauchte an zahlungsſtatt angenommen, 


WMuswahl von Villards, 


mit und ohne Marmorplatte, 
empfiehlt die Billard-Fabrik des A. Wahsner, Nikolaiſtraße Nr. 55. 


Die Corſet⸗Fabrik von Emilie Korok, vormals Charlotte Roſe, 
Tauenzienſtraße 8 b., empfiehlt ihre Corſets den geehrten Damen zur gütigen 
Beachtung. Beſtellungen nach auswärts werden prompt beſorgt. [4729 


Engliſchen Dachſchiefer. 


Den Herren Bau-Unternehmern erlaube ich mir den Empfang neuer Trans⸗ 


porte von beſtem engliſchen Dachſchiefer und Dachfirſte in den beliebte⸗ 
ſten Dimenſtonen ergebenſt anzuzeigen. [4147] 


Complete Bedachungen übernehme ich unter meiner Garantie. 


B. Stern, Oblaueritraße Nr. 1, 


eine Treppe. 


Mineral⸗Brunnen⸗Lnzeige. 


Direct von den Quellen empfing ich den zweiten Transport der [4144] 


Vöhmiſchen Brunnen⸗ Sorten 
und empfeble dieſe friſche, kräftige Mai⸗Füllung, ſo wie von fortwährend neuen Zufuhren: 
Mheiniſche, Baierſche, Sächſiſche und Schleſiſche Quellen, 
Farlsbader Salz, Zeltchen, Seifen, Mutterlaugen und Badeſalze 
zu geneigter Abnahme. 5 Albrech n- 
s Straße, 
Carl Strnka, der königl. Bank gegenüber. 
Mineral⸗Brunnen-, Colonial⸗Waaren⸗ und Delicateß⸗Handlung, Niederlage von 
Dr, Struve u. Soltmann's künſtlichen Mineral⸗Waſſern. 


Grab ⸗ Denkmäler 


nd Sandſtein find in jeder Facon vorräthig, und werden wegen Umzug der 
Werte 2 geringſten Verdienſt verkauft bei S. Bial, Bildhauer, Nikolaiſtraße 52. 


Weimarſches Sommerfeldſches Waſchwaſſer, 


ſeit 70 Jahren rühmlichſt bekannt, allein echt nur von mir bereitet, mit hoher königlich 
preuß. Conceſſion und k. k. öſterr. Privilegium beliehen und von Hunderten der rühmlichſten 
Anerkennungen unterſtützt, it ein wichtiges Commetique für viele Hautkranke, 
welche an trockenen und naſſen Flechten, Finnen, Puſteln, Kupferflechten, Hitzb äschen ꝛc. im 
Geſicht, fo wie an anderen derartigen Hautausſchlägen leiden. Preis pro / Fl. 2 Thlr. 
5 Sgr., Fl. 1 Thlr. 10 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. ; 

Für Schlefien nur allein echt zu haben in der 14165]. 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. f 
Bergrath Dr. Ludw. Hoffmann in Weimar, Hof⸗Apotheker. en 
on Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 

Oberhemden Fucons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
tens en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. G. C. Fabian, Ring 1. [2201] 


Amerikan. Pferdezahn⸗Mais, 


Compoſt⸗Dünger, von Sendung der Herren P. F. Poppe u. Co. in Berlin, 
e 0 8 Gebrüder Staats. [3626] 


14751] 


[47487 


zur Waldwoll⸗Matratzen und Steppdecken, EEE 


